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Die neue Entwaffnungskonferenz
Es wird immer offenkundiger, daß, wenn Deutſchland die Ab

rüſtungsforderung der Entente vollkommen erfüllt hätte, ſo vollkommen,
daß nun auch tatſächlich nicht die geringſten ſachlichen Einwendungen
gemacht, nicht die geringſten weiteren Forderungen mehr objektiv be
gründet werden könnten, doch nimmermehr von der Entente konſtatiert
würde, daß das Abrüſtungsfaktum fertig iſt. Der „Petit Pariſien“
hat am 2. Dezember die Aufgabe der in Paris verſammelten engliſchen,
polniſchen und franzöſiſchen Außenminiſter dahin gekennzeichnet, ein
mal eine Verſtändigung über

die letzten Bedingungen

zu erzielen, die Deutſchland vor Abberufung der Kontrollkommiſſion
erfüllen müſſe, und dann ein Kompromiß über die vom Völkerbund
einzuſetzende Jnveſtigationskommiſſion zu finden, das auch für
Deutſchland annehmbar ſei. Die Schwierigkeit, ſo ſagt das Blatt,
beſtehe hauptſächlich darin, daß zwiſchen der Abberufung der Kontroll
kommiſſion und der Einſetzung der Jnveſtigationskommiſſion kein
Zwiſchenraum entſtehe, da ſonſt Deutſchland als Mitglied des Völker
bundsrates die Völkerbundskontrolle illuſoriſch machen könnte. Es
darf kein Zwiſchenraum entſtehen. Dieſer Ausdruck iſt außerordentlich
bezeichnend. Er ſagt uns, daß es Deutſchland der Entente nie würde
recht machen können, ſolange nicht eine Einigung über den Jnveſti
gationsartikel gefunden worden iſt. Man, will das abgerüſtete
Deutſchland weiter unter Druck und Kontrolle halten, damit es ſich
leichter zu einem unvorteilhaften Kompromiß in der Jnbveſtigations
frage bereit findet.

Bei ſolcher Haltung unterliegt es keinem Zweifel, daß, wenn
Streſemann in Genf keine Einigung mit den fremden Mächten findet,
die Kontrollkommiſſion in Deutſchland ohne Ziel und Ende weiter
fungieren wird. Man ſpricht ſchon davon, daß eine Einigung wahr

ſcheinlich erſt im nächſten Jahre erwartet werden könne. Das bedeutet
dann logiſcherweiſe, daß auch die Kontrollkommiſſion mindeſtens bis
dahin im Amt bleiben wird. Und nicht nur die Kontrollkommiſſion
wird weiter die deutſch franzöſiſche Verſtändigungsarbeit ſtören müſſen,
ſondern auch die Aufrechterhaltung der Rheinlandbeſatzung, die ja nach
einem Wokte von Briand ausdrücklich als ein Pfand der Sicherheit
gegen Deutſchland betrachtet wird. Es wird die Aufgabe Streſe
manns ſein, dieſe zunächſt zeitlich, dann aber auch ſachlich gemeinte

Verbindung der Tätigkeit der Konrollkommiſſion und der Jnveſti
kommiſſion nachdruckkichſt zu zerſchlagen. Es iſt ein gang un

M möglicher Zuſtand, daß die Jmparität der moraliſchen Geltung, die
Frankreich für Deutſchland fixieren möchte, im Völkerbunde irgendwie
weiter aufrechterhalten wird. Es iſt vor allen Dingen unmöglich, daß
Deutſchland durch einen Verzicht auf die Zerſchlagung jener Kontinuität
zwiſchen der Tätigkeit der Kontrollkommiſſion und der der Jnveſti
gationskommiſſion ſelbſt Handhaben zur Stützung jener deklaſſterten
Sonderſtellung bietet. Deutſchland hat abgerüſtet, ſoweit es abrüſten
konnte. Daß ſich England, Frankreich und Polen über die Punkte
nicht einig ſind, in denen ihrer Meinung nach Deutſchland noch nicht
genügend abgerüſtet hätte, beweiſt nür, daß ſie Sonderintereſſen haben.
Wo dieſe nicht mitſprechen, hat Deutſchland auch ihrer Meinung nach
genügend abgerüſtet. Jhre Uneinigkeit iſt ein Zeugnis für Deutſchland.
Hoffentlich erkennt unſer Auswärtiges Amt die Waffe, die ihr da in
die Hände gelegt wird.

r

Lagebericht vom Freitag mittag
Berlin, 3. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Die Pariſer Preſſe beurteilt die Ausſichten für die heute
beginnende Ausſprache zwiſchen Chamberlain und Briand ſehr günſtig
und iſt der Anſicht, daß nur wenige Stunden der Unterhaltung ge
nügen würden, um eine Einigung über die noch von Deutſchland zu
erfüllenden Reſtforderungen auf dem Gebiete der Entwaffnung
herbeizuführen. Auch hinſichtlich des Aufſichtsrats des Völkerbundes
ſtellt ſich die Pariſer Preſſe zuverſichtlich, obwohl zweifellos noch ſehr
beträchtliche Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſind, da, ſoweit feſt
ſtellbar, England auf dem Standpunkt ſteht, daß eine ſtändige Völker
bundskontrolle auch dem Rheinland nach dem Artikel 213 des Ver
ſailler Vertrags nicht in Frage kommen kann. Man nimmt aber auch
in unterrichteten deutſchen Kreiſen an, daß die ſogenannten Reſtpunkte
während der Genfer Tagung ihre Erledigung finden können. Zur
Erledigung der Kontrollfragen will auch das geſtern vom Reichs
kabinett bewilligte Geſetz über die Herſtellung und Ausfuhr von
Kriegsmaterial dienen. Uber den Wortlaut des Geſetzes wird aber
noch mit der Botſchaſterkonferenz verhandelt, wobei anzunehmen iſt,
daß heute bereits die Botſchafterkonferenz ſich mit dem Geſetzentwurf
beſaſſen wird. Sobald eine Einigung mit der Botſchafterkonferenz
über dieſes Geſetz erzielt iſt, wird das Geſetz dem Reichsrat und dem
Reichstag zugehen.

poincares Frankvolitik

Paris, 2. den Miniſterpräſident Poincars gab dem
Berichterſtatter der Finanzkommiſſion gegenüber einige ne ende
Erklärungen über die Gerüchte von einer bevorſtehenden Wirtſchafts
kriſe. Auf die Frage des Berichterſtatters welche Maßnahmen die
Regierung zu treffen beabſichtige, wenn ſich der Frank weiterhin er
Hole, und damit das Budgetgleichgewicht geſtört würde, erwiderte Poin
caré, daß der Ertrag der Zölle und Skeuern durch eine Wirtſchafts
kriſe nicht beeinflußt werden könnte. Jm übrigen lägen für eine der
artige Kriſe keine Symptome vor. Andererſeits würde eine weitere
Beſſerung des Frank Erſparniſſe in den unmittelbaren Ausgaben er
geben, die wieder für die auswärtige Schuldenzahlung verwendet
werden könnten. Auf eine Frage des Berichterſtatters betonte Poin
caré, daß die Ankäufe an fremden Deviſen in Bargeld erfolgten und
die Regierung derzeit genügende Vorräte beſitze, um allen Fälligkeiten
des Jahres 1927 entſprechen zu können. Der Bank von Frankreich
würden bis Ende dieſes Jahres 2 Milliarden Frank zurückgezahlt
werden.

Das Reichskabinett zu Genf
Jm Reichskabinett wurde, den Blättern zufolge, Donnerstag abend

noch einmal über die von der deutſchen Delegation in Genf zu ver
olgende Politik eine Beſprechung abgehalten. Jm Zuſammenhang mitet Abrüſtungsfrage wurde der Entwurf über das Kriegsgerategeſet

von dem Kabinett gebilligt.

berichtet.

Freitag, den 3. Dezember 1926

Heute Abſtimmung über das Zenſurgeſe
Berlin, 3. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Die innenpolitiſche Lage hat durch die bei der Beſprechung
über das ſog. Schundgeſetz entſtandenen Wirren eine neue Komplikation

erfahren. Jn ſozialdemokratiſchen Kreiſen iſt man ſtark verſtimmt
darüber, daß die Regierungsparteien das Schundgeſetz mit den Deutſch
nationalen verabſchieden wollen. Unter dieſen Umſtänden werden auch
die Sozialdemokraten zu größeren Zugeſtändniſſen in der Arbeits
zeitfrage kaum zu haben ſein und ſie haben geſtern bereits auch
erklärt, daß die Vorſchläge der Regierungsparteien in der Arbeitszeit
frage für die Sozialdemokraten unannehmbar wären. Die ganze
Situation läßt ſich jedenfalls dahin auslegen, daß die Verhandlungen
über die

Große Koalition völlig ins Stocken gekommen
ſind und daß die Kreiſe, die ein Zuſammengehen mit der Rechten be
treiben, augenblicklich die Oberhand zu gewinnen ſcheinen.

a

Berlin, 3. Dez. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutſcher Zeitungsverleger hört, werden die Demokraten den Kom
promißantrag über das Geſetz gegen Schund und Schmutzſchriften
nicht unterzeichnen. Die Demokraten werden bei der Abſtimmung
über die entſcheidenden Paragraphen 2 und 3 ſich der Stimme ent
halten und in der Geſamtabſtimmung keinen Fraktionszwang üben.

Die heutige Sitzung
Berlin, 3. Dez. (Radio WTB.) Jn der heutigen Reichs

tagsſitzung ſteht das Schund und Schmutzgeſetz zur Ausſprache Nach
mehreren Verſchleppungsanträgen der Kommuniſten wurde die Aus
ſprache eröffnet.

Dr. Breitſcheid (Soz.) a a es als einen ungewöhnlichen
und der Würde des Parlaments abträglichen Vorgang, daß hier über
Anträge debattiert werden ſoll, die noch nicht einmal im Wortlaut vor
liegen. Dieſe Tatſache verdächtige alle, die als Freunde der Vorlage
ihre Verabſchiedung mit ſo ſeltſamen Mitteln durchſetzen wollten
Wenn die Demokraten ihre ablehnende Haltung beibehalten, dann
haben wir den Zuſtand, daß Miniſter Dr. Külz, ein itglied der
Demokratiſchen Partei, ein von dieſer Partei abgelehntes Geſetz durch
bringt, geſtützt auf die Parteien von rechts, die zu ihm in ſchärfſter
Oppoſition geſtanden haben! Das vorliegende Geſetz ſei nicht geeignet,
die Jugend vor Schund und Schmutz zu bewahren.

(Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.)

Berlin, 3. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Der Reichskommiſſar Frhr. Langwerth von Simmern iſt
in Berlin eingetroffen und vom Reichskanzler und Reichspräſidenten
zum Vortrag empfangen worden. Er hat über die Vorberatungen zur

Reviſion der Rheinlandordonnanzen“
Die 300 beſtehenden Ordonnanzen ſollen revidiert werden.

Es kommt nun darauf an, ob nur Altes in kürzere Form gebracht
wird, oder ob wirkliche Verbeſſerungen vorgenommen werden. Bis
jetzt haben die Vorverhandlungen ergeben, daß die Reviſion

den deutſchen Forderungen nicht entſpricht.
Es ſcheint nur eine Verringerung der Zahl auf acht bis zehn
Ordonnanzen geplant zu ſein. Vor allem will man feſthalten an

der Gerichtsbarkeit der Militärgerichte,
dem Beſtätigungsrecht für die Beamten,
dem Ausweiſungsrecht,
der Preſſezenſur,

der Beſchränkung der Vereinsfreiheit.
Durch Feſthaltung dieſer Diktaturmaßnahmen iſt unſere Lage im

beſetzten Gebiet praktiſch keinesfalls verbeſſert.
Eine nur äußere Verminderung des Schikaneparagraphenwerkes

hat keinen Wert für die beſetzten Gebiete und ebenſowenig für die
deutſch franzöſiſchen Beziehungen.

Poincaré hinter den Kuliſſen!
Vor der franzöſiſchen Kammer hat er dem Kollegen Briand nach

deſſen letzter Rede freilich die Hand geſchüttelt.

Kundgebung der Wirtſchaſt
des beſetzten Gebietes

Berlin, 3. Dez. (TU.) Unter dem Vorſitz des Reichsminiſters
Dr. Bell traten im Reichstag die Ausſchüſſe der beſetzten Gebiete zu
ammen. Reichsminiſter Dr. Bell richtete einen Appell an die Wirt
chaft des unbeſetzten Gebietes. Die Not und das Elend, die Folgen
er hohen Erwerbsloſenzahl im beſetzten Gebiet ſeien, ſo führte der

Miniſter aus, nur dann zu meiſtern, wenn die Solidarität zwiſchen der
Jnduſtrie des beſetzten und unbeſetzten Gebietes zuſtandekomme. Nach
dem noch mehrere Redner das Wort ergriffen hatten, fand folgende
Entſchließung einſtimmige Annahme

„Die zu einer Beſprechung der wirtſchaftlichen Notlage in den be
ſtoß Gebieten verſammelten Vertreter des Wirtſchaſtsausſchuſſes,
es Gewerkſchaftsausſchuſſes und des Verbandes der Stadt und Land

kreiſe des beſetzten Gebietes haben mit Dank Kenntnis genommen von
m vom Herrn Miniſter für die beſetzten Gebiete an die geſamte

Wirtſchaft Deutſchlands, an die Behörden des Reiches, der Länder
und Gemeinden des unbeſetzten Gebietes gerichteten Appell, der mit
Rückſicht auf die höhere Arbeitsloſigkeit und die Kranſt Notlage der
Wirtſchaft im beſetzten Gebiet weiteſtgehende Berückſichtigung der
Firmen der beſetzten Gebiete empfiehlt. Die verſammelten Vertreter
der rheiniſchen Wirtſchaſt erwarten auf das beſtimmteſte, daß dieſer
Appell nicht ungehört verhallt, ſondern allerſeits ſtärkſte Beachtung
ſindet. Die unterzeichneten Verbände ſind gern bereit, ſich jederzeit zu
Auskünften und Vermittlungen zur Verfügung zu ſtellen.“

Ablehnung des Mißtrauensantrages
gegen die mecklenburgiſche Regierung
Schwerin, 3. Dez. (Radio WTB) Bei der heutigen Ab-

ſtimmung über den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag wurden
24 Stimmen für den Antrag und 26 Stimmen gegen den Antrag ab
gegeben. Für den Antrag ſtimmten die Kommuniſten, die Deutſch
nationalen, die Deutſche Volkspartei und die Völkiſchen. (Vgl. S. 2)

Das Reich und Preußen
Beſprechung zwiſchen Marx und Braun.

Zu den Erxörterungen über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
dem Reich und Preußen wird dem Demokratiſchen Zeitungsdienſt
von zuſtändiger Reichsſeite ne Es iſt nicht richtig, daß es an
läßlich der Ausloſung von Mitgliedern des Verwaltungsrats der
Reichsbahn zu neuen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Reich und
Preußen gekommen iſt. Es wäre grundfalſch, in der Wiederbeſtätigung
der ausgeloſten Mitglieder einen unfreundlichen Akt der Reichs
e gegenüber dem größten deutſchen Lande zu erblicken. Jm
Gegenteil iſt der preußiſchen Staatsregierung bekannt, daß gerade diegegenwärtige Reichsregierung größten Wert grauf legt, alle noch be

a treitpünkte zwiſchen Reich und Preußen zu bereinigen.
Jnsbeſondere e die Reichsregierung, unabhängig von dem vor demStaatsgerichtshof ſchwebenden Verfahren, e rgh u erkennen ge
geben, auch den Streit über den preußiſchen Anſpruch auf einen Sitz
im Verwaltungsrat der Reichsbahn durch eine Verſtändigung der
beiden Regierungen bei erſter Gelegenheit aus der Welt zu ſchaffen.
Leider hat ſich nun hierfür bei der diesmaligen Ausloſung keine Ge
legenheit geboten. Der Erörterung des Reichskabinetts über dieſe
Frage war eine eingehende Ausſpräche des Reichskanzlers mit dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten vorangegangen. Nachdem die Reichs
regierung zu dem Ergebnis gekommen war, daß in vorliegendem Falle
die ausgeloſten Verwaltungsratsmitglieder beſtätigt werden müßten,
hat der Reichskanzler den preußiſchen Miniſterpräſidenten ſofort unterHervorhebung der für dieſe Entſcheidung maßgebenden Geſichtspunkte

e in Kenntnis geſetzt. Es beſteht volle Übereinſtimmung
zwiſchen der Reichs und preußiſchen Staatsregierung darüber, daß
die er e en ernſtlichen Bemühungen zur Beſeitigung der übrigen
zwiſchen Reich und Preußen noch beſtehenden Meinungsverſchieden
heiten keinerlei Störungen erfahren.

Wie uns unſere Berliner Schriftleitung bei Redaktionsſchluß mit
teilt, wird von preußiſcher Seite gegenüber dieſer Erklärung betont,
daß in der Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler und dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten dieſer ſtark betont hat, daß Preußen er
warte, daß ſeine Anſprüche bei der Beſetzung der Poſten für den
Verwaltungsrat der Reichsbahn jetzt berückſichtigt würden. Es iſt
dabei von preußiſcher Seite ausdrücklich erklärt wurden, daß eine
neuerliche Nichtberückſichtigung der preußiſchen Wünſche von der preu

ßiſchen Regierung als eine neue ausgeſprochene ſchwere Verletzung
des preußiſchen Jntereſſes angeſehen werden muß.

e „Kediſion“ der Rheinſandordonnanen
Die Viermächtekonſerenz

Brüſſel, 3. Dez. Die Belgiſche Telegraphenagentur glaubtzu wiſſen, daß die Beſprechungen in der Euteaſſnntgeſeene zwiſchen

Paris, London und Rom nicht abgeſchloſſen ſeien. Daran ändere nichts
die Tatſache, daß die belgiſche Regierung am Sonnabend in der Ent
ren e eine Antwort an die engliſche Regierung und in Ab-
ſchriften ebenfalls nach Paris und Rom geſandt habe, eine Antwort,
in der Belgien ſich im allgemeinen der engliſchen Auffaſſung an
ſchließe. Die öffentliche Meinung in Belgien ſei durch die Meldungen
franzöſiſcher und engliſcher Blätter, wonach eine Zuſammenkunft
i Briand, Streſemann, Chamberlain und Muſſolini im An
chluß an die Genfer Tagung beſchloſſen worden ſei, lebhaft erregt
worden. Die belgiſchen Zeitungen fragten, ob Belgien von dieſen
ne Beſprechungen ausgeſchloſſen werden ſolle, und warum eine
r ammenkunft zu Vieren und nicht zu Fünfen ſtattfinden werde, daelgien zu den an den Rüſtungen Deutſchlands in erſter Linie inter

ſehr u Mächten gehöre und die auf dem Spiele ſtehenden Intereſſen
ſehr groß ſeien. ie Belgiſche Telegraphenagentur glaubt zu wiſſen,
daß Briand und Chamberlain der e enree immer voll
ſtändige Zuſicherungen hinſichtlich der Beteiligung Belgiens an der
artigen Beſprechungen gegeben haben.

Berlin 3. Dez. Wie das Wolffbüro auf Erkundigungen aus
gut unterrichteter Quelle zu den Gerüchten über eine bevorſtehende
Viermächtekonſerenz erfährt, dürfte das Zuſtandekommen einer ſolchen
Zuſammenkunft völlig von dem Verlauf der Genfer Beſprechungen ab
hängen. Bis jetzt liegt jedenfalls noch keine ſeſte Vereinbarung vor.
Die Anregung iſt auch keineswegs von deutſcher Seite ausgegangen.

Zuſammenkunft Streſemann-Muſſolini?
Rom, 3. Dez. (TU.) Wie der Vertreter der „Telegraphen

Union“ erfährt, wird in italieniſchen politiſchen Kreiſen auf das be
ſtimmteſte damit gerechnet, daß anläßlich der Genfer Tagung eine Zu
ſammenkunft zwiſchen dem deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemann
und dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini an einem italie
niſchen See, wahrſcheinlich am Lago Maggiore, erfolgen wird. Die
Vorbeſprechungen über dieſe Unterredung ſollen bereits inſoweit zur
Klärung geführt haben, als die Zuſammenkunft an ſich feſtgeſetzt
worden iſt. Noch nicht aber die näheren Einzelheiten der Beſprechung.
Wie weiter mitgeteilt wird, iſt damit zu rechnen, daß bei dieſer Zu
ſammenkunft der deutſch italieniſche Schiedsgerichtsvertrag ſo weit ge
fördert iſt, daß auch hier ſeine Unterzeichnung erfolgen kann.

Der Hochverratsprozeß in Verona

München, 2. Dez. (TU.) Wie aus Verona gemeldet wird,
lockte der Prozeß gegen die 283 Bozener heute zahlreiche Faſziſtenzuhörer
herbei. Auch die italieniſche Preſſe iſt ſehr n vertreten, obwohl
es verboten iſt, den e un Zeitungen Mitteilung darüber zu
geben. Die bisherigen Verhandlungen, die ſich auf Fragenſtellung
eines Teiles der Angeklagten n aee haben keinerlei Tatſachen
erkennen alles daß die in der Anklage erhobenen Beſchuldigungen
aufrechterhalten werden können. Alle Angeklagten leugneten über
einſtimmend, militäriſche Zwecke oder politiſche Ziele verfolgt zu
haben. Der Präſident des Gerichts verſucht, durch Fragen nach klein

lichen Einzelheiten Beweiſe für die zur Laſt gelegten Taten oder
Widerſprüche in den Ausſagen feſtzuſtellen. Dieſe Methode iſt bis
jetzt ergebnislos geweſen. ichter und Geſchworene verſtehen nicht
deutſch und da die n der Antworten der Kläger ſehr viel
zu e t läßt, ſo e S ver verbeſſernd ein
greifen müſſen, iſt ein unmittelbarer Eindruck aus den Aus üden Gerichtshof kaum zu erwarten e für
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 2. Dezember.

Die Reichstagsſitzung vom Donnerstag brachte in Ergänzung des
Nachtragsetats des Haushaltes des Reichsminiſteriums des Jnnern
die Erörterung über das Programm zur Förderung der öſtlichen
Grenzgebiete. Der Haushaltsausſchuß des Reichstages beantragte, die
von der Reichsregierung eingeſetzte Summe von 32 Millionen Mark
auf 41 Millionen Mark zu erhöhen. Eine ganze Reihe von Abgeord
neten brachte die Wünſche des deutſchen Oſtens bei dieſer Gelegenheit
um Ausdruck So ſprach der Abg. Henſel, Oſtpreußen (Dn.), voner Kreditnot des öſtlichen Mittelſtanves, während der Zentrumsabg.

Ulitzka auf die willkürliche Grenzziehung im Oſten durch den Ver
Koch Vertrag und auf die die ehe Oberſchleſiens hiuwies. Das

eich müſſe dazu beitragen, die Oſtgebiete als Bollwerk des Deutſch
tums zu erhalten. Er wünſchte aber auch zu gleicher Zeit für die ge
ährdeten Gebiete Bayerns die Bereitſtellung von 2 Millionen Mark.

er kommuniſtiſche Abg. Jadaſch konnte nicht mehr umhin, ſelbſt
bei dieſer Gelegenheit gegen die Sozialdemokraten zu polemiſieren,
und zwar machte er ſowohl die deutſchen wie auch die polniſchen
Sozialdemokraten für die Kämpfe in Oberſchleſien verantwortlich Der
baheriſche Bauernbündler Dr. Fehr, der zu gleicher gen bayeriſcher
Landwirtſchaftsminiſter iſt, wünſchte, daß die Hilfe der Reichsregierung
guch auf die bayeriſchen Gebiete, die an der Grenze der Tſchecho-
lowakei liegen, ausgedehnt werden, und der Abg. Dr. Pfleger voner Boyetigen Volkspartei ſprach die Hoffnung aus, daß bis zur
dritten Leſung den bayeriſchen Wünſchen durch die Reichsregierun
e getragen werden möge Reichsinnenminiſter Dr. Külß
benutzte die Gelegenheit, zu erklären, daß das Hilfsprogramm der öſt
preußiſchen und oberſchleſiſchen Grenzbevölkerung zugleich den Dank
abſtatten wolle für die Treue mit der ſie zum Reiche gehalten haben.
Wenn Bayern bisher nicht Berückſichtigung gefunden habe, ſo könne
man das nicht als Unfreundlichkeit aufſaſſen. Es handele ſich vor
lIäufig um eine erſtmalige Maßnahme, und es werde nunmehr mit
Bayern Baden und Sachſen verhandelt werden, damit auch dieſe
Gebiete Berückſichtigung genug finden könnten ſoweit ſie Grenzgebiete
enthalten. Trotz dieſer Erklärung des Reichsinnenminiſters verlangte
der völkiſche Abg. Frick, daß der Reichsfinanzminiſter wegen der
Nichtberückſichtigung Bayerns herbeizitiert würde. Er blieb aber mit
den Kommuniſten bei der Abſtimmung allein. Der Abg. Dr Runkel
von der Deutſchen Volkspartei beantragte, noch einen Betrag von
2 Millionen Mark für Nordſchleswig einzuſtellen, und der Sozialiſt
Steling regte an, im ordentlichen Etat für 1927 zur Förderung
aller Grenzgebiete die jetzt geäußerten Wünſche zu berückſichtigen
Gegen 5 Uhr brach dex Reichstag ſeine Verhandlungen ab. Es kam
aber noch zu einer Geſchäftsvrdnungsdebatte. Der Reichstagspräſident

atte den Beginn der Freitagſitzung auf 3 Uhr feſtgeſetzt und als erſten
Zunkt die Behandlung der Erwerbsloſenfürſorge auf die Tagesordnung

geſtellt. Daran ſollte ſich dann die 3. Beratung des Geſetzes zur Be
wahrung der Jugend gegen Schund und Schmutz ſchließen. Die
Rechtsparteien forderten nun, daß die Sitzung bereits um 12 Uhr
beginne und daß zuerſt die dritte Leſung des Schund- und Schmußz-
g ſtattfinde. Dieſe Umgeſtaltung der Tagesordnung wurde auch
eſchloſſen mit den Stimmen der Rechtsparteien und des Zentrums

gegen die Stimmen der Linksparteien.

Der Preuß iſche Landtag
beriet am Donnerstag einen Zentrumsantrag, wonach die Hauszins-
e um den Betrag zu ermäßigen iſt, den der Eigentümer als
zerzinſung und Tilgung für Hypotheken aufwenden muß, die er für

eine notwendig gewordene Reparatur e mußte. Nach längerer
Debatte, n nichts Neues bot, ſich aber ſehr polemiſch geſtaltete,
wurde der Antrag dem Ausſchuß überwieſen. Das Haus wandte ſich
dann einem Ausſchußantrag zur Hochwaſſerſchädenfrage zu, der die
Ablehnung des deutſchnationolen Antrages bezweckt, die ſchon früher
vom Landtag gewünſchten Maßnahmen zur Abgeltung und Vorbeugung
der Hochwaſſerſchäden nochmals zum Beſchlüß zu erheben Gegen
Volkspartei und Deutſchnationale fand dieſer Antrag Annahme,
worauf ſich das Haus auf Freitag vertagte.

Jn keinem einzigen Falle haben ſich auch nur Anhaltspunkte
das tatſächliche Beſtehen von „Werbebüros“ ergeben, die den Erſatz
aus rechtsſtehenden Kreiſen vernitteln. Keiner der von Jhnen be
nannten ehemaligen u hat die Aufnahme auch nur eines ein
in Freiwilligen ar ich beeinflußt; denn ein ſolcher Einfluß kann

einesfalls darin erblickt werden, daß die genannten Perſönlichkeiten
gleich einer m t Anzahl anderer Staatsbürger n t Geſuche
ihnen perſönlich bekannter junger Leute zur Einſtellung in die Reichs
wehr dem einen oder anderen Truppenteil mit der Bitte um Be
rückſichtigung überſandt haben. Die Bearbeitung des Reichswehr
erſatzes bei den einzelnen Truppenteilen liegt ausſchließlich in der

and der verantwortlichen Reichswehrangehörigen. Der Abgeordnete
eilmann hat den angeblichen Brief einer amtlichen Reichswehrſtelle

an eine im Mai aufgelöſte Sportvereinigung gemeint iſt wohl
die „Olympia“ zitiert, in dem der Nachweis der vaterländiſchen
Geſinnung des zur Einſtellung in die Reichswehr Empfohlenen gefordert wird. ieſer Brief iſt nach den Feſtſtellungen des Reichs
wehr miniſteriums niemals geſchrieben worden.

ThaliaTheater in Halle
Shaw: Candida

Bernard Shaw, der große iriſche Satiriker, iſt, genau betrachtet,
eine der tragiſch et e Geſtalten unſerer Zeit und bliebe es,
auch wenn er ſich gegen dieſe Behauptung mit einem ſeiner ſphinxhaft
eiſtreichen Worte wehren wollte. Es iſt die ewige Tragik allerSungriſten, an der er tragen muß, daß die Menſchen den ungeheuren

kämpferiſchen Ernſt nicht i de der hinter dem Gefunkel ſeiner
geſchliffenen Sätze ſteht. Die Anerkennung, die er außerhalb ſeines
engeren Vaterlandes gefunden hat, kommt ja nicht aus dem Gefühl,
daß er uns allen durch die lächelnde Enthüllung tiefſter Wahrheiten
eiſtige Freiheit geſchenkt hat, ierte aus der Freude an der Demas-
ierung ſeiner engliſchen Landsleute. Wäre er Deutſcher und ent

larvte die Typen deutſcher Gegenwartsmenſchen ebenſo rückſichtslos
wie als Brite ſeine Engländer es wäre ſchwer zu ſagen, welcher Feme
er verfiele. Und wenn er Deutſchland in ſeiner Ankwort auf deutſche
Geburtstagsglückwünſche preiſt und heiligt, ſo an es doch nicht
in ſeligem Gefühl der Verliebtheit und des Geſchmeicheltſeins, ſondern
aus der Verzweiflung des einſamen Menſchen, der das quälende
Schweigen nicht mehr erträgt. Und der unermüdliche Kämpfer gegen
die Poſe des Heldentums in allerlei Geſtalt treibt ſich ſo ſelber in
eine Schauſpielerpoſe hinein, wie ſie ergreifender nicht gedacht werden
kann: er will nicht tragiſch, will nicht heldiſch ſein.

„Heldentum iſt Poſe“ lautet das Grundmotiv aller ſeiner Werke
in dem dreiaktigen Myſterium „Candida“ wird es offen herausgeſagt.
Zu der Gruppe ſeiner „unerguicklichen Dramen zählt der Dichter

ijes Werk aber es iſt der Fluch des Komödienſchreibers, daß esefällig, anmutig und heiter wirkt. Denn das Publikum bemerkt nur
ßes ſchillernde Farbenſpiel und freut ſich kindlich der bunten Seifen
blaſen aber es fragt nicht nach dem verborgenen Sinn es ſieht die
keck aufgeſetzten Lichter von Witz und Satire und geht an dem Schwer
gehalt der ernſten Komik achtlos vorüber Eugen Marchbanks, ein
junger Dichter, ſtürmt mit jugendlichem Ungetüm durch dieſe drei
Akte und bringt alles, was er berührt, in ſonderliche Verwirrung
Ein halbes Kind iſt er noch mit allen Sehnſüchten, Unbekümmert-
heiten Seligkeiten und Troſtloſigkeiten des Heranwachſenden und doh
ein Zauberer, der unter dem verhüllenden Kleide die wahre Haltung
der Menſchen erkennt und ſie als enfant terrihle zur Entbläßung
zwingt. Nur Candida die klare, ſelhſtſichere, wiſſende Candida bleibt
ihrer und ſeiner fröhliche Herrin. Auch ſie poſſert, täuſcht vor, was

nicht iſt wie all die übrigen; aber ſie iſt nicht Gefangene ihrer
itelkeit und ihres Eigennutzes aus freiem Menſchentum und ver

tehender Liebe ließ ſie ihrem Manne, dem ſchwachen Prediger von
ortwahrheiten, das Bewußtſein heroiſcher Lebensführung, das ſeine

Botſchaft

Unſicherheit allein ſtützen kann.

Wichliges vom Tage
Havas berichtet aus Bukareſt, man glaube, daß die Bildung einer

Konzentrationsregierung unmittelbar beborſtehe. General Avereseu
werde die Miniſterpräſidentſchaft beibehalten. Bratianu ſelbſt werde
nicht in das Kabinett eintreten, jedoch einige ſeiner politiſchen Freunde.

Der Generalreſident in Marokko, Steeg, iſt geſtern abend, von
Madrid kommend, in Paris eingetroffen.

e

Als erſte bayeriſche Stadt hat Landshut (Niederbayern) die weitere
Abhaltung von Boxkämpfen unterſagt.

e

Major Buchrucker hat nach einer Korreſpondenzmeldung ſeinen
Verteidiger beauftragt, ein Wiederaufnahmeverfahren vorzubereiten
Er hat ſeinem Pechtsbeiſtand eine Denkſchrift übergeben, deren eden Küſtriner Putſch in einem anderen Lichte er einen laſſen ſoll.

Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt dazu: Wir vermiſſen in den
Erklärungen des Reichswehrminiſters die Behandlung mancher Dinge,
wie z. B. die Behauptung, daß die Söhne links eingeſtellter Familiendurchweg auf komplette Tr rentelle ſtoßen, während die Exrſatzleute

mit der Herkunft von rechts „unbeſehen“ angenommen werden.

Hie Frage der Rückgabe

des deutſchen Eigentums
Neuyork, 8. Dez. (WTB.) „New York Times“ ſagt, der

Haushaltsausſchuß gehe wahrſcheinlich bei der Ausarbeitung eines
Entwurfs zwecks Erledigung der verſchiedenen Anſprüche qus der
Kriegszeit ſo weit, als gegenwärtig praktiſch möglich ſei. Jedermann
wünſche die Rückgabe des deutſchen Eigentums, das noch in den
Händen des Verwalters ſich befindet, an die Berechtigten. Die Ein

plan nicht enthalten geweſen. Das Problem der Rückgabe ſei jedoch
voller erheblicher Schwierigkeiten, da rechtliche, politiſche und finan
zielle Fragen zu berückſichtigen ſeien. Die geplante Bondausgabe
ſeitens des Schatzamtes ſei infolge des Widerſtandes des Kongreſſes
und des Publikums wieder fallen gelaſſen worden. Der jetzige
Kompromißplan ſei gleichfalls kein Jdeal peinlicher Gerechtigkeit, wohl
aber komme er einer billigen Löſung, ſoweit ſie gegenwärtig praktiſch
möglich erſcheine, am nächſten. Es handle ſich zunächſt um den erſten
Schritt in der Richtung auf den Beginn der Erfüllung einer Ver
pflichtung. Der Reſt könne zu gegebener Zeit folgen.

Die Lage in China
Paris 3. Dez. Wie Havas aus Peking meldet, berichtet man

aus dem Nordoſten von einem neuen Vormarſch der Nationaltruppen,
die in die Provinz Honan eingedrungen ſeien. Der Generalſtab ihresFührers, Fen en der ſich noch jüngſt in Ling Liang Fu in der
Provinz Kanſu befunden habe, ſei jetzt nach Hoangkan gegangen, ganz
in der Nähe des Blauen Fluſſes“ (Hoangho). Jn Sübdchina befeſtigte
ſich die Herrſchaft der Revolutionäre von Kanton in der Provinz
Huünan, in der Provinz Kiangſi und in der Provinz Hupei. Nachdem
dieſe Provinzen ebenſo wie Kwantung, Fokien, Kwangſi und Szetſchuan
unter den Einfluß der Roten d t gelangt ſeien, erſtrecke ſich der
Einfluß Kantons auf etwa 200 Millionen Menſchen

Der amerikaniſche Zerſtörer „Hart“ iſt nach Futſchau unterwegs
guf einen werde Hilferuf hin, in dem die dorkige Lage als ernſt
bezeichnet wurde. Weiter wird gemeldet, daß der Zivilgouverneur,
ren Schohenping, erklärt hat, für die Sicherheit der Fremden zu

ürgen.

n W 3 Di Da g r Se Delegierten in Genf
hat geſtern einen eingehenden Bericht der Danziger Delegierten über
die ſeit ſeiner letzten Tagung von r e Maßnahmen ent
gegengenommen. Die Würdigung dieſer Maßnahmen durch das Finanz
komitee wird durch die Bemerkung des Präſidenten Poſpiſil (Tſchechb
ſlowakei), daß Danzig außerordentlich gute Arbeit geleiſtet *hat, ge
kennzeichnet. Auch das von der Danziger Beamtenſchaft angebotene
und bereits von einem großen Teil der Beamtenſchaft unterzeichnete
Notopfer wird von Poſpiſil hervorgehoben.

Die Verhandlungen über die Empfehlung der Auflegung einer
Danziger Anleihe, für die Danzig bereits von verſchiedenen Seiten des
internationalen Geldmarktes vorteilhafte Angebote erhalten hat, werden
in einem Unterausſchuß fortgeſetzt werden.

Chamberlain in Paris.
Paris, 3. Dez. (WTB.) Chamberlain iſt in Paris eingetroffen.

Er wurde am Bahnhof vom Miniſter des Außern Briand, dem eng
liſchen Botſchafter und dem Chef des Protokolls empfangen. Cham
berlain und Briand verabredeten ſich für einen Beſuch in der engliſchen

Sie braucht ihre Poſe nicht weniger
als er, und darum muß ſie ihrem Manne im e treu bleiben.
Er kämpft mit der Verzweiflung eines eingekeſſelten Tieres gegen
den gefährlichen Nebenbuhler, wo keine Spur wirklicher Gefahr iſt
Und en liegt tiefſte Jronie und überlegenſte Weisheit des Dichters,
daß beide zuſammenbleiben, daß ihre Poſe als lebensnotwendig erkannt
wird, daß das Stück zum Ring geſchloſſen wird, ein Perpetuum mobile
menſchlicher Torheit.

Dieſe drei Kernfiguren des Werks waren von guten Händen
betreut. Aſred Durra als Spielleiter verſuchte beſonders den
kragiſchen Hintergrund ſcharf zu beleuchten, ohne ihn durch Lautheit
ins Grelle zu verſchieben. So bekam alles eine entzückende Anmut und
ſchwebende Leichtigkeit über dunklen Abgründen. Nur die unmerk
lichen Ubergänge von der Lebensrealität ins Märchengeheimnis wollten
ſich nicht ohne Fugen ſchließen. Die Doppelgeſichtigkeit des Stückesdarf überhaupt en in ein Nebeneinander aufgelöſt werden ſondern

verlangt ein fortwährendes Jneinander.
Alfred Durrg ſelbſt füllte die Geſtalt des Pfarrers mit der voll

endeten Meiſterſchaft ſeines Spieles, die auch das en ſte Detail von
Mienenſpiel und Körperbewegung, von Blick und Sprachausdruck nicht
berachtet, ohne ſich darin zu verlieren. So entkleidete er ihn Schritt
um Schritt, ſank von der gezwungenen Spannung des Anfangs immer
ſäher in Erſchütterung und Hilſloſigkeit und Angſt. und auf dem
Boden des Nichts wuchs zum Schluß ſein ſtummes dankerfülltes Glück

Anne Lieſe Johow durchbrach zum erſtenmal die Schranken, die
ſie bisher noch von der „Komödie“ zurückhielten. Candida ward
durch ſie ein Geſchöpf von Blut und Adel. Ein feines Lächeln lag
auf ihren Lippen, und mit inſtinktiver Frauenſicherheit lenkt ſie die
gefährliche Fahrt. Anmut und Reife vermag ſie zu einen, und der
Klang ihrer Stimme iſt voll und fein. Was ihre Hände berühren
wird ruhig und lind. Und alles geſchieht ſo ſelbſtverſtändlich, daß
niemand die reichen Mittel dieſer Kunſt mehr bemerken kann.

Wolfgang Helmke meiſterte die Prohleme, die mit der Figur des
Dichters geſtellt ſind. Er überſtrömte ſie nicht draufgängeriſch. mit
oberflächlicher Komödiantenleidenſchaft, zähmt ſich vielmehr ſelbſt in
der Verſchwendung ſpieleriſcher Einfälle, gab der Geſtalt ihren
Doppelſinn je nach dem Aſpekt, aus dem ſie betrachtet wird.

Unter den mehr epiſodiſchen Figuren ſtand Walter Raupach
poran, ganz in derbe Komik getaucht: John Bull, wie die Welt den
Engländer ſieht. Es verſchlägt nichts, daß Shaw ihn wahrſcheinlich
feiner gezeichnet haben will und vor allem internationaler Halka
Heller (Stenotyhpiſtinß und Otto Marks (Unterpfarrer) wirkten blaß
Und unperſönlich, konnten aber kaum Schaden anrichten.

Rudolf Donath.

behaltung dieſes Eigentums auf unbeſtimmte Zeit ſei in dem Kriegs

Genf 3. Dez. (WTB.) Das Finanzkomitee des Völkerbundes

Erklärung des polniſchen Außenminiſters in Paris.
Paris, 3. Dez. (WTB.) Nach ſeiner Unterredung mit Briand

erklärte der polniſche Miniſter des Außern, daß die beiden Staats
männer über alle Punkte ſich vollkommen einig ſeien. Die Frage des
ruſſiſch-litauiſchen Vertrages werde man vor dem Völkerbund nicht
gufwerfen, da die Botſchafterkonferenz dazu Stellung genommen habe
Er betrachte den um als eine Manifeſtation ſeitens Moskaus und
Kownos In der Entwaffnungsfrage, die mit der Sicherheitsfrage ver
bunden ſei werde Polen in Genf ein Wort mitzuſprechen haben.

Das britiſche Reichsverteidigungsproblem.
London, 3. Dez. (WTB.) Aus dem heute veröſſentlichten

Bericht über die vom Premierminiſter ſeinerzeit vor der britiſchen
Reichskonferenz abgegebene Erklärung zur Frage der Reichsverteidi
gung geht hervor, daß Bald win die Aufrechterhaltung des Friedens
als erſte Pflicht der engliſchen Außenpolitik bezeichnet hat. Nur als
letztes Mittel dürfe die Möglichkeit eines Krieges ins Auge gefaßt
werden. Zur Frage der Befeſtigung von Singapore führt Baldwin
aus, daß die Fortführung dieſer Arbeiten von lebenswichtiger Be
deutung für die Sicherheit des Reiches ſei.

Engliſche Flugzeuge für China.
Lonſdon, 3. Dez. S zu Nach einer Meldung des „Star“

hat die engliſche Regierung 30 Flugzeuge bereitſtellen laſſen, die ſofort
nach China geſandt werden ſollen.

Aufhebung der Notſtandsverordnungen in England.
London, 3. Dez. (WTB.) Wie der Staatsſekretär des Jnnern

im Unterhaus mitteilte, iſt ein Kabinettsbeſchluß ergangen, wonach ab
heute nacht 12 Uhr der größere Teil der während des Kohlenſtreikes
getroffenen Notſtandsverordnungen aufgehoben wird. Die noch in
Kraft bleibenden Verordnungen beziehen ſich hauptſächlich auf die

Kohlenverteilung.

Die Unterſuchungs kommiſſion des Völkerbundes.
London, 3. Dez. (WTB.) Zu einer Berliner Meldung,

wonach Deutſchland fordere, an den Unterſuchungen des Völkerbundes
in nichtdeutſchen Gebieten teilzunehmen, ſchreibt der diplomatiſche Be
richterſtatter des „Daily Telegraph“: Hiermit ſind die anderen vor
mals feindlichen Länder Oſterreich, Ungarn und Bulgarien gemeint.
Vom loyalen Standpunkte aus kann Deutſchland als Mitglied des
Völkerbundes nicht aus den Völkerbundskommiſſionen ausgeſchloſſen
werden, außer in Fällen, wo es ſelbſt Partei iſt.

Zu den FolkethingsWahlen.
Flensburg, 3. Dez. (WTB) über die heutigen Folkethings-

Wahlen in Dänemark verlautet bisher, daß die deutſchen Stimmen in
Nordſchleswig auf dem Lande um 30 Prozent, in einigen Orten um
50 Prozent oder ſogar um 100 Prozent geſtiegen ſind.

Nintſchitſch kommt nach Warſchau.
Warſchau, 3. Dez. (TU.) Halbamtlich verlautet, daß in der

zweiten n des Dezember der jugoſlawiſche Außenminiſter Nin
tſchitſch in Warſchau eintreffen wird. Der Beſuch wird als offiziell
gelten. Nintſchitſch wird von einer beſonderen Delegation begleitet
werden. Wie verlautet, ſoll dieſer Beſuch auf den Gedanken zurück

baltiſchen Staaten wirken zu laſſen.

Deutſchland

Eine Beamtenkundgebung

e

n

ſcheidung von den Beſchlüſſen der Reichsregierung abhängig In einer
Entſchließung betonten die Anweſenden, daß ſie die jetzige Weihnachts
beihilfe nicht als endgültige Befriedigung ihrer Forderungen auffaſſen
könnten, ſondern daß man eine Heraufſetzung der Beamtengehälter
in den Gehaltsſtufen J bis V laufend verlange. Jn der en
kam die Erregung der Unterbeamten über die Lage der Beamtenſ aft
ſehr lebhaft zum Ausdruck

Die (Beamtenbeſoldungsforderungen.
Wie der „Vorwärts“ hört, wird der Reichskanzler heute mit den

Parteien über die Beſoldungsforderungen der Beamten verhandeln.
Die mecklenburgiſche Regierung vor dem Rücktritt.

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus Schwerin: Jm mecklenburgiſchen
Landtag ſprachen die Kommuniſten der Regierung ihr Mißtrauen aus.
Da vhne die Kommuniſten die Regierung keine Mehrheit hat, iſt mit
einem Kabinettsſturz zu rechne

Bücherecke

In Leinenband 6 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.
Bei der Unzahl der täglich erſcheinenden Romane begegnen wir ſelten
einem Werk, in dem Stoff, Gehalt und Form ein ſo vollkommenes
Ganzes bilden, daß wir verſucht ſind, auszürufen: Da iſt ein Meiſter
der Erzählungskunſt. Daß wir es hier mit einem ſolchen Werk zu tun
haben, ſpürt der Leſer nach den erſten Zeilen. ofort fühlt er ſich
gepackt, mitgeriſſen, getragen von dem rauſchenden Strom der Er
eigniſſe. MAemraubend iſt das Tempo dieſes Romans. Glanzvolle
Feſte, Kabinettsberhandlungen verſchlagener Diplomaten, Wühlarbeit
der Anarchiſten, ein Wirrſal aller menſchlichen Leidenſchaften,
Tugenden und Laſter fluten in immer wechſelnder Folge an uns
vorüber Die aufregenden Ereigniſſe der Juni und Julitage 1914
ſind mit gewaltigem Griff erfaßt und geſtaltet. Petersburg iſt der
Schauplatz; hier wird das Netz zuſammengeſchnürt, in dem Deutſch
land gefangen werden ſoll. Von unvergleichlichem Reiz iſt die Schilde
rung der Petersburger Geſellſchaft. Hineinverwoben in das politiſche
Geſchehen iſt eine leidenſchaftliche Liebesgeſchichte. Die damals ſo
gefeierte Tänzerin Solotaja ſteht im Mittelpunkt der Handlung, ſie
iſt die Verkörperung des heiligen Rußland Welchen Gegenſatz zu ihr
bildet Raſputin, der Günſtling und Vertraute des Zarenpaares, dabei
ein Erzgauner und ſchamloſer Charlatan. Jn ihm ahnt man die
Beſtimmung der verderbten ruſſiſchen Geſellſchaft, deren Untergang
ſich ankündigt. Denn die Flamme der Revolution ſchwelt unter der
Decke, genährt von Lenin, Zerkin und Littwikow, und bricht dann
lodernd hervor. Von ne o ere Sommertagen des Jahres 1914
bis zur ruſſiſchen Revolution erleben wir fieberhaft jede Phaſe der

Entwicklung J.S Die illuſtrierte Halbmonatsſchrift „Neue Muſik-Zeitung“ (Ver
lag Carl Grüninger Nachf. Ernſt Klett, Stuttgart), bringt im erſten
Heft des 48. Jahrgangs wieder eine Fülle intereſſanten Stoffes aus
erſten Federn, wie das „Problem der erotiſchen Moral bei Richard
Wagner“ von Otto Janowitz, der über dieſen Punkt an Hand von
Wagners Werken und Leben Aufſchluß gibt, und die erſte Folge von
„Erinnerungen und Briefen aus F. Buſonis Jugendzeit“, mitgeteilt
von M. Mayer-Prelinger, der Tochter des einſtigen Lehrers Buſonis
Anläßlich des Brucknertages plaudert ſehr anregend M. von Leinburg
über „Bruckner und ſeine ober öſterreichiſchen Landsleute in der Muſik“,

während E. H. Müller eine Abhandlung zum „Jubiläum der Dres
dener Kreuzſchule“ beiſteuert. Muſikberichte, Buch und Muſikalien
beſprechungen, Notizen, BVilderſchmuck, ſowie eine gehaltvolle Muſik
beilage vervollſtändigen auch das neue Heft, ſo daß die N. M.3. zumal
im Hinblick auf ihren nicht hohen Preis M. vierteljährlich) jedem
ernſten Muſikfreund empfohlen werden kann.

zuführen ſein, Polen als Vermiſtlerin zwiſchen Jugoſlawien und den

H Das Netz Luzifers. Roman von Otto Pitetſch. 390 Seiten.
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Frühzeitig einkaufen
Die weihnachtliche Stimmung will dieſes Jahr noch nicht ſo recht

aufkommen. Viel krägt dagu zweifellos das Wetter bei, das ſo gar
nicht winterlich anmutet. Der Kalender aber beſagt, daß uns in
Wirklichkeit nur noch i ien h ganz wenige Wochen von dem Weihnachtsfeſt

So wird es denn e Zeit, mit den e e e zu beginnen
und vor allem an den Einkauf von Geſchenken zu denken.
Senn S iſt eine wenig zweckmäßige wenn auch ſehr verbreitete Sitte,
dieſes Geſchäft bis zum lehten Augenblick zu verſchieben. Die Nach
tei le die damit verbunden ſind, hat ja ſicherlich jedermann ſchon am
eigenen Leibe erfahren man iſt ſchon abgehetzt, bat wenig Zeit und
kann ſich nicht die richtige Muße zum Auswählen nehmen, da geſchieht
es denn leicht, daß man Sachen nach Hauſe bringt, die man bei
ruhiger Uberkegung ſicher nicht genommen hätte, und deren Beſitz man
nun bedauert Es kommt ja auch hinzu, daß die Geſchäfte in den
letzten Vorweihnachtstagen überfüllt ſind, man muß lange warten,
bis man an die Reihe kommt. Die Verkäufer aber ſind abgehetzt und
müde, die große Reihe Kunden, die noch anſteht und auf Abfertigung
wartet, macht ſie nervös

Dieſe Nachteile fallen fort, wenn man ſich entſchließt, jetzt ſchondie Geſchäfte aufzuſuchen Man braucht ja nicht ren alles gleich
einzukaufen, ſondern kann ſich erſt einmal einen vrientierenden Rund
gang leiſten, anſchauen, prüfen, überlegen, auswählen. Dann erſt,
wenn es in aller Ruhe geſchieht, macht das Zuſammenbringen von
n a wirklich Freude, und dann wird man auch dazu
kommen, wirklich für jeden, den man beſchenken will, etwas Paſſendes
An finden etwas, das er brauchen kann und das ihm Freude macht

nd ſchließlich entſteht noch ein weiterer Vortkeil, wenn man jetzt
chon mit ſeinen Einkäufen beginnt man wird nicht ſo ſehr in die
Seldklemme gergten, wenn man dieſe Ausgaben über einen längeren

Zeitraum verkeilt, und alles in allem eine größere Summe anwenden
können. Mit dem Sparen nämlich, das e auch ein jeder aus
eigener Erfahrung, iſt das ſo eine eigene Sache, man kann zehnmal
den Entſchluß faſſen, jede Woche eine beſtimmte Summe als Weih-
nachtsetat zurücklegen, wenn die Zeit verſtrichen iſt, hat man dann
doch das meiſte wieder ausgegeben, weil dauernd „unbedingt not
wendige“ Ausgaben dazwiſchen kamen, und ſo muß man, wenn Weih
nachten herankommt, mit einer traurig kleinen Summe auskommen,
die nicht hin und nicht herreichen will

Man fange alſo zeitig mit den Weihnachtseinkäufen an; dann
kann man die Freude des Schenkens voll genießen und dann wird
ſich die noch fehlende Weihnachtsſtimmung beſtimmt bald einſtellen.

Ehrung. Die ſilberne Luthermedaille wurde von der Leitung
des Evangeliſchen Bundes dem Landesoberſekretär Menzel hier,
Halliſche Straße als Zeichen der Dankbarkeit verliehen. Geh. Juſtiz
rat D. Elze in Halle betont in ſeinem Schveiben, daß in der Ver

leihung des Ehrenzeichens beſcheidener Dank für wertvolle Mitarbeit
in ſchwerer Anfangszeit zum Ausdruck kommen ſoll. Oberſekretär
Menzel hat in den erſten Jahren des Beſtehens des Evangeliſchen
Bundes wertvolle Dienſte geleiſtet. Damals war die Bundesleitung
in Merſeburg. Vorſitzender war Landeshauptmann v. Wintzinge-
rode, Schriftführer Stifts Superintendent D. Leuſchner Uber
die wohlverdiente Ehrung werden ſich alle mitfreuen, die den alt
verdienken Beamten kennen und ſchähen.

Ehrung. Anläßlich der Jubiläumsverſammlung des Vater
ländiſchen Frauenvereins Halle, der in dieſem Jahre auf ein 30-
jähriges Beſtehen zurückblicken kann, wurden als Gönner des Vereins
mit einem Erinnerungskreuz und Diplom u. a. auch ausgezeichnet
Bildhauer Paul Juckoff, Scopau, und Kunſtmaler Alfred
Weßner, Collenbeh.

Niederſchlagung von Gewerbeſteuer für 1925. Jn der Be
kanntmachung des Magiſtrates betr. Niederſchlagung von Gewerbe

ertragsſteuer für 1925 im Amtsblatt dieſer Woche muß geleſen werden

i eile dieſer Wagen werden zu einem Küchenraum umbauengeſtaältet, in dem kalte und warme Getränke, kalte Speiſen ſowie auch
eicht herzuſtellende warme Gerichte bereitet werden. Die Bedienung

a hieht in den Abteilen durch Abteilkellner, wozu den Reiſenden
kleine Tiſchchen zur Verfügung r Vorerſt ſollen dieſe Wirt
ſcha tswagen in Tagesſchnellzügen ohne Speiſewagen und ſpäter auch
in Eilzügen, ſoweit die Durchgangswagen führen, eingeſtellt werden

er erſte dieſer Wagen fuhr am 2. Dezember in den D-Sügen
106/105:. Breslau ab 6.58 vormittags über Kottbus, Halle
Kaſſel nach Scherfede an 718 nachmittags und zurück ab
Scherfede 11.84 vormittags, an Breslau 11.01 abends

Die Privat Theater Geſellſchaft Merſeburg veranſtaltete am
Donnerstag abend im „Tivoli“ einen Schauſpielabend. Vor

gut beſuchtem Hauſe gelangte zum erſten Male zur Aufführung
„Staats anwalt Alexander“, Schauſpiel in vier Aufzügen
von Carl Schüler. Die Handlung iſt von erſchütternder und ge
waltiger Wirkung. Die Tendenz des Stückes ſpiegelt in der Wieder
abe zweier Anſchauungen des Richterſtandes: Die eine (vertreten

durch den Erſten Staatsanwalt Alexander) ſteht auf dem Standpunkt,
bei Aburteilungen von leichten Vergehen oder von Verbrechen nur bom
Standpunkte des Juriſten ſtreng nach dem Geſetz zu entſcheiden, alſo
jede menſchliche Regung unterdrücken; die andere vertreten durch
den Landgerichtsdirektor Wehner) läßt neben dem juriſtiſchen Standunkt ne menſchliche Empfinden bei der Aburteilung mitſprechen.

ackend wird die Szene geſchildert, in der der Erſte Staatsanwalt
Alexander (auch bei kleinſten Vergehen ein ſtrenger und allgemein
gefürchteter Richter) u nach ſchwerem Kampfe der freien Richtung
anſchließt. Die Veranlaſſung hierzu gibt ſein Sohn, der ebenfalls
dem Richterſtande e der aber durch ſeinen leichten Lebens-
n unglücklichen Zufall zum Mörder wird. Das Spiel
ſelbſt ging flott und ſicher vonſtatten, wodurch ſchon von vornherein
die Grundlage für einen vollen Erfolg der Aufführung gegeben war
Die einzelnen Rollen haften eine beſonders gute Beſeßung erhalten
jeder aber auch jeder Mitſpieler ſpielte nicht nur, ſondern lebte auch
wirklich ſeine Rolle. Die Ausſtattung der Bühne ſowie die Koſtümie
rung trugen ebenfalls zum guten Gelingen bei. Reichlicher Beifall
würde den wackeren Spielern zuteil. Störend wirkte des öfteren das
laute Lachen eines Teiles der Beſucher auch bei ſehr ernſten Szenen

über die ſchlechte Poſtverbindung zwiſchen NeuRöſſen und
Merſeburg wird viel geklagt. 3. B. braucht ein Brief, der abend s
um s Uhr in Neu Röſſen in den Pöoſtkaſten eingeſteckt wird,
für den 4 Kilometer langen Weg eine Zeit bis zum Nachmittag des
nächſten Tages, bevor er in die Hand des Adreſſaten gelangt.
Wie wir auf Anfrage beim Poſtamt Merſeburg erfahren, ſind bereits
Bemühungen im Gange, um dieſem unhaltbaren Zuſtande abzuhelfen
Der völlig unzureichende Bahnverkehr auf der Strecke Merſeburg
Röſſen und die Tatſache, daß die Vormittagszüge mit Bahnpoſt auf
Station Leuna nicht halten, hat die ſchlechte poſtaliſche Verbindung
verſchuldet. Es wird nunmehr mit der Mübag verhandelt, damit ein
Spätwagen die Abendpoſt nach Merſeburg bringt. Zweckmäßig wäre
es u. E. auch, morgens noch einmal die Poſtſachen mit der Fernbahn
nach Merſeburg zu geben oder ſich wenigſtens des Triebwagenzuges
T 1171 ab Röſſen 10.26 vormittags zu bedienen. Röſſen wächſt un
aufhaltſam und kann nicht mit einem beliebigen kleinen Landorte auf
eine Stufe geſtellt werden.

Die verfilmte „Biene Maja“ von Waldemar Bonsele
wird im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ den Schülern der hieſigen Schulen
vorgeführt.

Verkehrsunfall. Am Donnerstag nachmittag gegen 4 Uhr
fuhr ein ſchwerbeladener Bierwagen, welcher an der Ecke der Oberen
Burgſtraße und Olgrube gehalten hatte und dann nach dem Neumarkt
weiterfahren wollte e Gewalt an das Grundſtück des Bäcker
meiſters Zinsly. Der Wagen kam ins Rutſchen, die Pferde konnten
ihn nicht mehr halten, und ſtieß die Deichſel dicht neben dem Schau
fenſter an die Mauer. Die ſtarke Sandſteineinſaſſung hatte ein Her
trümmern des Schaufenſters aufgehalten. Dennoch war aber durch
den Anprall ein großer Riß in der Mauer entſtanden.

Erweiterung des Speiſewagenſyſtems, Die Mitropa wirdn

Die Regulierung der Elſter und Luppe
Die Schädigungen der Landwirtſchaft in der Luppe-ElſterAue

durch die Uberſchwemmungen ſind beſonders gefährlich, weil die Ab
wäſſer der en Leipzig in nicht genügend geklärtem Maße in
die Flüſſe abgelaſſen werden. Es beſteht die große Geſahr, daß der

öden verſauert wird. Der Landkreis Merſeburg hat unter
der energiſchen Führung durch Landrat Gu s ke deshalb die Jnitiative
ergriffen, nunmehr eine befriedigende Regelung der Flutverhältniſſedurchzuführen, die der deutſchen Volkswirtſchaft jährlich einen
MillivnenMehrertrag bringen würde Schwierig iſt die Durch
führung der Flutregulierung, weil das Uberſchwemmungsgebiet von
der Landesgrenze durchſchnitten wird. Es iſt eigenartig, daß die
Uberwindung bürokratiſcher Hemmungen oft längere Zeit in Anſpruch
nimmt, als die techniſche Durchführung ſolcher Pläne. Die Waſſer
fragen allerdings nicht nach Grenzpfählen, ſie richten das Unheil nicht
nur auf preußiſchem Boden an, und ſo hat man auch im Freiſtaat
Sachſen ein Intereſſe an der n er der Mißſtände.

Baurat Goetz, der bekannte Vorkämpfer für den Elſter- Saale
anal, nimmt unter der Uberſchrift „Die Leipziger Waſſer

regulierung“ in den „L. N. N. Stellung zu der Frage und gibt auf
Grund ſeiner über ein halbes Jahrhundert langen genauen Kenntniſſe
der Waſſerverhältniſſe folgende Anregungen:

„Für die Waſſerregulierung unterhalb der Stadt Leipzig iſt es
notwendig, ganze Arbeit zu machen, weil hier nahezu alles d
verbeſſern W Am ſüdlichen Auerand fließt die Luppe, die
früher die Mühlen Böhlitz-Ehrenberg, Gundorf, Horburg, Zöſchen
und Wallendorf antrieb. Nach Erbauung der Kläranlage m die
Leipziger Abwäſſer erwarb die Stadt Anfang der 9er Jahre die
beiden erſtgenannten Mühlen, legte ſie ſtill und beſeitigte einen Teilder Stauanlagen, in der Abſicht, einen beſſeren Waſſerablauf zu

erreichen, die e e e n im Stau der Mühlen zu beſeitigen und damit die Selbſtreinigung des Fluſſes zu fördern. Das
iſt nur ſehr keilweiſe erreicht worden. Am nördlichſten Auerand
fließt die Elſter, deren zahlreiche Mühlen noch ſämtlich erhalten ſind,
und die einen etwas weniger gekrümmten Lauf als die Luppe hat,
in deren Nähe ſich aber auch noch zahlreiche Altwäſſer befinden
Zuiſchen beiden Flüſſen iſt von der Gegend der Kläranlage bis
in die Nähe der preußiſchen Grenze eine flache, a gewöhnlich nicht
waſſerführende Flutrinne gusgebaut, für deren Fort
u e zur Saale bisher alle Bemühungen geſcheitert
ind. ie

dringend nötig dieſe Fortſetzung und die Vertiefung, Ver.
breiterung und Eindämmung der Flutrinne

iſt, ergeben die alljährlichen Hochfluten mit ihren vernichtenden Folgen
für landwirtſchaftliche und Waldgebiete und für die Auedörfer Der
größte Teil des Gebietes zwiſchen Elſter und Luppe iſt der über

e e ausgeſetzt. Dieſe Gefahren und ungeheuren Vermögens
häden zu beſeitigen, iſt der Zweck der geplanten Waſſerregulierung!

Mein Vorſchlag, in Verbindung mit dem Ausbau der Flutrinne
„ganze Arbeit zu machen“, erſtreckt ſich auf die
Beſeitigung des e e der Luppe und ihrer Nebenläufe

von dem Abbiegen derſelben aus der Südnordrichtung in die Oſtweſt
richtung unterhalb der Kreuzung mit der Eiſenbahn Leipzig Mark
ranſtädt bis unterhalb der preußiſchen Grenze, hinter der Dölzig
Schkeuditzer Straße Von der genannten Stelle wäre die Luppe noch
ein kurzes Stück, bis an die Brücke der Leutzſch-Wahrener Verbin
dungsbahn, nach Norden fortzuführen, woſelbſt ſie in die Flutrinne
einmündet. Jn der Mitte wäre ihr neues Bett auszuhebenmit e abgeböſchten, am beſten mit Zementplatten bewehrten Ufern,
zur Vermeidung des Schlammabſatzes. Jn der Flußſohle werden in
nicht z großen Entfernungen Grundſchwellen eingebaut. Die dadurch
entſtehenden geringen Gefällſtufen werden einen dauernden Wirbel
des Waſſers herbeiführen, das Waſſer ſtärker mit der Luft in Be
rührung bringen, dadurch die Selbſtreinigung fördern, alſo das nach
träglich herbeiführen was mit der Beſeitigung der Mühlen an
geſtrebt, aber nicht durchgeführt wurde.

Unterhalb der Dölzig-Schkeuditzer Straße, etwa in der Richtung
des ſchon vorhandenen Waſſerlaufs nach Maßlau zu, je nach Lage der
geplanten Flutrinne vielleicht auch noch weiter abwärts, müßte die
neue Luppe die Flutrinne wieder re bei Maßlauihr altes Bett erreichen, um ſo wie bisher die Horburger Mühle

e e e heran Die äußere Clobicauer Straße wird jetztur Freude der Bewohner des Ottowags und „Eigenheims mir
oksſchlacke aufgefüllt. Wie wir ſchon kürzlich mitteilten, war durch

die Verlegung des Krauſeſchen Garlens der e en durch den
dauernden Regen der letzten Tage faſt e ierbar geworden. Nun
wird durch die Koksaufſchüttung dieſem Ubelſtand abgeholfen. Wün
ſchenswert wäre es, wenn dabei gleich einmal der ſchmale und eben
falls bei Regenwetter bodenloſe We des Ottowegs durch eine ſolche
Aufſchüttung verbeſſert würde. Die Anwohner, die ſich jetzt ſehr bei teiligt ſühlen, würden es der Stadtverwaltung wohl zu danken

iſſen.
Sonderausſtellung des Vereins für Heimatkunde. AmSonntag veranſtaltet der Verein für Heimatkunde aus Anlaß des

e Beſtehens eine Sonderausſtellung der Bilder ausAlt- Merſeburg von Lehrer Gutbier ſen. Die Ausſtellung im
Heimatmuſeum iſt von 11 bis 1 Uhr vormittags und von 3 bis 6 Uhr
nachmittags geöffnet. (S. Anz.

Die Kunſtausſtellung im „Herzog Chriſtian“ findet weiterhin
viel Intereſſe Am heutigen Freitag d ſie (nur für dieſen Tag) ge
ſchloſſen, da der Saal anderweitig gebraucht wird. Ab Sonnabend
iſt ſie wieder regelmäßig von 10 bis 4 Uhr geöffnet, auch Sonntags
werden die Bilder gezeigt.

Saaleweinverſteigerung in Naumburg. Die ſtaatliche Wein
bauverwaltung in Naumburg verſteigert am 8. Dezember d. J. im
„Ratskeller“ I924er Flaſchen weine (Siehe Anzeige.

Auf den Muſikabend des Ev. Männer- und Jugendvereins
am Sonntag, dem 5. Dezember, im Schloßgartenſalon ſei hierdurch

Ausführende: Streichorcheſter des Chriſtlichen Vereins
junger Männer, Halle.

Die Kläranlage am hinteren Gotthardtsteiche
Fertigſtellung bis Weihnachten. Die Schaukommiſſion beſichtigt.

Wenn man in dieſen Tagen am Gotthardtsteiche ſpazieren geht,
ſo kann man ſich wieder einmal über das u Werner Waſſer
ärgern, wofür die Zuckerfabrik Stöbnitz am Oberlauf der Geiſel ver
antwortlich zeichnet. Es macht wahrlich keine Freude, den Teich ſo
daliegen zu ſehen, und man kann es den Schwänen wahrlich nicht ver
denken, wenn ſie ſich in möglichſter Nähe ihres Hauſes aufhalten, um
ihr weißes Gefieder nicht zu beſchmußen. Hinzu kommt noch, daß
auch die Fiſcher darüber klagen, daß die dauernde Verunreinigung des
Teichwaſſers den Fiſchbeſtanden großen Schaden zufügt. Nun iſt man
ja ſchon ſeit Monaten an der Arbeit, am hinteren Gotthardtsteiche
in der Höhe der Preußenſtedlung zur Beſeitigung der übelſtände eine
Kläranlage zu ſchaffen. Nach langer, mühevoller Tätigkeit, im Kampfe
gegen die Schlamm und Waſſermaſſen des Teiches, haben die Ar
beiter fleißig geſchafft und ſtehen nun kurz vor Beendigung der um
fangreichen Arbeiten. Es kann nun mitgeteilt werden, daß

bis Weihnachten die Kläranlage fertiggeſtellt
ſein wird. Wir wollen hoffen, daß dann auch bald ihre heilſame
Wirkung ſich bemerkbar machen wird.

Heute vormittag weilte eine Schaukommiſſion der Genoſſenſchaft
zur Reinhaltung und Unterhaltung der Geiſel und ihrer Nebenbäche,
unter Führung von Bergwerksdirektor Keil, an der Kläranlage, die
ſich von dem Stand der Arbeiten überzeugte. Von der Stadt waren
erſchienen Bürgermeiſter Dr. Moſebach und Stadtbaurat Zol
linger. Die beiden großen runden Klärbecken, die zuſammen
rund 17500 Kubikmeter e faſſen, ſind unter Bewältigung von etwa 22000 Kubikmeter Erde, die aus
geworfen wurden, faſt fertiggeſtellt. Die ausgeſchachtete Erde iſt zur
Auffüllung eines Teiles des Geländes am hinteren Gotthardtsteiche
verwendet worden, wo ſchon im kommenden Frühjahr die Bepflanzung
vorgenommen werden wird. So wird der ſchattenloſe Weg längs des
Jahnſchen Turnplahes ſpäter einen ſchönen Spaziergang bieten

Die Arbeitsweiſe der Kläranlage
iſt kurz folgende Das Waſſer der Geiſel fließt in die Becken und ver
läuft ſich dann nach beiden Seiten. Die Geſchwindigkeit des Waſſers
wird verlangſamt, wodurch ſich die ſchweren Schmuhteile nieder
ſchlagen. Das geſäuberte Waſſer läuft dann an der anderen Seite
der Becken ab zum Teich. Alljährlich einmal wird eine größere

äuberungsaktion der Becken vorgenommen Der gewonnene

Schlamm ſoll zur Auſfullung des m

zu ſpeiſen. Der Auslauf der Luppe aus der Flutrinne wäre durch
ein Schützen- oder Trommelwehr abzuſchließen, um den Hochflut-
einfluß zur Mühle zu verhindernDie Einlegung ker Luppe in die Flutrinne iſt auch unbedenklich,
wenn etwa die Fortſehung der Flutrinne bis zur Saale nicht gleich
eitig erfolgt. Nachteile oder techniſche Bedenken ergibt mein VorS nicht, denn die jetzige Einmündung von Schleuſenwäſſern aus
er Debannn von Bl Ehrenkerg, Gundorf und Burghauſen muß

de n in eher Zeit neuzeitlich geſtaltet werden. Daß die Koſten
es Baues der neuen Flutrinne durch meinen Vorſchlag erhöht werden,

iſt ſehr unwahrſcheinlich, denn die größeren el können
u und in nächſter Nähe zu den Eindämmungen verwendet werden.

uch die Brücken über die Flutrinne werden nicht verteuert.
Dagegen ſind die Vorteile der Beſeitigung derjetzigen Luppe und ihrer Nebenläufe außerordentlich groß. Es
werden ſehr

beträchtliche Landflächen gewonnen
und ndwirtichtliver Benutzung oder der Bebauung zugeführt, und
es können am Waldrand reizvolle Siedlungen in geſunder Lage, frei
von den übelſtänden der jetzigen Flußnachbarſchaft, geſchaffen werden.
Eine beträchtliche Anzahl Brücken und anderer Anlagen verſchwinden
aus den Haushaltsplänen für Bau und Unterhaltung. Ausgedehnte
Waldſtrecken, dauernd hochflutfrei, werden der Benutzung
durch die Bevölkerung zugeführt.

Die reſtloſe Durchführung meiner Vorſchläge hat eine, jetzt aber
noch ſehr leicht zu erledigende Vorausſetzung. Sie betrifft die Be
chaffung der beträchtlichen Erdmaſſen zur Ausüllung der Altwäſſer, und das führt zur Verbindung mit
em demnächſtigen Beginn der Bauarbeiten am GElſter- Saale

Kanal, der es Dre die Ausfüllung nahezu koſtenlos zu bewirken Da der Ort Dölzig in der Höhenlage erbaut iſt, wo
ſonſt der Horizontalkanal gebaut worden wäre, muß dort entweder
ein 16 Meter hoher Damm, nördlich der Dorflage, mit 140 Meter
breiter Baſis hergeſtellt werden oder ein ziemlich tiefer Einſchnitt
ſüdlich des Orkes. Die Koſten beider Bauarten ſind annähernd die
gleichen; die techniſchen Bedenken gegen den Damm überwiegen nach
meiner Überzeugung diejenigen gegen einen tiefen Einſchnitt im vor
liegenden Fall beträchtlich, man kann ſich aber über beide hinwegſetzen,
wenn andere Umſtände zu einer zweckmäßigen Entſcheidung drängen.
a einen Damm werden die erheblichen Aushubmaſſen aus dem

angleinſchnitt von Lindenau her verwendet, der noch verbleibende
Uberſchuß muß in die Luppeaue abgefahren werden.

Beim Bau des Einſchnittes ſüdlich von Dölzig bleiben etwa 3
bis 4 Millionen Kubikmeter We übrig die anderweit unterzubringen ſind. Mit dieſen Erdmaſſen kann man, wohlnahezu ohne en beim Kanalbau das geſamte Gebiet
üdlich der neuen Flutrinne zum Nutzen der Allgemeinheit ſeiner neuen

eſtimmung zuführen! Die ſo überaus günſtige Gelegenheit zur Ausführung einer hervorragenden wirtſchaſthen und ſozialen Arbeit
wird niemals wiederkehren, wenn man die Gelegenheit zur
Beſchaffung der zur Ausfüllung erforderlichen Erdmaſſen in Ver
bindung mit dem Kanalbau vorübergehen läßt.“

Jn der letzten Sitzung des en ne der Amtshaupt
mannſchaft Leipzig berichtete Regierungsaſſeſſor Dr. Stahl über Feſt
ſtellungen über die Beſchaffenheit des Elſter und en
waſſers. Die Beſchaffenheit des Waſſers der Flüſſe unterhalb
Leipzigs habe zu Beſchwerden an die Amtshau n en geführt
Dieſe ſei den Beſchwerden nachgegangen und habe n an die Kreis
hauptmannſchaft mit dem Erſuchen gewandt, daß ſie dafür Sorge träge,
daß die Kläranlage von Leipzig S wird. Die Kreishauptmannſchaft e hierüber mit der Stadt e verhandelt
dieſe habe aber erklärt, die Kläranlage würde etwa 20 Millionen
Markkoſten, eine ſolche Ausgabe könne ſie bei der jetzigen Finanz
lage nicht verankworten. Die Kreishauptmannſchaft habe nun neuer-
dings der Stadt Leipzig aufgegeben, bis Mai nächſten Jahres den
Plan einer Kläranlage einzureichen. Jm übrigen ſei
feſtzuſtellen, daß ſich die Verhältniſſe durch das Chlorverfahren etwas
gebeſſert hätten.

ren Gelandes am hintere
re benutzt werden, ſo daß im Laufe der Jahre hier einſchmucker Park entſteht. Die Kläranlage erhält durch Anlegung
eines 5 Meter breiten Weges, der mit hohen Schwarzpappeln bepflanzt
wird, eine reizvolle Umgebung. Dadurch werden die beiden großen
Klärbecken ſpäter inmitten des Parkes nicht ſtörend wirken, auch ſollen
üble Gerüche durch die Klärung nicht entſtehen. Die Ent
ſchlammung der beiden Becken ſoll ſpäter maſchinell durch
eine Saugpumpenanlage, die in der Mitte der Becken auf einem Podeſt
ihre Stätte finden ſoll, erfolgen. Aus dieſem Grunde ſind die Becken
rund angelegt worden, da ſich in den Ecken das Waſſer ſtauen und ſo
von der Saugwirkung nicht erfaßt werden würde.

Nachdem die Schaukommiſſion ſo einen Uberblick über den Stand
der Arbeiten ſich verſchafft hatte, ſehte ſie ihren Weg fort zu den ein
zelnen Gemeinden des Geiſeltales, um hier die in letzter Zeit wieder
eingegangenen Beſchwerden über Verunreinigung der Geiſel zu be
ſprechen und Mittel zu finden, wie den Übelſtänden auch durch ört-
liche Reinigung des Geiſelbettes durch die einzelnenGemeinden enhetſer ſei. Dadurch ſoll ſchließlich auch die nun bald

einſetzende Tätigkeit der Kläranlage am hinteren Gotthardtsteiche ent
laſtet werden.

Es ſind jetzt nur noch wenige Kubikmeter Schlamm aus den Klär
becken zu enkfernen, bis die Arbeit aufgenommen wird. Wir wollen
hoffen, daß dann ſchon im nächſten Jahre der Gotthardtsteich wieder
klares Waſſer aufweiſt und ſo wieder zu einem Schmuſckſtück ün
unſerer Stadt wird, in deſſen Anlagen auch Fremde gern
ſpazieren gehen.

Reichswehr vder Volksmiliz
Am Donnerstag abend fand im „Neuen Schützenhaus“ die Mit

gliederverſammlung des Reichsbanners SchwarzRotGold ſtatt. Nach
Erledigung einiger l n n re ſprach Kameradnene über „Militarismus“. An zahlreichen Beiſpielen und
Epiſoden zeigte der Vortragende, daß zwar die äußere Diſziplin im
alten net Heer gut geweſen ſei, aber viel Tragiſches im Heer war
Soldatenſelbſtmorde, die auch jetzt wieder zunehmenlſ. Das jetzige
erufsheer Deutſchlands iſt die rückſtändigſte Form des Militarismus,

und es iſt vom republikaniſchen Gedanken aus zu begrüßen, daß dasBerufsheer mit allen ſeinen Schwächen abgeſcen und durch eine

Volksmiliz erſetzt wird. Am Schweizer Bundesheer,
deſſen Einrichtung kennenzulernen der Redner Gelegenheit hatte,
wurden die Vorzüge der Volksmiliz nachgewieſen, nichts vom Schnauz
ton, nichts von Peinlichkeiten, ſondern menſchlicher Verkehr im Vienſt-
verhältnis das auf vollkommen freiwilliger Unterordnung
beruht. Trotzdem iſt die Schlagfertigkeit des Schweizer Heeres groß
und ſteht in nichts der anderer Staaten nach. Der Mangel des
Bundesheeres der Schweiz iſt allerdings die Möglichkeit des Los-
kaufes, aber ſonſt iſt die Volksmiliz wohl die beſte Form eines Heeres
Der Vortragende unterzog die in der Reichswehr herrſchenden Zu
in einer ſcharfen Kritik. Die Reichswehr nahe ſich in der äußeren

Riſziplin und der Tradition bedenklich dem alten deutſchen Heer, eine
Umgeſtaltung kann von den Republikanern nur gewünſcht werden.
Einige geſchäftliche Mitteilungen beendeten die Verſammlung.

Tageskalender
Freitag, 3. Dezember.

Deutſch evangeliſcher Frauenbund: Weihnachtsmeſſe im „Herzog
riſtian“. MRG.: Monatsverſammlung im Boolshaus,

eſevent „Hohenzollern“: Konzert. Funkverein Merſeburg
Baſtelabend im Reſtaurant „Hohenzollern“ Lichtſpielpalaſt
„Sonne“: Goldrauſch. Union Theater König der Gautler, Jch
d dich zum Pfande. e e Ball. Hammerlichtſpieleer Eid des Fürſten Ulrich. Jhre drei Stammgäſte.

Sonnabend 4. Dezember.
Volkstanzabend im „Schloßgartenſalon“. Dram. Verein „Euterpe“:

Verſammlung im „Strandſchlößchen“. Geflügelzüchterverein Neu
mark und Umg. 1. Allgemeine Geflügelausſtellung in Schumanns
ſt thof. Kleintierzuchtberein Zöſchen und Umg.: Geflügelaus
tellung.
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Karnevalsveranſtaltungen
Wie der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ mitteilt, beſtimmt der

Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß an die Ober und Regie
rungspräſidenten, unter Aufhebung der früheren Erlaſſe, für karne
valiſtiſch Veranſtaltungen folgendes:

Für Veranſtaltungen geſchloſſener Geſellſchaften
innerhalb geſchloſſener Räume treten im Rahmen der all

über die Polizeiſtunde keine Beer Vorſchriften
chränkungen ein.2 nun P Veranſtaltungen aller Art insbeſondere Auf

führungen, Vorträge und e in geſchloſſenenRäumen ſind zuzulaſſen. Für die beſetzten Gebieksteile
kann jedoch das Tragen karnevaliſtiſcher Verkleidungen oder Ab-
zeichen aller Art und das Werfen von Lufſtſchlangen, Konfetti
und dergleichen verboten werden.

3. Verboten vleiben unter freiem Himmel alle
karnevaliſtiſchen Veranſtaltungen, insbeſondere Umzüge aller Art,
das Tragen von Verkleidungen oder Abzeichen aller Art, das
Singen, Spielen und Vortragen von Liedern, Gedichten und
Vorträgen, das Werfen von Luftſchlangen, Konfetti und dergleichen.

Die Neumarktskirche St. Thomae
Die Kirche St, Thomae in der Vorſtadt Neumarkt zu Merſeburg

blickt am 3. Dezember 1926 auf eine 100 jährige Exneuerung
n die ſie nach drohlichem Untergäng zu neuem Leben erſtehen
ieß. Von einzelnen Teilen anderer Merſeburger Kirchen, inſonderheit
von einzelnen Beſtandteilen des Domes, wird ſie an Alter über
troffen, doch iſt ſie in dem reinen en Bauſtil des 12. Jahr-
ünderts als vollſtändiges Gebäude das älkeſte Gotteshaus in Merſe
urg, worauf die Neumaärker mit Recht ſtolz ſind. Sie wird zuerſt

erwähnt in einer Urkunde des Kaiſers Friedrich J. Barbaroſſa vom
25. November 1188, in welcher er unſerem Biſchof Eberhard geſtättet,
den Markt in der Stadt Merſeburg zu erweitern bis zur Saalebrücke
und über die Brücke hinaus bei der Kirche St. Thomae einen neuen
Markt zu gründen.

Schutzpatron der Kirche iſt St. Thomas, Erzbiſchof von Canter
bury. Der Gedächtnistag von St. Thomas iſt der 29. Dezember, der
Jahrhunderte lang in unſerer Neumarktskirche gefeiert worden iſt.

Da die Neumarktskirche in der Kaiſerurkunde vom 25. November
1188 als bezeugt und ihr Schutzpatron St. Thomas 1173
heilig geſprochen worden iſt, ſo iſt ſie in der Zeit zwiſchen 1173 und
I188 gebaut worden. Die Zeit hat die altersgrauen Mauern nicht un
berührt gelaſſen Als am 18. Mai 1821 der Neumarktspfarrer
Sonnenkalb ſtarb, trat eine über 8 Jahre dauernde Vakanz ein.
Es waren damals Kirchen, Pfarr und Schulgebäude in einem ſehr
traurigen Zuſtande. Da die Gemeinde faſt nicht imſtande war, die
Koſten zu kragen, ſo war die Rede davon, die Neumarktsgemeinde
ſolle in die Domkirche eingepfarrt werden.
Gegen den Plan der Vereinigung von Neumarkt und Dom erhob

ſich auf dem Neumarkt eine e Oppoſition. Namentlich das
weibliche Geſchlecht geriet in große Aufregung. Manch kräftig Wort
ward geſprochen. Frei wurde erklärt. „Wir gehen nicht über das
Waſſer!“

Jedenfalls wollten die Neumärker Um keinen Preis ſich ihre
Selbſtändigkeit nehmen laſſen. Die Vereinigung mit dem ſtolzen Dom
lockte nicht. Gern wollten ſie Opfer bringen. Die lieben alther
gebrachten Verhältniſſe ſollten bleiben. Jn ihrem treuen Beſtreben
a m Gemeinde Unterſtühung bei den Behörden und anderen Ge
meinden.

Es wurde eine Pfarr- und Kirchenbaukaſſe gebildet, zu der auch
die gr arniſſe floſſen. Jm Dezember 1824 wurde der damalige eand. el und Bürgerſchullehrer Johann Gottlob Wallenburg
als Kfareberweſer mit der Hälfte des Gehalts r das übrige
Einkommen aber zur Baukaſſe gezogen. Zu den Kirchenbaukollekten
trugen auch viele Perſonen aus den übrigen Gemeinden der Stadt
und der Nachbargemeinde Meuſchau bei.

Die Reparatur der Neumarktskirche wurde im Auguſt 1825 be
gonnen. Die Kirche wurde bis auf die Mauern niedergeriſſen und
wegen des bei den häufigen UÜberſchwemmungen eintretenden Quell

Als gute und freundliche Nach

kere Tage lang Hand und Spanndienſt e.
Der 3. Dezember 1826 war der Tag der Weihe, die Konſiſtorialrat

Stiftsſuperintendent Dr. Haaſenritter vollzog. Paſtor Wallenburg
hielt die Feſtpredigt. Mit Dank und hoher Freude konnten die Neumärker auf dies ſhöne Werk blicken, das ſie in ſchwerer Zeit unter
Mühe und Opfern geſchaffen haben.

Eine neue Reparatur der St. Thomaskirche wurde 1888 vorgenommen unter Pfarrer Teuchert, der 1881-1900 Neumarktspfarrer
war, geb. 8. n 1837, geſt. 6. Auguſt 1910. Er ruht auf demNeumarktskirchhof nahe bei lager Kirche

1912 1918 wurde die Neumarktskirche ungefähr ein Jahr lang
reſtauriert und am 17. Auguſt 1913 geweiht durch Generalſuperintendent
Genrich. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Boit. Durch ihren von den
älteſten Zeiten her ſtammenden ſchönen, reinen, romaniſchen Bauſtil
iſt unſere Neumarktskirche St. Thomae ein hochgeſchätztes Kunſt
wert und iſt in jeder deutſchen Künſtgeſchichte zu finden. Jnſonder
heit werden die Neumärker gern ihres 100 jährigen Kirchweihtages
pom Dezember 1826 gedenken. Art h Schwickerk.
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Wetterwarte
V, W. am A. 12. (Sonnabend): Ein wenig wärmer, wolkig, windig,

re u nd Regen). 5. 12. (Sonntag): Wolkig, zeit
weiſe heiter, kälter werdend, windig, etwas Schnee.

euſchau und Trebnit unaufgefordert

hieſigen Schutzpolizei, Fritz E., jetzt in

Ans dem Zweckverband Leung
X Neu-Röſſen, 3. Dez. Auf Einladung des früheren Lehrers

an der Siedlungsſchule NeuRöſſen, jehigen Rektors Otto Fiſcher
in Prebhſch, und des dortigen Bürgermeiſters war der Zither
verein Neu-Röſſen zu einem Wohltätigkeitskonzert zugunſten
der Schule in Pretzſch a. E. gebeten worden. Trotz der geringen
Einwohnerzahl und des ſchlechten Wetters hatte die kleine Badeſtadt
einen gefüllten Saal aufzuweiſen. Der Grund des guten Beſuches
dürfke, abgeſehen von dem guten Zweck der Veranſtaltung, dem wieder
holten Spielen des Vereins am Leipziger Sender zuzuſchreiben ſein.
Das Konzert, unter der Leitung des Dirigenten Linus Fritz ſche
ſowie die Solovorkräge von Du Dorwarth wurden mit
großem e aufgenommen. Den Vorträgen des Vereinshumoriſten
Willy Weber würde rieſigerx Applaus Zuteil. Am andern Tage
wurde unter Führung von Rektor Fiſcher die Stadt beſichtigt. Beim
Abſchied erklang ein herzliches „Auf Wiederſehen zur Sommerszeit“

Kreis Querfurt
Schleberoda, 3. Dez. Am Dienstag, gegen 6 Uhr äbends,

ſtiegen Einbrecher von der Straße aus durch das Fenſter in die
Stube der Familie Kohler ein und raubten dort eine Taſchenuhr. Die
Diebe wurden geſtört durch die Kohlerſchen Kinder, welche die Mutter
beauftragt hatte, irgendeinen Gegenſtand aus der Stube zu holen. Die

Spitzbuben entkamen.
Ebersroda, 3. Dez. Jn der lehten Gemeindeverſammlung wurde

über die nd einer Waſſerleitung Beſchluß gefaßt. Hierzu
waren der Landrat des Kreiſes Querfurt ſowie ein Regierungsbaurat
und der Kreisarzt erſchienen. Nach genügender Debatte und örtlicher
Beſichtigung wurde einſtimmig die Anlage als er Ein
richtung beſchloſſen. Der Vertreter der Behörde hat der Ge
meinde volle Unterſtützung zugeſagt. An der e wenig n liegt es
nun, daß der Waſſerleitungsbau ſo ſchnell wie möglich in Angriff
genommen wird.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung am 2. Dezember.

Der Schloſſer Edmund K. in Neumark war angeklagt, im
November 1924, bei einer ihm drohenden Zwangsvollſtreckung, ſein
Vermögen an die Ehefrau abgetreten zu haben, um dadurch ſeine
re zu ſchädigen. Mangels genügender Beweiſe erfolgte Frei
prechung.e der Unterſuchungshaft wurden vorgeführt

1. Die Dienſtmagd Martha B. aus Jena,
Bettelns und Gewerbsunzucht. Sie wurde zu drei Wochen Haft ver
urteilt unter Anrechnung von zwei Wochen Unterſuchungshaft. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

2. Der Arbeiter Johann Fl. aus Stargard, dem zur Laſt
r war, innerhalb der lehten drei Monate als Landſtreicher um
ergezogen zu ſein, auch mit Heftpflaſter gehandelt zu haben, ohne im

Beſitz eines andergewerbeſcheins zu ſein. Wegen Landſtreichens
erfolgte Verurteilung zu zwei Wochen Haft, und wegen des un
erlaubten Handelns zu 290 RM. ebtl. vier Tagen Haft; letztere wurde
auf die Unterſuchungshaft angerechnet.

3. Der Hilfsiſolierer Skanislaus S. aus Wolka Rußland),
der beſchuldigt war, bei ſeiner Feſtnahme Polizeibeamten Widerſtand
geleiſtet zu haben. S. wurde zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt
unter Anrechnung von vier Wochen Unterſuchungshaft.
Der Kaufmann Anton S. in Porbi t ſtand unter der Anklage
in Dürrenberg die e ben bare durch Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen um 3,30 RM. betrogen zu haben. Eine ſtrafbare Handlung
war nicht nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung erfolgte

Ebenfalls wegen Betrugs war angeklagt der Arbeiter Max F.
aus Merſeburg, der am 15. und 28. Auguſt 1926 in Atzendorf den
Fahrradhändler Jänicke durch Vorſpiegelung falſcher Takſachen um
e n e hatte. Seine Strafe wurde auf ſechs
Wochen en tDer in UnterſuchMagdeburg wurde wegen Bettelns und Landſtreichens mit vier
ſchehen beſtraft unter Anrechnung von zehn Tagen Unter
uchungshaft.
Durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen er könne ſeine bisher
er Wohnung weiter vermieten hatte der Arbeiter Willi L.
aus Merſeburg Frl. Martha Grünke und n n n um50 bzw. 15 RM. betrogen. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis
ſtrafe von ſechs ſtDer Arbeiter Willy B. aus Geuſa war beſchuldigt, gemein
ſchaftlich mit ſeinem noch jugendlichen Bruder Paul in der Nacht
zum 29 März 1926 der Witwe Runkel in Geuſa 138 Zentner Kar
toſſeln geſtohlen zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte Freiſprechung.

Ankrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverſügungen hatten geſtellt: Der Zimmermeiſter Heinrich Sch.
aus Merſeburg, der vor einem Grundſtück in der Friedrichſtraße
ein Leitergerüſt aufgeſtellt haben ſollte, ohne hierzu vorher die polizei
liche Erlaubnis erhalten zu haben. Es erfolgte r zwecks
Vorladung weiterer Zeugen. Der Kaufmann Wilhelm E, aus
Merſeburg, der nicht genügend dafür Sorge r en haben ſollte,
daß einer ſeiner Lehrlinge die Fortbildungsſchule beſuchte. Der An
trag wurde vor Eintritt jn die Verhandlung zurückgenommen.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Straf
befehl erhoben hatte der Kaufmann, e Unterwachtmeiſter der

otsdam wohnhaft, der

angeklagt wegen
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beſchuldigt war, im Juli 1925 ſeinem damaligen Kameraden Bamme
einen Geldbetrag von 40 RM. geſtohlen zu haben. Der Angeklagte
war zum Termin nicht erſchtenen, weshalb Vertagung eintreten mußte.
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Wann iſt eine Bahnwirtſchaft konzeſſionspflichtig?
Abweichend vom Oberverwaltungsgericht hat das Oberlandes

e Naumburg ſich dahin e daß der Bahnhofswirt
chaſtsbetrieb grundſahlich als ein Nebenbetrieb des Eiſenbahnbetriebes
anzuſehen ſei, Ohne Bedeutung ſei es auch, daß die Bahnwirt chafts
räume innerhalb oder außerhalb der Sperre liegen. Die Bahnhofs
wirkſchaften ſeien für die Bedürfniſſe der Reiſenden erforderlich. ach
moderner Auffaſſung habe die Eiſenbahn nicht nur die Aufgabe, Per
ſonen zu befördern, ſondern auch Gelegenheit zu e damit die
Peiſenden ihre Bedürfniſſe während der Reiſe befriedigen können.
Die Bahnhofswirtſchaften ſollen dazu dienen, den Reiſenden Speiſe
und Trank zur Verpflegung und Erfriſchung zu gewähren. Unerheb
lich ſei es, wenn die Eiſenbahnverwaltüng die Bahnwirtſchaften an
fremde Perſonen verpachte. Als ſelbſtändige Unternehmen ſeien die
Bahnwirkſchaften nicht anzuſehen die Pächter ſeien beſtimmten Be
dingungen unterworfen Der Bahnwirt habe beſtimmte Pflichten zu
erfüllen und ſei in verſchiedener Hinſicht der Aufſicht der Bahnver
waltung unterworfen und von dieſer abhängig. Das Hausrecht üben
Bahnpolizeibeamte aus, die Preiſe für Getränke werden von der
Eiſenbahn feſtgeſetzt; nach Anordnung der Bahnverwaltung habe der
Bahnwirt die Wirtſchaftsräume während beſtimmter Stunden zu
öffnen und beſtimmte Speiſen und Getränke bereit zu halten. Man
könnte eher von einem Dienſtvertrage als von einem Pachtvertrage
zwiſchen Bahnverwaltung und Bahnwirt ſprechen. Eine Bahnwirt
ſchaft könne auch dann noch als Nebenbetrieb des Eiſenbahnunter
nehmens angeſehen werden, wenn dort auch Ortsbewohner verkehren.
Nehme aber der Ortsverkehr einen ſolchen Umfang an, daß er dem
Fremdenberkehr gleichſtehe und ſtelle der Bahnwirk den Betrieb auf
den Ortsverkehr ein, ſo ſei die Bahnwirtſchaft als eine Schankwirt
ſchaft für Nichtreiſende anzuſehen. Dann ſei die Bahnwirtſchaft nicht
anders zu behandeln wie eine andere Schankwirtſchaft und ſei in einem
ſolchen Falle von der Konzeſſionspflicht nicht befreit.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Mittwoch, 8. Dezember, 7,26 Uhr, im „Tivoli“: Jm weißen Röß! l.
an r von O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen I, II
unDonnerstag, 9. Dezember 7 Uhr im „Tivoli“: Jm weißen Röß l
n n von O. Blumenthal und G. Kadelburg. (Gruppen IV, V
un

Stadttheater Halle.
Freitag Rheingold
Sonnabend, A. Dezember Die luſtigen Weiber von Windſor.Sonntag, 5. Dezember, nachmittags: Kyritz-Pyritz en mit Geſang).

Abends: Paganini (Operette von Franz Léhar).

Konzerte Vorträge.
A. Dezember, 8 Uhr, Richard-Wagner- Verband Frauen,

Halle Konzert. (Mitwirkung Fritz Kerzmann u. a.) Aula des
Lyzeums Alte Promenade

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 15. Dezember Aeis und Galatea (Theatergemeinde B).
Mittwoch, 15. Dezember, 3 Uhr, im Stadttheater: „Rumpelſtilzchen“.

Märchenſpiel in ſechs Bildern von Hans Peter Schmiedel
nachtsmärchen).

Donnerstag, 16. Dezember: Acis und Galateg (Theatergemeinde 0).
Mittwoch, 8. Dezember: Das große Welktheater (Theatergemeinde
Sonnabend, 18. Dezember: Das große Welttheater (Theatergemeinde
Montag, 27. Dezember: Das große Welktheater (Theatergemeinde 9).

Leipzig. Neues Theater.
Freitag 728 Uhr Clavigo.
Sonnabend, 724 Uhr: Fidelid.

Leipzig. Altes Theater.

eih

efangene
1

Weekend (Ubern Sonntag

Weihnachtsprogramm der ſtädtiſchen Theater in Leipzig.
Leipzig. Neues Theater.

Sonnabend, den 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag), nachmittags3 Uhr: Volkstümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen- artha.“

D Abends 7 Uhr (bei aufgehobenem Anrecht): „Carmen.“
Spnntag, den 26. Dezember (2. an vormittags11. Uhr: „Neue Tanzbilder.“ Pachmittags 3 Uhr. Volkstüm-

liche Vorſtellung zu kleinen Preiſen: Der liebe Auguſtin.“Abends 7 Uhr be aufgehobenem Anrecht): „Die Zauberflöte.“

Mittwoch, den 29. Dezember nachmittags 3.90 Uhr Volkstümliche
Vorſtellung z kleinen Preiſen: „Hänſel und Gretel (Märchenoper
von Humperdinck).

Leipzig. Altes Theater.
Sonnabend, den 25. Dezember (1 Weihnachtsfeiertag), Sonntag, den

26. Dezember (2. Weihnachtsfeiertag), Montag, den 27. Dezember,
nachmittags 8.30 Uhr „Aladin und die Wunderlampe“ (Weihnachts
märchen in 8 Bildern). Abends 7.30 Uhr (zum erſten Male
außer Anrecht): „Wer niemals einen Rauſch gehabt“ (Poſſe in dre
Akten; Muſik von Hans Avril; in Szene geſetzt bon Erhard Siedel).

Das Jbcuungunuus

von Halle. Die Gründe
völlig klär:

war stets und ist heute mehr denn je die bevorzugte Ejnkaufs-
stätte für alle Bewohner der näheren und weiteren Umgebung

hierfür sind für alle unsere Kunden

Zuvorſommende HSedſemumg
Erstaumlückt hillige Jreise

Unsere Serienverkäufe, in denen wir stets beispiellos billiqe Partieposten Vverkaufen, piſclen stets das Stadtgespräch

Ab morgen bringen wir bereits sensationell billige Weihnachtsangebote.

Füm Besugaſt wir Sie zum ständige Auumnden unseres Jcuuses macſtem.

Geöffnet Sonntag, den 5., 12. und 19. Dezember
von 12 Uhr bis 6 Uhr.

Gegen Anzahlung wird die Ware bis Weihnachten reserviert,

Versa md. portofreis!
Aleac

r

Marſetplats

Algdin und die Wunderlampe T Uhr
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Warum und wie wir Goethes Fauſt leſen
und beſprechen?
Von Karl Hemprich.

7.

Der Oſterſpaziergang
Fine mittelalterliche Stadt mit ihren Mauern, Zinnen und dem

Stadttor. Aus dieſem kommen die Spaziergänger. Flu landſchaft,
auf einer Höhe das Dorf. Der Weg vom Tore nach dem Dorfe führt
an einem Hügel vorbei, von dem aus Fauſt und Wagner nach derStadt zurückſehen. Weiter geht der Weg zur Linde des e unter
der ſich Fauſts egegnung mit den Bauern abſpielt uf einer
Höhe der Stein, auf dem Fauſt und Wagner raſten, und von dem aus
ſie ſich mit hereinbrechender Dunkelheit auf den Weg zur Stadt
Zurückbegeben. Spaziergänger aller Art ziehen zum Tore hinaus
ndwerksburſchen (Handwerkergeſellen), Dienſtmädchen Schüler
Studenten Bürgermädchen Bürger, wahrſagende Higeunerinnen,
ettelmann, Soldaten. Es iſt am Nachmittag des Oſterſonntag

Die auftretenden Perſonen ſind Typen der einzelnen Berufsarten,
Typen, d. h. Muſter von ſolchen, wie ſie alle ſind, ohne hervorſtechende
originelle Merkmale: ſie werden nicht von den Lebensproblemen ge
quält, an der Oberfläche ſpielt ſich ihr Leben ab, wie bald ſind ſie
ufrieden zu machen, an die e ihr Sonntagsvergnügen
tellen ſie nicht viel Anſprüche. In ihrer kleinen Welt ſpielt höchſtens
ie Frage eine Rolle, wo es das beſte Bier gibt uſw.

Dieſe Menſchen bilden einen großen Gegenſatz zu Fauſt. Wie
liegen auf ſeiner Seele ſo ſchwer die Rätſel des Lebens und wie leicht
nehmen jene das Leben!

Ebenſo bildet der ſonnige Frühlingsta
enſchen einen wirkſamen Gegenſatz zur

dumpfem Studierzimmer.
Die Hrtlichkeiten ſind, wie die Menſchen, ebenfalls ganz allgemein

gehalten. Jägerhaus, Mühle, Waſſerhof, Burgdorf findet man faſt
in der Nähe jeder Stadt

Zuerſt die Handwerkergeſellen: Viele Köpfe, viele Sinne; denn
es iſt doch immerhin eine wichtige Frage, wo das Bier verzehrt und
das Geld ausgegeben werden ſoll.

Das Dienſtmädchen T enttäuſcht, ihren Verehrer e r finden,
und will zurückkehren. Die andere ködert ihn mit dem Krauskopf,
und die Harmonie iſt wieder hergeſtellt. Die Studenten eilen den
Dienſtmädchen nach, darüber ärgern ſich die Bürgermädchen. Der
Student meint aber zu ſeinem Begleiter, daß ein Dienſtmädchen, das
Samstags den Beſen führt, ihn am beſten kareſſieren (liebkoſen,
ſchmeicheln) würde.

Mit dem neuen Bürgermeiſter iſt der Bürger durchaus nicht zu
frieden. Vor der Wahl trat ex beſcheiden und anſpruchslos auf, jetzt
zeigt er ein ganz anderes Geſicht.

Der Bettler re zu ſeinem Leierkaſten. Er muß am Feier
tage, wenn andere Menſchen ruhen, ſein Geld verdienen

Während der erſte Bürger über die Angelegenheit der Stadt
n unterhalten ſich die beiden anderen Bürger über die äußeren

ngelegenheiten, beſonders über Krieg und Kriegsgeſchrei. Sie ſind
alle beide darin n daß man doch am glück et iſt, wenn zu
Hauſe alles im idylliſchen friedlichen Gleiſe verlauft. Wie ſchön
e e es ſich über die Kriege, die in weiter Ferne ſtattfinden.
Die Hauptſache iſt, daß in der Heimat keine unnühen Neuerungen
und e e Platz Den wenn ſo alles beim alten bleibt,kann man in Ruhe und Behaglichkeit ſeinen Abendſchoppen trinken;
es e doch ſchlimm, wenn der durch irgendwelche
würde.

Die Bürgermädchen haben den Anſchluß an die Studenten e
erreicht, wohl iſt ihnen aber die Zigeunerin, die Wahrſagerin, nach
gekommen. Sie bietet ſich den Mädchen als Kupplerin an „Was ihr
wünſcht das wüßt ihr wohl zu ſchaffen.“ Sie wollen von der Hexenichts wiſſen, wenigſtens ich am lichten Tage, obgleich dieſe dem

einen Mädchen in der Andreasnacht (29 bis 30. ovember), den Liebſten
gezeigt hat. Der anderen hat ſie im Kriſtall (im Spiegel) denSchaß, der ein Soldat iſt, gezeigt. Nach ihm ſieht ſie ſich jetzt
um aber nirgends bemerkt ſie ihn. Nach altem Aberglauben kann
man im Spiegel, im Siebe den Geliebten, aber auch andere Geſtalten
und Geiſter, ſehen (ſ. Hexenküche: im Sieb wird der Dieb erkannt

mit den lebensfrohen
elbſtmordſzene in Fauſts

reigniſſe geſtört

daß „viel mannſüchtige Drnen, welche zu erkündigen,
wer ihr Liebſter und Heirat werden ſollte, auf Anleitung alter
abergläubiſcher und wohl gar zaubriſcher Vetteln bei gewiſſen heiligen
Zeiten, gemeiniglich oder in der Nacht vor dem St. Andreas oder
heiligen Chriſtfeſt, an einem Kreuzweg oder vor dem Küchenherd ſich
niederſetzen, alsdann entweder zum heiligen Andreas die abergläubiſche Frage tun oder ſonſt andere beſondere Worte ſprechen und
alſo auf die Erſcheinung des vermeintlichen Bräutigams warten“.

n und Wagner ſind auf ihrem an de auf einem Hügel
angelangt. Von hier blicken ſie einmal auf die Stadt zurück, dann
überſchauen ſie das Flußtal bis hin zur Dorflinde. Von daher ertönt
das fröhliche Jauchzen des Volkes.

Fauſts Herz iſt tiefbewegt, als er die Frühlingslandſchaft über
blickt. Der Winter hat ſich nach heftigem Kampfe mit dem Frühlinge
in die rauhen Berge zurückgezogen, von dort aus deckt er ſeinen
Rückzug durch eine Hagelkanonade; aber die Sonne zerſtört ſofort

Skatt der Blumen ſind geputzte Menſchen da.
Und wie freut er ſich über das bunte Gewimmel des Volkes, ganz iſt
er mit ſeinem Herzen bei der Freude des Volkes, das ſich geſehnt
at, aus dem Staub des Alltags hinauszueilen in den belebenden
rühlingstag. Auch der Fluß nimmt teil an der allgemeinen Freude,

die Nachen bringen die Menſchen e zum fröhlichen Tanz, der
letzte Kähn iſt bis zum Sinken überxladen, denn keiner will zurück
bleiben. Fauſt jauchzt mit dem Volke auf.
aus dem Becher der Natur

Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein.
wieder Wagner!

Es iſt dieſem trockenen Gelehrten nicht möglich, ſich in die Seele
des Volkes einzufühlen; er hat keine Verbindung mit ihr.

„Das Fiedeln, Schrei'n, Kegelſchieben,
iſt mir ein gar verhaßter Klang;
ſie toben, wie vom böſen Geiſt getrieben,
und nennens Freude, nennens Geſang.“

Fauſt und Wagner kommen nun unter das fröhliche Volk. Unter

Jn einem alten Buche, das Goethe der Weimarer Bibliothek entlieh,unt. t n

Hier kann er trinken

Wie ganz anders

dem Lieblingsbaum des deutſchen Volkes, der Linde, findet der luſtige
Tanz ſtatt. Das Lied, das ſie ſingen, iſt ein Volkstanz.

Köſtlich, wie der geputzte Schäfer das Mädel zum Tanz auffordert.
Mit dem Ellenbogen ſtößt er es an, ſie findet es dumm und ungezogen,
bald tanzen beide flott, werden ganz vertraut und gehen dann als
Liebespärchen beiſeite.

Ein Bauer erkennt Fauſt. Wie freut er ſich, den Gelehrten unter
dem Volke zu ſehen. Einen Willkommenstrunk bringt er ihm dar.

„So nehmet auch den ſchönſten Krug,
den wir mit friſchem Trunk gefüllt,
ich bring ihn zu und wünſche laut
daß er nicht nur den Durſt Euch ſtillt:
die Zahl der Tropfen, die er hegt,
ſei euren Tagen zugelegt.“

Während nun das Volk ſich im Kreiſe um Fauſt ſammelt, be
richtet der alte Bauer, was Fauſt und ſein Vater in der ſchlimmen
Zeit der Peſt am Volke getan haben. (Krankenhaus iſt hier das Haus
eines Kranken, nicht ein Krankenhaus im heutigen Sitne.)

Jubelnd ſtimmen alle ein:
„Geſundheit dem bewährten Mann,
daß er noch lange helfen kann.“

Fauſt weiſt auf die Hilfe hin, die von oben geſchickt wurde. Fauſt
agner gehen nun weiter.

Wagner ſtaunt über die große Verehrung, die man Fauſt zollt.
Es fehlt nicht viel, ſo beugt das Volk vor ihm die Knie wie vor dem
Venerabile (der geweihten Hoſtie, Venerabel ehrenwürdig). Am
Stein auf der Anhöhe raſten dann beide. Hier hat Fauſt in der
Peſtzeit oft allein gerungen mit Gott, von ihm wollte er das Ende
der Peſt erzwingen. Es war vergeblich ſein Gebet unter Tränen,
Seufzen und Händeringen.

Wenn das Volk nur wüßte, wie wenig Vater und Sohn des
Ruhmes des Volkes wert ſeien! Jn Geſellſchaft von Adepten,
Alchimiſten hat der Vater in der ſchwarzen Küche ſchlimme Arzenei

ebraut. (Adepte S die es erlangt haben, nämlich die Kunſt der
lchimie.)

ſei, in

Amerikaniſcher Nalionalſlolz
Von Profeſſor Dr. A. Rühl.

Der Amerikaner glaubt an die Miſſion des eigenen Volkes und
ſetzt zwiſchen ſich und alle anderen Völker eine beträchtliche Diſtanz.
„Was iſt die Herrlichkeit Roms und Jeruſalems, wo alle Völker und
Raſſen zuſammenkommen, um anzubeten und rückwärts zu blicken,
verglichen mit der Herrlichkeit Amerikas, wohin alle Raſſen kommen,
um zu arbeiten und vorwärts zu ſchauen!“ Die Uberheblichkeit, der
extreme Nationalſtolz gündet ſich nicht nur auf den nie unterbrochenen
wirtſchaftlichen Aufſtieg und auf die in ſo kurzer Zeit errungene öko
e Machtſtellung, ſondern auch auf die UÜberzeugung von der
Uberlegenheit der eigenen Geſamtkultur. Die Vereinigten Staaten
auch das iſt ein jedem ſeiner Bürger Selbſtverſtändliches haben die
bisher höchſte Stufe in der kulturellen Entwicklung der Menſchheit
erreicht, ſie ſind das Land des Glückes und der Freiheit, das einzige,
in dem es ſich zu leben verlohnt. Lange Zeit braucht der Amerikaner
bis er ſeine Abneigung gegen alles, was von dem ihm Gewohnten
abweicht, überwunden hat. Wie ſehr der Durchſchnittsamerikaner von
den Vorzügen ſeines Landes auf allen Gebieten durchdrungen iſt, kam
ſehr klar bei einer Umfrage zum Ausdruck, welche man bei amerika
niſchen Soldaten angeſtellt hatte, die während und nach dem Kriege
auf europäiſchem Boden geweſen waren: nicht einer fand ſich, der in
Europa leben wollte, nicht einer, der auch nur irgend etwas entdeckt
hatte, was ihm des Ubertragens nach ſeiner Heimat wert erſchienen
wäre. Zweifellos war und iſt ein nicht geringer Teil der Uber
heblichkeik nur eine Reaktionserſcheinung, hervorgerufen durch die
Nichtanerkennung des lulturellen Wertes durch Europa, oder ihre
Rußerung geſchah zur Verdeckung beſtimmter Mängel, „Man hüllte
ſich wie ein Tintenfiſch in einen Rauchſchutz von Superlatiben, um das
nationale Anſehen vor einem Angriff zu ſchützen.“ Denn von den
Tagen der Frances Milton Trollope und Baſil Halls an, deſſen Reiſeu „eine Art moraliſchen Erdbebens hervorrief bis auf die Gegen
wart kamen doch ſchließlich alle kultivierten Europäer, die die Ver
einigten Staaten kennengelernt hatten, bei voller Anerkennung der
größen Leiſtungen zu dem Ergebnis, daß es der letzte ihrer Wünſche

Amerika zu leben. Und was ſie dort vermißten, hat wohl
atthew Arnold auf die kürzeſte Formel gebracht. es iſt „the inter

estine, interesting are distinction and beauty“
Alles iſt, nach der Uberzeugung des Amerikaners, in ſeinem Lande

vortrefflich und aufs beſte geordnet, und namentlich gibt es für ihn
kein Wirtſchaftsſyſtem, das dem ſeinen überlegen wäre. Der Kapita-
lismus ſchafft das größtmögliche Glück für die dem jeweiligen
Stande der Technik entſprechende größtmögliche Zahl und garantiert
durch den freien Wettbewerb, daß jeder die ſeinen Fähigkeiten ent
ſprechende Stelle erhält. „Wenn Chriſtus zum Präſidenten und die
zwölf Apoſtel zu Vorſtandsmitgliedern einer unſerer großen Eiſen
bahngeſellſchaften gewählt würden, ſo wären ſehr viele überraſcht, zu
ſehen wie geringe Veränderungen in dem Betriebe einträten Aber
es gibt nichts, was nicht auch noch der Verbeſſerung fähig ware,
und jeder hat Gelegenheit, ſich hier zu betätigen. Alles trägt den
Stempel des Proviſoriſchen, und das geſtern Geweſene hat ſogleich
dem Heutigen zu weichen, denn das Heutige iſt ihm überlegen, iſt
beſſer. Alles hat dem Fortſchritt Platz zu machen, jedermann ſich
in ſeinen Dienſt zu ſtellen. Bei keinem Volk der Welt hat der Glaube
an den Fortſchritt ſo tief Wurzel zu faſſen vermocht, für jeden

Wir entnehmen dieſe ſeſſelnden Ausführungen dem ſoeben er
ſchienenen Werk „Vom Wirtſchaſtsgeiſt in Amerika Dieſe neue
Arbeit des bekannten Berliner Wirtſchaftspſychologen gehört zu den
Büchern, die größter Beachtung wert ſind. Der Verfaſſer verläßt
die ausgetretenen Gleiſe und geht durchaus neue Wege er gibt keine
Einzelunterſuchungen über Einzelfaktoren der amerikaniſchen Wirt
ſchaft, ſondern erfaßt in glänzender Syntheſe den Wirtſchaftsgeiſt. Jn
Leinenband 5,40 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.

„Da ward ein roter Leu, ein kühner Freier,
im lauen Bad der Lilie vermählt,
und beide dann mit offnem Flammenfeuer
aus einem Brautgemach ins andere gequätt.
Erſchien darauf mit bunten Farben
die junge Königin im Glas e eher war die Arzenei, die Patienten ſtarbenund niemand frägte; wer genas 2
So haben wir mit hölliſchen Latwergen
in dieſen Tälern, dieſen Bergen
weit ſchlimmer als die Peſt getobt.
Ich habe ſelbſt das Gift an Tauſende gegeben
ſie welkten hin, ich muß erleben,
daß man die frechen Mörder lobt.“

Latwerge S Brei, Mus, Auszuleckendes.
Der hier geſchilderte Vorgang in der ſchwarzen Küche, dem

alchimiſtiſchen Laboratorium, iſt ſo zu erklären Der alchimiſtiſche
h wird mit einer Vermählung, mit einer Brautnacht, verglichen.

Die etorte iſt das Brautgemach. Der rote Leu, der kühne Freier
entweder ein Goldoxyd oder Queckſilberoxyd. Die Ailie Silber
oxyd oder Se Laues Bad S gelinde Hiße. Von einer Re
torte gings in die andere, die Hitze wurde dabei immer geſteigert.
Junge Königin entweder das in Regenbogenſarben n die
Innenfläche er Retorte oder des Glaskolbens anlegende Sublimat
(Ergebnis des UÜberdampfens) oder das Endreſultat der Prozeſſe, der
neue Stein der Weiſen, das Lebenswaſſer, die als Arznei galten.

Wagner tröſtet Fauſt. Er meint, daß er ſeine Pflicht nach beſtem
Wiſſen und vignt getan habe, was er vom Vater bekommen, hat
er weiter entwickelt und ausgebildet, der Sohn wird zu höherem Zieleals der Vater kommen. Für die Seelenqualen, Hewiſſensſtrupeln
Fauſts hat nun einmal der trockene Schleicher kein Verſtändnis,
e preiſt den Menſchen glücklich, der noch hoffen kann, aus dem

rrtum des Lebens ſich herauszufinden. Wieder ſpricht er aus, daß
uns hier ſo vieles, was man weiß, nichts nützen kann und das, was
man nötig hätte zur Hilfe nicht da iſt.

„Was man nicht weiß, das eben braucht man,
und, was man weiß, kann man nicht brauchen

Da wird Fauſt abgelenkt durch das herrliche Schauſpiel der unter
Wnn Oſterſonne. Da packt ihn wieder die ganze Schönheit der

e t!

„Doch laß uns dieſer Stunde hönes Gut
durch ſolchen Trübſinn nicht verkümmern!
Betrachte, wie in Abendſonne Glut
die grünumgebnen Hütten ſchimmern,

rückt und weicht, der Tag iſt überlebt,
ort eilt ſie hin und fördert neues Leben.“

Aber wie er ſo verſunken iſt in die Schönheit der Welt im Abend-
ſonnenſtrahl, ergreift ihn wieder die alte Sehnſucht:

„O daß kein Flügel mich vom Boden hebt,
ihr nach und immer nachzuſtreben.“

Der Trieb erwacht wieder ſtark, ihr nachzueilen, ihr ewiges Licht
zu trinken. Dann ſaähe er die ſtille Welt zu ſeinen Füßen liegen,
im Abendſonnenſtrahl erglühen die Hbhen, der Silberbach ergießt
ſich in den goldnen Strom. Der Berg hemmt nicht mehr den götter-
Aen Lauf und da liegt das gewaltige Meer vor den erſtaunten

ugen. Seine Phantaſie trägt ihn fort, das ewige Licht zu trinken
„Vor mir der Tag und hinter mir. die Nacht,
den Himmel über mir und unter mir die Wellen.
Ein ſchöner Traum, indeſſen ſie entweicht.
Ach! zu des Geiſtes Flügeln wird ſo leicht
kein körperlicher Flügel ſich geſellen.
Doch iſt es jedem eingeboren,
daß ſein Gefühl hinauf und vorwärts dringt,
wenn über uns im blauen Raum verloren.
ihr ſchmetternd Lied die Lerche ſingt;
wenn über ſchroffen Fichtenhöhen
der Adler ausgebreitet ſchwebt,
und über Flächen, über Seen,
der Kranich nach der Heimat ſtrebt!““

Wagner S hier ſeine geiſtige Armut. Zwar hat er oft auch
rillenhafte Stunden, doch von dem, was Fauſt jetzt ſehnſüchtig
childert, hat er noch nie etwas geſpürt. Er ſieht ſich an deratur ſatt, wenn der Vogel ſich in die Lüfte erhebt, empfindet er

nicht ein van von dem Streben, ſich auch, wie er, zu den Höhen
zu erheben. Und dann, wie glücklich und zufrieden iſt er, wenn er
in den Winternächten bei e Büchern ſitzt, die alten würdigen
Pergamente ſtudiert, dann kommt eine ſelige, beglückende Stimmung
über ihn, und es gibt für ihn keine ſchöneren Winternächte. Weiter

Amerikaner iſt ein geradlinig verlaufender Fortſchritt nicht ein Dogma,
ſondern etwas Beweisbares, ja eigentlich etwas, worüber nach
zudenken ſinnlos iſt. Schlägt man den „Statistical Abstract, of the
United States“ auf, ſo ſindet man am Schluſſe umfangreiche Tabellen
mit der Uberſchrift „Progress of the UVnited States“: in keinem
europäiſchen Lande würde man auf einen ſolchen Gedanken kommen,
weil ſelbſt dem fortſchrittsgläubigſten Europäer die Uberzeugung
von der Stetigkeit fehlt. Der Amerikaner braucht nur dieſe Zahlen
zu betrachten, nur ſeine unmittelbare Umgebung mit ihrer Be
ſchaffenheit vor einem Jahre, vor 10, vor 100 Jahren zu e
um ſich den immenſen Fortſchritt ſinnfällig und meßbar zu machen.
„Man frage einen jeden guten et der in ſeiner Kneipe
ſeine Zeitung lieſt, was er unter Fortſchritt verſteht, und er wird
antworten, dies ſeien die Dampfkraft, die Elektrizität und die Gas
beleuchtung, Wunder, die den Römern unbekannt geweſen ſeien,
und dieſe Entdeckungen bewieſen aufs deutlichſte unſere Uberlegenheit
über die Alten.“ Dies iſt gewiß auch heute noch die Meinung des
Durchſchnittseuropäers. enn Baudelaire an der eben genannten
Stelle den Fortſchrittsgedanken „ein falſch weiſendes Leuchtfeuer“,
„eine groteske Jdee“ nennt, ſo will er damit jene Meinung treffen,
die aus dem beweislichen techniſchen Fortſchritt auf einen allgemeinen
Fortſchritt ſchließt. Das iſt es, warum man in Europa das Wort
kaum noch ohne Gänſefüßchen zu ſetzen wagt. „Glaubt irgendein
Menſch im Ernſt, daß der Chauffeur, der ein Automobil von Paris
nach Berlin lenkt, ein höher entwickelter e n als der Wagen
lenker des Achilleus, oder daß ein moderner Miniſterpräſident, weil
er auf einem Zweirad fährt, ſeine Eilbriefe bei elektriſchem Licht
ſchreibt und ſeine Staatsrentenmakler durch das Telephon inſtruiert,
ein aufgeklärterer Herrſcher iſt als Cäſar es war

Der Amerikaner glaubt es. Und er kann es glauben, weil für ihn
ſich der er r durch die Erziehun nſvollzieht, und ihrer Erziehbarkeit, ihrer moraliſchen und geiſtigen
Höherentwicklung ebenſowenig Grenzen gezogen ſind, wie dem dur
den Intellekt erreichbaren; ein Unlösbares gibt es nicht. Die neu
zeitliche n hat die Werkzeuge geliefert, mit denen die Rieſen
aufgabe in Angriff genommen und zu Ende geführt werden konnte,
die wirtſchaftliche Unterwerfung des erdteilgroßen Landes. Jeder
Forderung hat ſie ſich gewachſen gezeigt, was ſoeben noch unmöglich
ſchien, ſtand plötzlich fertig vor Augen. Daher die Freude des Ameri
kaners an dem ganzen techniſchziviliſatoriſchen Apparat, die bis ins
kleine und kleinſte geht, die Freude an der immer zunehmenden
Mechaniſierung, die ein Sieg der Ratio über die Natur iſt. Hieraus
entſpringt ihm der Glaube an die Erlöſung des Menſchen durch die

Technik, „die Elektrizität iſt ſein Meſſias“, und den höchſten Menſchen
typus e ihm die Erfinder, die den ſtetig aufwärts ſich
bewegenden Wagen des Fortſchritts mit einem Ruck ein beträchtliches
Stück nach vorne geführk haben. Me. Cormick, Howe, Peter Cooper,
Goodyear, Ediſon ſind ſeine Helden. Was man an e Erfindern
hat, das kann man meſſen, und ſo hat man auch kürzlich auszurechnen

Werſucht, welches Kapital die einzelnen Erfinder repräſentieren. Die
Kulturmittel erſchöpfen den Gegenſtand der Kultur, und jeder Fort
ſchritt auf dieſem Gebiete bedeutet eine Vermehrung menſchlichen

lückes. Obenan ſtehen ja die Nützlichkeitswerte, materieller Wohl
ſtand wird mit Glück gleichgeſetzt. Damit ſchlägt die Quantität zur
Qualität, die Steigerung zur Wertſteigerung um, und dies auf alle
Dinge übertragen, hat jenen Zahlenfetiſchismus entſtehen laſſen, der
oft ſo lächerliche und kindliche Formen annimmt, die Verehrung jeder
Maſſe, des big thing, die Freude an jedem Wachſen, das Intereſſe
für jede Art von Überbietung und Rekorden, mag es ein Dauertanzen
und Dauerſtricken oder eine Bibelleſekonkurrenz ſein, bei der in ver
ſchiedenen Städten im Chor die ganze Bibel in einem Zuge geleſen
werden ſoll.

begreift nicht, warum Fauſt noch mit einer anderen Sehnſucht ſich
abquält.

Fauſt erklärt ihm, daß er nur den einen Trieb, den der gewöhn
lichen
no

enſchenſeele, kenne. Bei Fauſt kommt aber noch ein Streben,

die eine will ſich von der andern krennen;
die eine hält in derber Liebesluſt

an die Welt mit klammernden Organen,
ie andere hebt gewaltſam ſich von Duſt

zu den Gefilden hoher Ahnen.“
Fauſts Sehnſucht nach der Geiſterwelt wird jetzt wieder ſo groß,

daß er ſie anruft, ſie möchten doch kommen und ihn zu neuem,
buntem Leben holen. Für den Zaubermantel, der ihn in die Gefilde
der Geiſter trüge, würde er alles, alles hingeben. Da fährt dem
en en Wagner ein Schrecken in die Glieder und er bittet

guſt inſtändig, doch mit der gefährlichen Geiſterwelt ſich nicht ein
zulaſſen. Uberall ſind ſie verbreitet und bringen dem a ver
tauſendfältige Gefahr us allen Himmelsgegenden dringt r
Schwarm der ſchlimmen Geiſter auf den Menſchen ein. Mit dem
Nordwind bringen ſie ſpitziges Eis, mit dem Oſtwind dörrende
Trockenheit, mit dem Südwind Fieberglut, mit dem trügeriſchen wilden
Weſt verderbliche Regengüſſe. Sie liſpeln nach der Art der Engel
und ſind doch böſe Lügner und Betrüger. Jn einem alten Fauſtbuch
heißt es von den Geiſtern:

„Wohnen gemeiniglich unter dem ſchwarzen Gewölcke und düſterer
Luft, vermengen ſich nicht ſelten unter die Donner, Blitz und Unge-
witter, und erwarten, wenn es ihnen Gott verhenget, damit ſie ſolches
Geſchoß zu einem und andern Verderben abgehen laſſen; richten
ehe Nebel, Reiffen und anders an, daß Seuchen und Krankheiten
entſtehen.

Vielleicht liegt dieſe Schilderung den Verſen Wagners zu
grunde. Wagner e t nun vor, nach Hauſe zu gehen; denn die
Luft iſt n und der Nebel fällt. Aber Fauſt hat den Blick auf einen
ſchwarzen Pudel gerichtet, der ſie umkreiſt. Seine Pfade hinterlaſſen
einen Feuerſtrudel; es ſind wohl magiſche Schlingen, die dieſer
Pudel um ihre Füße zieht. Der nüchterne Wagner ſieht mit ſeinen
blöden Augen von alledem nichts. Jhm iſt der Pudel ein gewöhnlicher
Hund. Der Pudel wurde immer artiger und machte alle Kunſtſtücke,
die ein richtiger Pudel kann. Schließlich ſind Fauſt und Wagner
davon überzeugt, daß der Pudel ein unverdächtiges Tier ſei, und
gehen beruhigt nach Hauſe. Am zufriedenſten aber war der Pudel, der
nun dahin kam, wohin er wollte, nämlich zu Fauſt.

Vgl. Werthers Leiden: „Wie oft hab' ich mich mit Fittichen
des Kranichs, der über mir flog, zu den Ufern des ungemeſſenen

Meeres geſehnt.“ eDuſt (nicht Duft) Staub.

Bücherecke

H. „Deutſche Republik.“ Das erſte n der Wochenſchrift der
Republikaniſchen Union Deutſche Republik“, herausgegeben von
Reichskanzler a. D. Dr. Wirth iſt ſoeben erſchienen Das Heft
O in die Grundgedanken der republikaniſchen Bewegung ein, zu der

r. Wirth aufgerufen hat, und bringt Auſſätze von führenden Parla
mentariern der Weimarer Parteien. Neben einem Einführungsauf
atz der drei Führer der Republikaniſchen Union Löbe, Haas und

irth enthält das Heft Beiträge von Reichskanzler Dr. Marx, Hart
mann Müller-Franken, Dr. Ludwig Haas, Dr. Joſ. Wirth, Karl
Bröger, Heinrich Lerſch, Phil. Scheidemann, Martin Rade, Carl
Sonnenſchein, Robert Breuer, Herm. Wendel, Julius Hirſch, Fritz
Naphtali u. a. Vom gleichen Herausgeber ſtammt eine Zuſammen
ſtellung republikaniſcher Flugſchriften, die „Der Aufbruch“ betitelt iſt
und e von Führern aller republikaniſchen Parteien bringt.
Trotz mancher Mißerſcheinungen erſtarkt im Lande die republikaniſche
Bewegung, wird zur d t des Volkes, dem die Republik nicht
mehr „die kaiſerloſe, die ſchreckliche Zeit“ iſt. Aber doch dürfen wir
nicht die Augen e ließen vor der Tatſache, daß eine entſchloſſene Re
aktion nun, da die Arbeit der ſchweren Jahre beginnt, Früchte zu
tragen, mit allen Mitteln verſucht, da zu ernten, wo ſie nicht ſäte
Wachen n wir, daß uns der „Geiſt von Weimar“ nicht verfälſcht
werde von Leuten, die es für richtiger halten, der Jugend Kleinkaliber
ſchießen zu lehren, als politiſches Denken. Und
unſeres neuen Staates, in der einen Hand die Kelle, in der andern das
Schwert. Helfen ſollen uns bei der Arbeit dieſe repüblikaniſchen

ſo ſtehen wir am Bau

braucht er dann nichts, er iſt vollſtändig befriedigt und geſättigt. Er Flugſchriften.

und Aufklärung der Menſchen

och eine Seele dazu, die Ubermenſchenſeele. Beide Seelen führen
einen ſchmerzlichen ampf miteinander„Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſte ee et e
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Aus Mitteldeutſchland
Zum Stadtbankſkandal

Gegenſätzliche Aufſaſſungen.
F Halle. Von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des bisherigen

Rechts und Verſaſſungsausſchuſſes, dem Stadtv. Jllgenſtein, wird eine
längere Zuſchrift verbreitet, aus der erſichtlich iſt, daß ſich der noch
zurückgebliebene Teil der Mitglieder des Ausſchuſſes geſtern zu einer
Sitzung zuſammengefunden hat. Man iſt dabei, wie aus der Zuſchrift
erſichtlich iſt zu dem Schluß gekommen, daß es amtlich nicht feſtgeſtellt
ſei, daß „der Unterſuchungsgausſchuß nicht mehr beſtehe“.
Vorläufig habe nur Herr Finger den Vorſitz und ſein Amt niedergelegt
und dieſe Mitteilung durch Schreiben vom 27. November dem Stadtv.
Jllgenſtein übergeben. Weiter ſei in der letzten Sitzung feſtgeſtellt
worden, daß bisher nur unbeſetzt geblieben ſeien die Sitze der bürger
lichen Mitglieder Finger Hoe, Steinbrück und Hirſch. Das ſeien
4 Stimmen, denen 6 Stimmen gegenüberſtänden. Dieſe ſechs Vertreter
ſeien wohl in der Lage, die Geſchäfte weiterzuführen.

Demgegenüber wird von der Gegenſeite bemerkt, daß der Beſchluß
der Stadtverordnetenverſammlung ſeinerzeit dahin ging, daß mit der
ganzen Unterſuchung der Rechts und Verfaſſungsausſchuß
betraut wurde, in dem bekanntlich 10 gewählte Mitglieder ſitzen und
nicht ein beſonderer Unterſuchungsausſchuß. Aus dieſem Rechts und
Verfaſſungsausſchuß ſind bisher ſechs Mitglieder ausgetreten, worauf
eine Minderheit von vier zurückgeblieben iſt.

Nachdem alſo in dieſer Angelegenheit derart gegenſätz liche
Auffaſſungen zutage getreten ſind über Beſtehen und Nicht
beſtehen des mit der Unterſuchung betrauten Rechts- und Verfaſſungs
ausſchuſſes, iſt es u. E. eine dringliche Notwendigkeit, daß ſofort die
Stadtverordnetenver ſammlung zuſammentritt, um im
Plenum die ſtrittige Angelegenheit zu klären.

Welches Huhn ſchlägt den Rekord?
Siebenmonatliches Wettlegen in der Verſuchsanſtalt Halle-Cröllwitz.

Halle. 300 Millionen Goldmark für Eier und Geflügel ſchlückt
das Ausland h als freiwilligen Tribut Deutſchlands oder als
Zinſen u dort in der Geflügelzucht angelegtes Kapital. Mit
allen Mitteln iſt man heute beſtrebt, dieſe Einfuhr zu hemmen und
den Bedarf im eigenen Lande zu erzeugen. Schätungsweiſe legt
i deutſche Huhn 80 Eier, aber 120 müßte es legen, wollte man

ie Einfuhr ausſchalten. Das iſt erreichbar, denn in Hochzuchten,
z B. auch in der Lehr und Verſuchsanſtalt Halle-Eröllwitz, werden
n ttlich 150 bis 170 Eier gelegt. Die Höchſtleiſtung iſt dort

251 Eier.
Um nun die guten Leiſtungszuchten, die zur Hebung der deutſchen

Se beitragen können, hervorzuheben und kennenzulernen, hat die
eutſche Landwirtſchafts geſellſchaft gemeinſam mit

der Laudwirtſchaftskammer für die n Sachſen an der Lehr
und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht Halle- Cröllwitz unter
Leitung von Direktor Römer eine ſiebenmonatliche Prüfung ein

exichtet, zu der 48 Züchter aus allen deutſchen Gauen Stämme ge
andt haben, die auf ihre Legeleiſtung geprüft werden.

Die e ter erfolgt auf der ne Schau derDeutſchen n en en eſellſcheſt in Dortmund nächſtes Jahr, wo
die Tiere dann noch auf Form und Farbe begulachtet werden.

Billiger Sonntag im Zoo.
F. Halle. Der Zoologiſche Garten in Halle hat für den kommen

den Sonntag den 5. Dezember die Eintrittspreiſe herabgeſetzt, für
Erwachſene auf 9 Pf. und für Kinder auf 20 Pf. Es iſt zu wünſchen,
daß möglichſt viele von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen, da

zichungspunkte dar.enügend Raum zum Aufentß

er arten reichen großen Rau
it ſeinen entzü en

Aus Angſt vor Verkrüppelung erhängt.
Liebenwerda. Hier erhängte ſich ein 29 Jahre alter Kaufman

aus Verzweiflung darüber, daß ihm wegen einer ſchweren Blutinfektion

die Gefahr drohte, völlig verkrüppelt zu werden. Vor Jahres
friſt war dem Mann ein Bein abgenommen worden. Nun ſollte er
auch das zweite verlieren

Kommt das Oberlyzeum?
F Aſchersleben Die Gerüchte, nach denen der Aufbau des hieſigen

Lyzeums zu einem Oberlyzeum in Frage geſtellt ſei treffen nicht
zu. Voriges Oſtern war lediglich die allzuſpäte Einreichung des be
kreffenden Antrages beim Miniſterium daran ſchuld, daß das Ober
lyseum nicht n letztes Oſtern eingerichtet wurde. Jn dieſem Jahre
iſt äber der Antrag ſo zeit eingereicht, daß mit größterZicherheit mit einem ſagen den Beſcheid des Miniſte
riums gerechnet werden kann.

Die Brockenbahn verkehrt ab 18. Dezember!

Schierke. Wie uns aus Schierke mitgeteilt wird, nimmt die
Brockenbahn ab 18. Dezember ihren Betrieb bis zur Station
Schierke auf. Sie wird bis 18. Februar täglich mit drei Zuge auf der Strecke Wernigero reiſe en Hebte n Stcherte
vperkehren.

üÜberfall eines Geiſteskranken auf einen Pfleger.
Burg. Als ein Pfleger aus Jerichow das Gebäude der Landes

n Jerichow betreken wollte, wurde er en von einem
ranken angegriffen. Der Kranke ergriff ein Stuhlbein und ſchlug

damit in roher Weiſe auf ſeinen e ein. Die Schläge waren
mit ſolcher Gewalt geführt daß dieſer ſofort bewußtlos zuſammen
brach. Die Verletzung ſoll einen munen e hervorgeruſen
haben, der die Uberführung des Uberfallenen ins Krankenhaus er
forderlich machte.

Die UrbanſkiBande auf der Anklagebank.
Stendal. Umfangreiche Verhandlungen begannen jetzt vor deme e Stendal gegen die polniſchen Mörder und

Ein recherbanden, die 1925 und 1926 den e Teil
der Altmark heimſuchten. Jm ganzen haben ſich über zwanzig
Männer und Frauen zu berantworten, darunter an erſter Stelle der
pölniſche Schwerverbrecher Marian v et gen. Du da, gegen
den mit noch einigen anderen Polen auch Anklage wegen Meuterei
erhoben worden iſt. Es handelt ſich dabei um den Anfang Juni d. J.
unternommenen usbruch des Urbanſki aus dem Gerichtsgefängnis
in Seret Zahlreiche Einbrüche und Diebſtähle werden
dem Verbrechergeſindel zur Laſt gelegt. Die Verhandlungen, die mit
Hilfe eines e n werden, dürften einige Tage in Anſpruch nehmen. Am 6. Dezember wird dann vor dem Altmärkiſchen
Schwurgericht der große Mordprozeß gegen Urbanſki und
Genoſſen beginnen

Schröders Reviſion verworfen.
Wiederaufnahme des Verfahrens?

Leipzig. Wie wir bereits geſtern berichteten, iſt die von dem
Verteidiger des Raubmörders Schröder beim Reichsgericht ein
gelegte Reviſion verworfen worden Nach dieſer Entſcheidung wird
der Verteidigung Schröders als letzter Weg nur noch die Möglichkeit
offenſtehen, unter Hinweis auf die angeblich ehe enden Ausſagen
des bisher noch nicht vernommenen e en Eloeſſer, den Antrag auf
Wiederaufnahme des e zu ſtellen. Eloeſſer behauptet näm
lich Schröder ſei trotz aller ihn belaſtenden Jndizien und trotz ſeines
Geſtändniſſes nicht der Mörder n Ein anderer, deſſen Namen
er nur dem Gericht nennen wi e vielmehr der Täter, der nach
ine Behauptung von einem höheren Kriminalbeamten, der im
Mordprozeß eine große Rolle ſpielte, gedeckt würde.

Mord in einer Autodroſchke
Dresden. Das Kriminalamt in Dresden teilt mit: Am 1. De

zember gegen 5 Uhr nachmittags, fiel in einer Kraftdroſchke während
der Fahrt auf dem Wiener Platz ein Sch u ß. Der Kraftwagenführer

rechten Hand hielt ſie den noch rauchenden Revolver. Jhr Vegleiter,
der aus Auſſig gebürtige 19 Jahre alte Lichtpauſer Alfred Liſchke,
erklärte, daß ſich die Schnöbel, ſeine Geliebte, ſelbſt erſchoſſen
habe. Die Verletzte, die noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab,
wurde nach der Sanitätswache des Hauptbahnhofes und von da nach
Anlegung eines Notverbandes nach dem Friedrichſtädter Krankenhaus
gebracht, wo ſie gegen 7 Uhr nachmittags, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, verſtarb.

Die am Tatort erſchienenen Kriminalbeamten ſetzten Zweifel in
die Angaben des Liſchke und nahmen dieſen wegen Mordver-
dachtes feſt. Liſchke leugnete zunächſt hartnäckig und gab an, daß
die Schnöbel ihm unbemerkt den Revolver aus der Rocktaſche gezogen
und ſich, ohne daß er es habe verhindern können, erſchoſſen habe.
Bei ſeiner weiteren Vernehmung verwickelte er ſich in Wider
ſprüche, brach aber nach langem Verhör zuſammen und

legte ein Geſtändnis ab.
Er hatte der Ermordeten, die er ſchon ſeit früheſter Jugend kennt,
vorgetäuſcht, daß er ihr in Berlin eine Stelle verſchaffen könne, und
ex ſich auch ſelbſt dort niederlaſſen wolle. Beide fuhren am 27. No
pember nach Verlin, fanden dort aber keine Arbeit und beſchloſſen
deshalb, über Dresden wieder nach ihrer Heimat zurückzukehren. Da
ſie völlig mittellos waren und die Eiſenbahn deshalb nicht be
nutzen konnten, mieteten ſie in Berlin eine Kraftdroſchke nach Dresden
und faßten den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen. Kurz vor dem
Ziel führte Liſchke ſein Vorhaben aus und

erſchoß ſeine Geliebte.

Angeblich fehlte ihm aber der Mut, die Waffe auch gegen ſich
ſelbſt zu richten. Um einen Selbſtmord vorzutäuſchen,
drückte er der Schnöbel die Mordwaffe in die rechte Hand. Liſchke
behauptet, daß er die Tat im Einverſtändnis mit der Erſchoſſenen
ausgeführt habe. Er gibt an, daß beide in Berlin Abſchieds-
briefe an Angehörige geſchrieben haben, und daß ſich dieſe
Briefe in der Handtaſche der Ermordeten befunden hätten. Dieſe
Handtaſche fehlt aber und iſt entweder während der Fahrt von Liſchke
gus dem Wagen weggeworfen worden oder bei dem Transport der
Verletzten nach der Sanitätswache verlorengegangen. Die angeblichen
Abſchiedsbriefe ſind für die weiteren Erörterungen von Wichtigkeit.

Aus aller Welt
Strafausſetzung für Gräfin Bothmer.

Ein Gnadengeſuch der Gräfin Bothmer war verworfen worden.
Die Potsdamer Strafkammer hat, wie verlautet, entſchieden, der
Gräfin Böothmer eine Strafausſetzung von drei Jahren
zuzubilligen.

Rundfunk
Sonnabend, 4. Dezember.

Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

3 Uhr „Die Berufsausbildung für männliche kaufmänniſche Berufe.“
3130 Uhr Eſperanto. l
4.80 Uhr r des Rundfunkorcheſters
6.15 Uhr. Funkbaſtelſtunde.
690 Uhr. Wie bleiben wir geſund
6.45 Uhr Funkſchach: „Das en Schnittpunktgefüge.“
7.15 r „Die Reſte des Arbeitsmarktes.“
745 Uhr Vom Rechenbrett bis zur Rechenmaſchine.“3.15 Uhr Wettervhrausſage und Zeitangabe e
8.30 Uhr: Sächſiſches Lachen.
10 Uhr Preſſebericht und S
10.15 Uh Tanzmuſik.

Fräulein Eulenſpiegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Noellinghoff.

22. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Und als der Wagen am Potsdamer Platz halten mitßte und Mädie
ihren Pa gerade an ihren komplettierungsbedürftigen Etat an Seiden
krümpfen erinnert hatte, gewahrte ſie unter den gleichsfalls auf
reien Durchgang harrenden Paſſanten den alten Brandt, dem ſie,genau, wie dieſer ſpater ſeinem Herrn getreulich rapportierte, recht

nett und freundlich zunickte. Mehr konnte ſie, um ſich vor Neidberg

nicht zu verraten, nicht tune Wagen hielt vor einer Villa in der Tiergartenſträße, und
ein lipreeierter Diener ſtürzte heraus, um den beiden den Schlag
und ſodann die Haustüre zu öffnen. Die Villa gehörte dem
kommerzienrätlichen Ehepaar Plinßreitner, deren ſich ſtets ver
jüngendes, urwüchſiges Emporkömmlertum immer wieder vollkommene
Belte für die gutmütige Spottluſt der beiden euren war.

Der Herr Kommerzienxat die Streichung dieſer Anrede wurde
r intimſten Freunden des Hauſes arg verdacht hatte ein gutes
albes Jahrhundert, auf dem Rücken und die Vereinigung mit der

um beinahe drei Jahrzehnte jüngeren Frau Kommerzienrat war ſchon
zweite Ehe. Frau Ada Plintzreitner wußte die eine Wagſchale

hres Lebens ſo ſchwer von großem Reichtum, daß ſie die den idealen
Gütern des Daſeins vorbehaltene andere mit nur geringen Quanten
von Herzens und i belaſtete. Jhre unfreiwilligenremdwörter Jmpromptus und ihre ebenſo ungewollten ſonſtigenSernes die auf der ſchüchternen Baſis ihres leichtgefügten und von
einem gewiſſen guten Ton nur ſchwach überlackierten Bildungsge
bäudes entſtanden, bereicherten den Geſprächsſtoff des Tiergarten
piertels und die Scherzecke der Preſſe. Der Kommerzienrat ſelbſt
hatte viel mit Behörden zu tun und pflegte ſeine politiſche Einſtellung
nach der jeweiligen Regierungstendenz zu richten Er kokettierte vor
Familie und Freunden mit außerordentlicher Sparſamkeit, während
ewiſſe Damenkreiſe der Theaterwelt ihn von ganz anderer Seite

anmen, Ein bis zweimal im Jahre gingen die Plintzreitners in
irgendein Theater, ein bis zweimal im Jahre laſen die Plintzreitners
ein neuerſchienenes Buch. Und dieſe beiden in ihrem Leben außer
ordentlichen Vorgänge bildeten dann den Ausgangspunkt ihres Ein
greifens in künſtleriſche und literariſche Debaätten, wenn ſich ſolche
nicht vermeiden ließen

Wenn Neidberg und Mädie Kommerzienrats beſuchten oder ſie
bei ſich empfingen, leitete Mädie ſo ſchnell wie möglich die Unter
haltung auf das künſtlexiſche Gebiet, um eine Viertelſtunde unein
geſchränkter innerlicher Heiterkeit zu haben. Sie nannte das „Stil

blüten pflücken gehen. eKommerzienrats empfingen Neidbergs in ihrem Biedermeier
ſalon, deſſen breiteſte Wand ein rieſiger Rokokoſchinken e der
eine bewegte Schäſerſzene am Hofe des Louis Quatorze darſtellte.

Bei ihrem erſten Beſuche hatte Mädie ernſthaft gefragt, ob dieſes
wunderbare Bild in S oder in Ol gemalt wäre, und die ebenſo
ernſthafte Belehrung erhalten, daß es reinſtes Ol wäre

„Wir kommen, um uns für ein paar Wochen zu peräbſchieden“,
begann Neidberg die Unterhaltung

Wir ſind außerordentlich erfreut, daß Sie gerade heute kommen
beteuerte der Kommerzienrat. „Jch habe letzthin eine geſchäftliche
Verbindung mit einem peruaniſchen Olmagnaten angeknüpft

„Und was dieſer Herr Lopez di Maxantagug für ein prächtiger
Geſellſchafter iſt, das können Sie ſich gar nicht vorſtellen!“ fiel Frau
Ada wie aufs Stichwort ein. „Wir unterbalten uns immer fabel

und ich bin glücklich, daß mein Mann dieſe Konvexion an
e nüpft hat. Apriori, Max, wann wollte Herr Lopez di Marantagua
ommen?“
Er muß jeden Augenblick eintreffen, Adachen Jch muß ihm

ja heute die zehntauſend Mark für das peruaniſche Hlunternehmen
mitgeben.“

h glaube leider nicht,
wandte Neidberg ein, wirJn dieſem ugenblick meldete der

„Herr von Le di Marantagual“
Je laiſſe prier!“ rief Frau Ada Plintzreitner, womit ſie ſagen

wollte daß ſie bitten ließe Sie liebte es, ihre Rede mit mehr oder
weniger richtigen ne Brocken zu würzenAls Herr „Lopez di arantagua den Plinßreitnerſchen Salon
betrat ertöntett drei unterdrückte Aufſchreie Derx erſte rührte
von ihm ſelber her, die beiden anderen von Mädie und Neidberg.

Jn höchſter Verwirrung wollte Herr Lopez ſchon wieder kehrt-
machen, als Neidberg ſchnell auf ihn zutrat und mit ſtrahlendem Ge
ſichte aufrief
Wie mich das freut, Sie hier als Herr Lopez di Marankagua
wiederzuſehen

„Die Herren kennen Fch?“ fragte e erſtaunt.
„Natürlichl“ ſagte Neidberg lachend. Nur früher war Herr

Lopez di Marantagua noch nicht adlig. Das Adelsprädikat hak er
ſich r mit ſeinen Verdienſten um die peruaniſche Hlinduſtrie er
worhenHerr Lopez di Marantaguag, alias Miſter Jack Lincoln Hobbins,
recte Bobby Hobbe, nickte verlegen. Er wußte nicht aus noch ein
und wagte nicht, den Blick auf Neidberg und Mädie zu erheben.
„Quelle Rencontrage! Welches Zuſammentreffen!“ rief Frau
Ada Und Sie haben uns noch gar nichts davon erzählt Herr von
Marantagua!?“ Das letztere klang ein wenig porwurfsvoll.

„O, wir haben auch ſchon geſchäftlich miteinander zu tun ge
habt!“ ſa te a m mit vielſagendem Augenzwinkern, das aber nur
bon Hobbe und Madie richtig ausgelegt wurde.

„Aber ſo nehmen Sie doch Plätz, Herrforderte Frau Ada mit einem einladenden Lächeln auf.
Sie uns etwas aus Jhrer wundervollen Heimat

Bobby Hobbe ſtotterte in tödlicher Verlegenheit
5 bin eigentlich nur auf wenige Minuten gekommen, um den

Herrn Kommerzienrat geſchäftlich zu ſprechen
Plinhreitner öffnete bereitwillig die Tür re Nebenzimmer.

„Aber bitte ſehr, Herr von Marantagua! Wir können das gleich
rledigen. Die Herrſchaften werden uns für ein paar Minuten ent

Und er ließ Bobby Hobbe den Vortritt. Der beeilte
ich außerordentlich, dem Neidbergſchen Blickkreiſe zu entkommen.

Aber noch ehe ſich die Tür hinter den beiden Geſchäftsfreunden
geſchloſſen hatle, ſtand Neidberg auf und ſagte zum größten Erſtaunen
Plintzreitners:Meine Herren, ich muß mich leider als Dritter im Bunde auf
drängen. Die Sache liegt ja ſehr einfach Mit Herrn Kommerzienrät
Plinhreitner bin ich befreundet, mit Herrn Lopes di Marantagua
geſchäftlich Niert, beide Herren haben keine Geheimniſſe vor mir
ich komme mit!“

Die Tattloſigkeit dieſes Vorgehens fiel ſogar Frau Ada auf.
Aber Neidberg kümmerte ſich um nichts und trat hinter den beiden

Herren ins Nebenzimmer.
Dort hatte der Kommerzienrat zehn glatte Tauſender aus der

BHrieflaſche gezogen, und Herr Lopez di Marantaguga bereits die Hände
danach ausgeſtreckt, als Neidberg ſchnellen Schrittes dazwiſchentrat:

daß wir ſolange werden bleiben können“,
haben noch viel zu beſorgen

iener mit Stentorſtimme:

von Marxantagual“
„Erxzählen

„Einen Moment, meine Herren! Sie wiſſen doch wohl, Herr
Lopes di Marantagua, daß wir noch eine kleine Verrechnung mit

cinander haben eBobby Hobbe biß wütend die Lippen aufeinander und ſchwieg
„Oder ſollten Sie ſich nicht mehr erinnern fragte Neidberg

mit treuherziger Miene. „Dann werde ich
Bobby wehrte mit hilfloſer Gebärde ab.
„Worum handelte es n 2 fuhr Neidberg fort.
Da ſtieß Herr Lopez di Maxrantagua hervor
Ja, ja, ich exinnere mich. Jch habe noch den Betrag von fünf

tauſend Mark an Sie abzuführen
e Neidberg in ſachlichem Ton.„Nichtig Zehntauſend Mark knirſchte Bobby Hobbe.Der Kommerzienrat ſtand dabei und fiel von einer Wer mnderung

in die andere. Dann fragte er
Verzeihung handelt es ſich zwiſchen den Herren auch um eine

Olſache
Neidberg verneinte:
„Nee, beſter Kommerzienrat, das iſt mehr ſo eine Privat

angelegenheit bei der allerdings das Handelshaus Hobbins Neuvork
eine kleine Rolle mitſpielle Alſo Herr von Marantagugich glaube, es iſt das beſte, wenn wir dieſe zehntauſend Mark gleich

verrechnen, wie
„Bitte ſehr!“ ſtöhnte Bobby. Er überreichte Plintzreitner eine

bereits fertig ausgeſchriebene Quittung über Zehntauſend Mark, die
in großen runden Schriftzügen den Namen Lopez di Marxantagua,
Generaldirektor der Peruganiſchen Olperwertungsgeſellſchaft, trug,
empfing die n Tauſender und gab ſie ſofort an Neidberg weiter,
der ſie mit zufriedenem Schmunzeln in die Taſche ſteckte.
Der Kommerzienrat hätte auf jeder Weltkonkurrenz r das

dümmſte e den erſten Preis gewonnen. e trat auf ihn zu:
„Herr Kommerzienrat, Herr Direktor von Marantagug biftet

Sie recht ſehr, ihn ohne weitere Behelligung der Damen durch einen
anderen Ausgang hinguszuführen.“ h„Ja, wollen Sie denn wirklich nicht noch ein bißchen bleiben,
Herr von Marantagua?“ fragte Plinßreitner ſtaunend.

Bobby Hobbe antwortete düſteren Angeſichts.
Es geht wirklich nicht, Herr Kommerzienrat. Gewiſſe Umſtände

n mich, Jhr Haus ſofort und wenn möglich unauffällig zu ver
e n.

„Aber ich verſtehe nicht.
Ich klare Sie ſchon auf, Hexx Kommerzienrat!“ ließ ſich Neid

berg lachend vernehmen. „Führen Sie nur dieſe Prachtblüte
peruaniſcher Hochfinanz ins Freie!“

Kopfſchüttelnd geleitete Plintzreitner den armen Bobby Hobbe
durch eine Nebentür hinaus, wo ſich der ſmarte Peruaner wortlos
von ihm e re und mit Rieſenſchritten davonlief. Der
Kommerzienrat kehrte zu Neidberg zurück.

„So“, ſagte der, „hier haben Sie zehntauſend Mark zurück
lieber Plinßreitner Und ich empfehle Jhnen, nächſtens bei An
knüpfungen Sen ſe Geſchäftsverbindüngen vorſichtiger zu ſein. Sie
e einem, Gott ſei Dank, außerordentlich talentloſen Hochſtapler in
c Floſſen gerutſcht. Sollte dies die erſte Zahlung an Herrn Hobbe

ein „Herr Hobbe?2“ Plinhreitner fiel aus allen Himmeln.
„Ja, Herr Bobby Hobbe aus Berlin N.„Aus Berlin N. Und Zehntauſend hat er ſchon wegl“
„Na, dann haben wir beide gleich viel verloren!“ tröſtete Neid

berg.
Fortſetzung folgt
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Beſuch im Weltall
Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter Hans Tiſchert, Berlin.

Die Reichshauptſtadt iſt um eine Sehenswürdigkeit reicher ge
worden. Nachdem eine ganze Reihe deutſcher Städte ihr Planetarium
haben, iſt nun auch Berlin gefolgt. Man hat die reichen Erfahrungen
die e bei den früheren Bauten geſammelt hat, ſich hier zunutze
gemacht.

Der Anblick des geſtirnten Himmels bietet wegen ſeiner Schönheit
einen hohen Genuß, und ſelbſt Kant ſagte, daß die Beſchäftigung mit
ihm ſein Gemüt mit immer neuer und zunehmender Bewunderung
und Ehrfurcht erfülle. Bietet uns nicht der nächtliche Himmel mit
ſeinen Tauſenden von leuchtenden Sternen und dem Geflimmer der
Milchſtraße ein herrliches Bild? Kein Anfang, kein Ende, ſcheinbar
alles durcheinander, aber doch nach beſtimmten Geſetzen geregelt, ſo
daß die Ordnung bei der Unzahl der Geſtirne nicht geſtört wird. Alle
dieſe Himmelskörper, ſind Sonnen wie unſere Sonne, meiſtens un
geheure glühende Gasbälle, von denen viele von Planeten und Monden
umgeben werden. Es gibt Firxſterne, denn ſo heißen die nächtlichen
Sonnen, die unſer Tegesgeſtirn viele Millivnen Male an Größe über
treffen. Ratſelhaft ſind auch noch für den Aſtronomen die Lebens
bedingungen auf dieſen unzähligen Elementen, die im All ihren Weg
im Laufe von Millionen von Jahren nehmen. Werden und Vergehen
im Weltenraum, das iſt das, was uns alle intereſſiert, und an deſſen
Rätſel wir alle löſen wollen.

Während draußen vor den Toren der Reichshauptſtadt das längſte
Fernrohr der Welt, das Archenwollſche Fernrohr der TreptowStern
warte, dem Laten einen Blick in das Unendliche gewährt, hat nun die
Stadt Berlin an der Nordweſtecke des Zoologiſchen Gartens am Tier
garten das Planetarium errichtet Dasſelbe beſteht in der Hauptſache
aus dem 25 Meter im Durchmeſſer weiten und 15,5 Meter hohen
Zuſchauerraum, worin faſt 500 Perſonen Platz finden.
Wenn der große Zeiß ſche Projektionsapparat mit ſeinen unendlich
vielen Linſen, Motoren und ſonſtigen Hilfsmitteln in Betrieb geſetzt
wird, erſtrahlt über uns naturgetreu das Himmelsbild, das wir all
abendlich bei unſerem Nachhauſewege von der Arbeitsſtätte ſehen
können. Die Umläufe der Sterne laſſen ſich in beſtimmten Geſchwindig
keiten abwickeln, ſo daß man in 7 Sekunden bis 4 Minuten die
Planetenläufe, die Bewegung der Sonne und des Mondes für ein
ganzes Jahr darſtellen kann. Bei dieſer Anordnung ſieht man ſchnell
und genau die einzelnen Bahnen und Schleifen der Planeten d
ablaufen. Nach Belieben läßt ſich die Sonne auf verſchiedene Höhen
einſtellen, um die entſprechenden Längen des Tages zu demonſtrieren.
Das Jnſtrument des Planetariums wiegt 1800 Kilogramm. Es be
ſteht aus etwa 120 kleinen Projektionsapparaten und mehreren
Motoren, die den Antrieb zu dem täglichen Umlauf des Himmels und
zum Jahreslaufe der Planeten und anderer Himmelskörper in Gang
ſetzen Jene Bildwerke zeigen uns 5400 Firxſterne des nördlichen und
ſüdlichen Sternenhimmels, Nebelflecke, Sternenhaufen, die Milchſtraße
und die mit bloßem Auge nicht ſichtbaren Planeten. Aber nicht nur
den Sternenhimmel von heute können wir bewundern, ſondern wir ſehen
auch wie der Himmel vor Tauſenden von Jahren beſchaffen war und
ſpäter ausſehen wird. Durch eine kleine Bewegung des Apparates kann
die ſcheinbare etwa 23 Grad geſenkte Erdachſe genau ſenkrecht geſtellt
werden, ſo daß über uns am künſtlichen Scheitelpunkt der Polarſtern
ſteht. Jede Bewegung am Himmelsfirmament kann langſam und ſchnell
bewegt werden, und durch Betätigung eines einzigen Schalters und

damit des Projektionsapparates erſcheinen in den Sternenbildern die
Namen der einzelnen Gebilde, die da heißen: Großer Bär, Fiſch,
Skorpion, Wage uſw. Und alles das wird von den lebendigen Weſen,
den Planeten Merkur, Mars, Venus, Jupiter,
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Saturn, Uranus, Nep

(Nachdruck verboten.)

Und wenn uns beim Vortragen geſagt wird, daß das
Licht eines Fixſternes bis zur Erde 100 Millionen Jahre braucht,
ſo ſind das Zahlen, die wir uns kaum vorſtellen können. Und ganz
richtig ſagt der neue Direltor und wiſſenſchaftliche Leiter des Plane
tariums, Dr. Wegner, daß die Firſterne, die wir heute noch am Fir
mament ſehen, ſchon viele tauſend Jahre nicht mehr beſtehen können,
aber das Licht noch lange Zeit ſeinen Weg zur Erde nehmen wird.

Es iſt jedenfalls ein eigenartiges Bild, das ſich dem Beſucher
zeigt, das Weltall voller Rätſel und ſchwer deutbarer Geheimniſſe

Und wie viele Sterne und Planeten haben ſchon den Erſtarrungs
zuſtand erreicht, auch unſere Erde wird einmal die verſchiedenen Ent
wicklungsſtadien durchlaufen, nachdem alles das, was wir heute als
Schönheit des Lebens grüßen, im ewigen Wandel der Dinge untergeht.

tun umgeben.

Der Kohlenſack im Zeſßdlanetarium

Eifrige Kohlenmänner haben uns in dickbäuchigen ſchwarzen
Säcken die Kohle herbeigeſchafft, damit wir im Planetarium auch
in den nun bald kommenden kalten Tagen die Sternenſchau im gut
geheizten künſtlichen Himmel genießen können. Und wenn drinnen in
dem dunklen Raum die Sonne untergegangen, der Fixſternhimmel
exſtrahlt, dann ſehen wir das ſchimmernde Band der Milchſtraße von
Oſt nach Weſt gerichtet zu unſeren Häupten. Wir blicken nach Weſten
Und ſehen dann mitten in der Milchſtraße hoch vben das große Kreuz
des Südens, den Schwan. über dieſem Kreuz werden wir eine auf
fällig dunkle Stelle gewahr, das iſt der nördliche Kohlenſack. Auch
draußen in der Natur können wir dieſes rätſelhafte Gebilde in klarer
Nacht in den frühen Nachtſtunden jeht wahrnehmen. Sobald die
Mondſcheinnächte vorüber ſind.

Wie kommt ſolche dunkle Stelle zuſtande, die dunkler erſcheint
als ihre weitere Umgebung? Jſt hier ein Loch in der Milchſtraße,
eine Stelle am Himmel, die beſonders arm an Sternen Dem
flüchtigen Beobachter möchte es ſo ſcheinen, als ob in dieſer Blick
richtung weniger ferne Sonnen vorhanden wären. Doch die Unter
ſuchungen der Aſtronomen belehren eines anderen. Sie ſagen uns,
daß viele dunkle Staubmaſſen im weiten Weltenraum vorhanden ſind,
ſie nennen die unſichtbaren Gebilde kosmiſche Staubmaſſen. Fein
verteilte Materie, die den Lichtſtrahlen, wie feiner Kohlenſtaub, nur
ſtark geſchwächt, Durchlaß gewährt. Daher kommt es, daß viele der
dunklen Stellen, die wir in dem Bande der Milchſtraße bemerken,
durch lichtverſchluckende Staubmaſſen zuſtandekommen, indem dieſe
das Licht der zahlreichen hinter ihnen, von uns weiter entfernten
Sterne ſtark ſchwächen.

Kohlenſack haben die Aſtronomen jene beſonders dunkle Stelle
in dem hellen Milchſtraßenband genannt. Das klingt ſo proſaiſch im
Anblick der ſagenhaften Geſtalten des Altertums, die dicht daneben
von den Alten an den Himmel verſetzt wurden. Ja, ja, die Wiſſen
ſchaft von heute iſt proſaiſcher geworden, ſie arbeitet mit Tatſachen.
So iſt der Kohlenſack für uns ein deutlicher Fingerzeig für die Viel
geſtaltigkeit draußen im Weltraum, ein Fingerzeig für unſichtbare
Maſſen zur Wahrnehmung ihrer Wirkung iſt kein Fernrohr not
wendig, ſondern nur klare, mondloſe Sternennacht und ein Be
obachtungsort fern von ſtörenden Lichtern. Vi.

Direkter

Der politiſche Nedergang Deutſchlands
Die politiſche und ſoziale Zerriſſenheit unſeres Volkes iſt das

Hauptunglück unſerer Lage. Dieſe Zerriſſenheit wird genährt und ge
fördert durch die Einſeitigkeit der politiſchen Erziehung und Bildung.

Wollen wir zu der dringend notwendigen politiſchen Klarheit, zu
ſelbſtändigem Urteil gegenüber den politiſchen Strömungen, die ſich
gegenſeitig bekämpfen, zur Erkenntnis der wahren Aufgaben und Ziele,
die ſich für die Beſſerung und Geſundung unſerer politiſchen Lage
darbieten, gelangen, ſo bedarf es überparteilicher, auf tiefe geſchicht
liche Erfahrung und reife Welt und Menſchenkenntnis gegründeter,
nach allen Seiten kritiſcher und gerechter Bücher von Berufenen.

Ein ſolches Buch der kritiſchen Selbſtbeſinnung und gerechten
Kritik, das durch die Aufzeigung der wahren üUbel das Ziel ihrer Be
kämpfung und damit den Weg der Rettung weiſt, hat der weithin be

kannte Kulturhiſtoriker, Profeſſor Georg Steinhauſen jetzt
geſchrieben, nachdem er ſeit dem Kriege wiederholt als eindrucksvoller
Kritiker unſerer chaotiſchen Zeit aufgetreten iſt. Sein tiefgründiges,
höchſt intereſſantes Buch führt den Titel Der politiſche
Niedergang Deutſchlands in ſeinen tieferen Ur-
ſachen. Es handelt ſich darin nicht um eine ſchon ſooft dargebotene
Erörterung der tatſächlichen deutſchen Politik der letzten Jahrzehnte

und ihrer vielen Mißgriffe und verhängnisvollen Fehler vielmehr
um die Prüfung der Frage, welche tieferen Bedingungen, Strö
mungen und Erſcheinungen den Niedergang Deutſchlands in politiſcher
Hinſicht herbeigeführt haben.

Die beiden nach dem Zuſammenbruch aufgetretenen Meinungen,
einmal, daß eine Zerſetzung des deutſchen Staatsgefüges und des
deutſchen Weſens durch die modernen „weſteuropäiſchen“ Strömungen
des Liberalismus, Demokratismus und Sozialismus herbeigeführt ſei,
andererſeits, daß die Rückſtändigkeit und Erſtarrung des alten Deutſch
lands gegenüber den Erforderniſſen der modernen Zeit, ſein Auto
kratismus, Militarismus und Bürokratismus die Schuld tragen,
werden eingehend geprüft. Steinhauſen weiſt die Einſeitigkeit beider
Meinungen nach, andererſeits ſteckt in beiden Meinungen auch viel
Berechtigtes.

Das Hauptergebnis iſt aber, daß der Niedergang nicht in erſter
Linie an den Shyſtemen und Strömungen liegt, ſondern an den
Menſchen. Einmal an gewiſſen Anlagefehlern der Nation, ihrem
immer wieder hervortretenden Mangel an politiſchem Sinn und
Jnſtinkt, der ſich vor allem auch in dem politiſchen Jndividualismus,
dem Partikularismus der Stämme, heute vor allem der Zerſplitterung
der Parteien äußert. Weiter aber an dem Verſagen der Menſchen
gerade in der letzten Generation, in erſter Linie an dem ſeit Jahr
zehnten offenbaren Mangel an ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten. Auf
dieſen Führermangel wird am Schluß eingegangen und auch dieſes
Thema in viel tieferer Weiſe behandelt, als dies neuerdings ſooft
geſchehen iſt. Die Kraft des deutſchen Volkes iſt auch heute groß
genug, aber die Zukunft Deutſchlands hängt davon ab, daß es wieder
große Männer hervorbringt.

Steinhauſen, Prof. Dr. Gerrg Der politiſche Nieder
r in ſeinen tieferen Urſachen. Gr. 8 VIII, 208 S.
e r Verlag, Oſterwieck a. Harz, Preis ſteif geheftet

Einkauf der Stoffe vom Fabrikanten, Herstellung der
Kleidung im eigenen Grossbetrieb für unsere 6 Geschäfte, Ver-

kauf an den Verbraucher unter Ausschaltung des Zwischenhandels

Das sind die grossen Vorteile die wir Ihnen bieten

Gehrock-Paletot

aus schwarz und marengo
Melton, neuester Schnitt 39.

Cehrock-Paletot

aus b e s te n schwarzen Tuch-
qualitätengutelnnenverarbeit.

Maßersat e 65.
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in schwarz, offen
u. geschloss. tragbar

in braun,
u. geschloss. tragbar

59.
69.offen

ww-Winter- Mäntel
mod. Ulsterformen, sol. Stoff
qualitäten, gute Verarbeitung

Paßform. 39. 35. 29.
Wkw- Winter Ulster
2reihig mit Räckengurt un
Quetschfalten, neueste aparte
Muster, beste Ausrüstung, eleg.
Sitz, Mabßers. 69. 55. 49.
Wkw-Winter-Olgter
2reihige Horm mit breiten ab-
gesetztenNahten mit und ohne
Räckenfalten, mit angewebtem

Futter 69. 65.
Wkw-Winter- Paletots
aus marengo Oheviot un
Eskimostoffen mit Samtkrag.
2reihig, solide Rorm, beste
Ausfätterung 65. 55. 47.
Whw-Winter-Puletot
solide Bormen, extra gute
Qualitäten mit Samtkragen,
beste Innen verarbeitung Maß

ersatz 85. 75. 69.
Wkw-Herren-Ioden- Mäntel
Sehlüpferform oder mit Koller
offen und geschlossen tragbar,
neueste Farben, impr. Strichl.

35. 29. 24.50 1950
wkw-Herren-Sakko- Anzüge
mod. Homespun-, Donegal- u.
Cheviotstoffe, Streifen und
gemusterte Dessins

839 35. 29.
Whw-Herren-Sokko- Anzüge
neueste Modelle, eleg. Sitz,
beste Ausstattg. i. mod. gestr.
Chevyiots, Kariert. u. farb. ge-
mustert. Stoffen 59 55.-
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Whw-Herren-Sokko- Anzüge
blau, I u. 2reihige Formen
in Kammgarn u Cheyiotstoffen

84 69. 53.
Whw-Herren-Sportunzüge
in Loden, Cord u. Homespun,
3- u. 4-tI., mod. Porm, Breeches-
hose mit dopp. Gesäß oder
Umschlaghose 55.- 49.-45.- 39.-
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Lodlen Joppen
warm gefüttert, mit und ohne

alten onWindfackey
imprägniert, in Zeltbahn, von
Ktrickwesten
Baumwolle, braun u. schwarz

von

113
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Jraſetiscſie FSeſthesckemBe:
Rauchſoppen
aus leichten, warwen Stoffen
mod. Farben, offene u. geschl.
Formen mit Schnureinfassung

von
rück werten und Pullover

reine Wolle in vielen Farb-
stellungen 13.50 11.25
Wkw-erren-Oherhemden
Perkal, echt in der Wäsche
eigene Anfertigung
WkW-herren-Oherhemden
wPeiß, mit Ripseinsatz, steifer
Manschette, gefalteter Brust
herren-Socken
einfarbig und gemustert 0.65

goo

3.90

4.90

O.

Selbothincer
moderne Muster
Schuls
Kunstseide u. Wolle
Herrenhüte
mod. Horm in vyiel. Farben
besonders leicht

Herrenmützen
Blausch, mod. Sportform
Cumm-Horenträger
mit Lederstrippe
Handschuhe
für Damen u. Herren in Trikot
Fansuste Westen
helle u. dunkle mod. Muster von

r

i 0.95
3.90

0.95

1.25
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Besonders prakt. Geschenkartikel für den Sportsmann sehr preiswert
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Rundfunkmüdigkeit

Und ſollte wirklich da und dort eine Rundfunkmüdigkeit zu ſpüren
ſein, die Programmgeſtaltung trägt daran ſicherlich die geringſte
Schuld. Mag auch dann und wann dieſer oder jetter Sender daun eben
treffen bei der Wahl ſeiner Darbietungen, mag auch mal ein notoriſcher
Querulant des Programms halber den Rundfunk an den Nagel hängen,
das ſind Dinge, die auch außerhalb des Radid tagtäglich vorkommen
Die Schädlinge, die auch den wirklichen Freund des Rundfunks müde
machen können, ſind anderswo zu ſuchen. Vor allein die Straßen
bahnen; man denke nur, daß die eine halbe Million Einwohner auf
weiſende Stadt Eſſen heute noch kaum 8000 Teilnehmer aufweiſt, eben
weil die Trambahn jeden wirklich genußreichen Empfang unterbindet,
Ungefähr 60 000. M. würde es koſten, den ſtorungsfreien Bügel ein
zuführen, das iſt der Stadt zubiel. Und die Reichspoſt Rechnen
wir nür 5000 neue Hörer, ſo wären die Auslagen in einem halben

ghr gedeckt man ſollte ſich die Sache im e für den
9 undfünk zum mindeſten überlegen. Die Straßenbahnen ſend nur
örtliche Störer. Darum darf wohl die zweite Schädlingskategorie als
die J limmſte bezeichnet werden die Hochfrequenzapparate. Dieſe an
ich viellicht recht praktiſchen Dinger machen auf unglaublich weite Ent
rnungen jeden Empfang geradezu unmöglich. Und es gibt leiderüberall Leute, die offenbar ein Dutzend verſchiedener Diden an ſich

tragen, die ſie hintereinander je 6 bis 10 Minuten mit Hochfrequenz
behandeln müſſen und die ausgerechnet zwiſchen 8 und 10 Uhr abends
in Tätigkeit geſetzt werden. Es gibt bisher kein geſeßliches Mittel,
aß der Reichspoſt eine wirkſame Bekämpfung geſtatteke. Aber darf

man denn um die gleiche Zeit etwa Teppich klopfen Es müßte ſich
in dieſer Richtung doch eine Handhabe finden laſſen. Andererſeits iſt
nun von dem Jenenſer Phyſiker Dr. Goebeler ſeſtgeſtellt worden, daß
ſich erſtens die Störungen nicht am Radivempfänger beſeitigen laſſen,
zum andern, daß die Störungen nicht etwa durch die Luft, ſondern

urch die Lichtleitung fortgeführt werden. Die Hauptſache iſt aber,
daß es dem Forſcher gelungen iſt, eine Schutzvorrichtung zu erfinden,
die die S der Apparatur ſo gut wie völlig unſchädlich macht
allerdings inuß ſie auf der Seite der Hochfrequenz-Apparatebeſiher
angewendet werden. Daß dies aber nach gründlicher Erprobung der
S utzvorrichtung geſchehen muß, wird die Reichspoſt im Intereſſe der
Rundfunkhörer und damit in ihrem eigenen wohl durchzudrücken wiſſen.
Die weiteren Schädlinge des Radio ſind die Telegraphieſender und die
Rückkoppler, über die augenblicklich nichts Neues zu ſagen iſt. Jeden
falls n es aber, das kann feſtgeſtellt werden, auch dieſe Schädlinge
nicht fertig r et die Rundfunkmüdigkeit zur Tatſache zu machen:
im Oktober hat die Zahl der Teilnehmer um 40 000 zugenommen, wo
pon der vierte Teil auf den Berliner Sendebezirk entfällt. Damit

nd die Rückgänge in den Vormonaten voll und gang ausgeglichen
er Rheinlandſender wird neuen Zuwachs bringen und die hoffentlich

bald erfolgende Beſeitigung der Skörer eine immer wachſende Radio
freudigkeit.

t

Skörungen in der Hörerſchnur.
Störungen im Empfang haben nicht ſelten ihre Urſache in einem

ehler in der örerſchnur, ie ſind zu erkennen an einem Kraßzen,
gs ſich verſtärkt oder erſt hervorgerufen wird, wenn man die Hörer

ſchnur bewegt oder drückt. Jn dieſem Falle iſt die Lite beſchädigt.
Die zerriſſenen Einzeldrähte ſtellen eine unregelmäßige und unvoll
kommene Verbindung her; die dabei auftretenden Strom
n e verurſachen das Brodeln und Kratzen. Der Fehler
kann auch in der Hörerkapſel liegen, indem die Verbindung der Litze
mit dem Kontaktſtück, hergeſtellt durch eine Klemmſchraube, ſich gelöſt
z Schließlich kommt es nicht ſelten vor, daß die Litze im Skeckerſich löſt. Die IJnſtandſetzſhg der Hörerſchnur kann der Beſitzer meiſt
e vornehmen. Jſt in der Schnur eine Unterbrechung vörhanden,
ſo verfährt man, da ſich Litzendrähte nicht gut löten laſſen, ſolgender-
maßen. Die Schnur wird an der ſchadhaften Stelle durchgeſchnitten.
Dieſe läßt ſich ermitteln, indem man bei eingeſchaltetem Hörer und
Empfänger die Schnur durch Biegen auf ihrer ganzen Länge ab
taſtet. Die ſchadhafte Stelle verurſacht dann auffallend ſtarke Ge
räuſche. Die Schnittenden werden abiſoliert, die blanken Enden auf
einandergelegt es genügt eine Länge von 2 Zentimeter beiderſeits
und mit dünnem Faden umwickelt. Die Stelle wird dann wieder iſo
liert, entweder mit der noch verwendbaren alten Jſolation oder einem
Erſatz dafür, der ja leicht zu beſchaffen iſt. Die Wiederbefeſtigung der

c
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Litze am Stecker iſt etwas ſchwieriger. Da man hier das Löten kaum
umgehen kann, ſchaltet man ein Stück Volldraht zwiſchen Lihenende
und Stecker. Ein Ende dieſes Drahtſtücks biegt man Deförmig um
und wickelt hier das blanke Ende der Lihe herum, preßt dann mit der
Flachzange den Drahtbogen feſt zuſammen, damit guter Kontakt ent
ſteht, und iſoliert die Stelle dann gut. Das freie Ende des Voll
drähts wird dann an den Stecker angelötet, was ohne Schwierigkett
möglich iſt. Die ſichere Verbindung im Jnnern der Hörerkapſel wird
hergeſtellt, indem man die Klemmſchrauben feſt ansieht.

r

Störungen durch Drehknöpfe.
Mitunter kommt es vor, daß Drehknöpfe von Heizwiderſtänden,

Drehkondenſatoren uſw. an den Montageplatten ſchleifen. Durch dieſes
Schleifen treten beſonders bei Drehkondenſatoren, wenn dieſe an Holz
platten montiert werden, Störgeräuſche auf, die nicht gerade angenehm
ſind. Dieſem übel abzuhelfen, gibt es ein einfaches Mittel. Man
ſchneidet aus Somnmetabfällen, die wohl leicht in einem Haushalt zu
finden ſind, den Drehknöpfen entſprechende Scheiben. Dieſe Sammet
heißen klebt man mit gutem Tiſchlerleim zwiſchen Drehknopf und
Montageplatte und das Ubel iſt abgeſtellt.

Dr. Peltzer im Rundfunk.
Dr. Otto Peltzer, der Weltmeiſter auf dem Gebiete der Mittel

ſtrecke und der Bezwinger des berühmten finniſchen Läufers Nurmi,
wird am 28. November, um 7 Uhr abends, vor das Mikrophon der
Norag treten. Als Jnhaber bedeutender Weltrekorde iſt ſein Name
mit der Geſchichte des internationalen Sports aufs engſte berbunden.
Sein Vortrag wendet ſich nicht nur an die ſpeziell am Sport Inter
eſſierken. und es iſt daher zu erwarten, daß eine zahlreiche Gemeinde
ſeinen Ausführungen folgen wird.

Andere Länder, andere Sitten
rn Spanien wird die Arbeitsruhe an Sonntagen von jeher ſcharf
überwacht, und ſo dürfen z. B. die Tageszeitungen, deren Sonntägs
nummer am e Abend fertiggeſtellt wird, die nächſte Aus
gabe früheſtens Montag, abends 6 Uhr, zum Verkauf re Dieſes
Verbot wurde nun erſtmalig durch den Rundfunk durchbrochen, der
guch Sonntags einen, wenn auch nur beſchränkten Nachrichtendienſt
über die Sender verbreitet. Eine neuerliche königliche Verordnung
unterſagt de auch ausdrücklich den Rundfunkſtationen, an Sonn
tagen einen Nachrichtendienſt zu verbreiten.

r S
Rundfunk in Oſtpreußen

Das neue Königsberger Sendegebäude iſt fertig und die Sende
anlage eingebaut, aber die Antennentürme ſind kaum noch über die
Erde hingusgewachſen. Die Betonierungsarbeiten für die beiden
Holzmaſten bereiten große Schwierigkeiten, und es iſt daher ſehr
zweifelhaft, ob der neue Großſender in dieſem Jahre noch dem Be
trieb übergeben werden kann. Die Verſuche mit dem 10-Kilowatt-
erken ſollen daher evtl. mit 30 Meter hohen Hilfsmaſten angeſtellt
werden.

Gerichtsverhandlungen
Schwurgericht Halle

Gemeine Geſinnung.
Eine ſkrupelloſe Geſinnung, wie man ſie höchſtens bei den Hoch

ſtaplern moderner Kriminalromane findet, legte der 30 jährige n
dreher Walter L. an den Tag, der ſich am Donnerstag vor dem
Schwurgericht wegen Anſtiftung zum Meineide zu verant
worten hatte. Neben ihm ſaß ſein Opfer, das jetzt 19 jährige Stuben
mädchen Elſe H., wegen Meineides auf der Anklagebank.

Der Angeklagte war Mitglied eines Rauchklubs und lernte bei
einem Vereinsfeſt zu Weihnachten 1924 die Tochter ſeines Klub
genoſſen, die damals 17 fährige Elſe H., kennen. Ex ſtellte ſich als
geſchieden vor, obwohl er noch verheiratet war. Seine Frau war
allerdings zu ihren Eltern zurückgekehrt. Er verſprach dem Mädchen
die Ehe und wußte ſie ſo zu betören, daß ſie ſich ihm willenlos hin

ſtands gegen die Polizeigewalt angeklagt.

gab. Selbſt Schläge ihres Vaters brachten ſie nicht von dem Manne
ab. Der Vater warf ſie aus dem Hauſe heraus und ſie nahm

Stellung in Reideburg an. Jm Mai 1925 fühlte ſie ſich in anderen
Umſtänden. Sie teilte das ihrem Geliebten mit, der ihr Geld bot,
damit ſie die Folgen von einem Arzte beſeitigen laſſe. Dagegen
ſträubte ſich ihr geſundes weibliches Empfinden. Jnzwiſchen war
aber in ſeinem Eheprozeſſe Termin auf den 29. Juni 1925 feſtgeſetzt
worden. Er hatte, um als unſchuldiger Teil geſchieden zu werden,
vorläufig gegen ſeine Ehefrau auf Wiederherſtellung der ehelichen
Gemeinſchaft geklagt. Die Frau, die von ſeinem Verhältnis erfahren
hatte, hatte Widerklage auf Scheidung wegen Ehebruchs erhoben und
das Mädchen als Zeugin geladen. Nun erklärte er dem Mädchen,
ſie ſolle beſchwören, daß ſie mit ihm kein Liebesverhältnis und auch
keinen Ehebruch getrieben habe. Wenn ſie das nicht tue, dann packe
er ſeine Sachen und mache fort, dann könne ſie ſehen, wo ſie mit
dem Kinde bleibel! Und ſie leiſtete glatt den Meineid. Dann
kümmerte er ſich nicht mehr um ſie. Nun hatte er Ausſicht, erſtens
in ſeinem Eheſcheidungsprozeß obzuſiegen und zweitens konnte ſie
ihn nicht wegen Alimenten herankriegen.

Nachdem das Kind aber am 1. Februar 1926 geboren war, gab
ſie ihn doch als Vater an und er wurde von der Berufsvormund-
ſchaft belangt. Er leugnete die Vaterſchaft; es kam vor den Richter
und ſo wurde der Meineid kund. Sie geſtand alles ein.

Auch den Geſchworenen beichtete ſie unter Tränen ihre ganzen
Verfehlüngen. Da ſie im Eidesnotſtand geſchworen hatte, ſo trat die
Strafmilderung des J 157 ein; ſie erhielt 6 Monate Gefängnis, die
ihr mit 3 jähriger Bewährungsfriſt ausgeſetzt wurden. oraliſch
viel ne war das Verhalten des Angeklagten. Das Urteil
hielt ſeine Tat für ſo gemein, daß die Mindeſtſtrafe nicht am Plaße
war. 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus wurden ihm Zudikkiert
und 5 Jahre Ehrverluſt nebſt dauernder Eidesunfähigkeit. 9 Mongte
Unterſüchungshaft wurden ihm angerechnet.

e

Amtsgericht Weißenfels.
Wegen Betruges und Unterſchlagung war der Handelsmann B.

aus Naundorf angeklagt. Da er oft der n e KGrünware geliefert hakte, bat er ſie, ihm 17 M. zu leihen, da er eine
Ladung friſcher Ware von der Bahn holen wolle, von der ſie dann
einen Teil bekommen ſollte. Nichts Böſes ahnend, gibt ſie m das
Gewünſchte. Da er immer kein bares Geld hatte, kaufte er ſich ein
Rad auf Abzahlung, mit dem er für immer verſchwindet. Ein anderer
Herr kannte den B. nur als einen fernen Bekannten ſeines Bruders
und er leiht ihm 54 RM. Vom Landjäger wurde ausgeſagt, daßdas Treiben des Angeklagten B. in der dortigen Gegend zur Land
plage geworden ſei. Sämtliche Betrogenen hatten leichtſinnig ge
handelt. Als Milderung des Urteile konnte in Betracht kommen, daß
der Angeklagte mittellos r und das Geld nicht zurückzahlen konnte,
da er ſogar einmal 75 Pf. geliehen hatte. Er wurde zu einer Ge
ſaämtſtrafe von 5 Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen
Übertretung der polizeilichen Vorſchriften für Neubau war der Gaſt
wirt H. H. aus Groß-Corbetha angeklagt. Bevor er die Er
laubnis eingeholt hatte, begann er ſchon damik, das Fundament mit
Beton feſtzulegen, aber ohne einen Stein zu mauern. Nach S 367
wurde er zu 6 Mark Geldſtrafe oder 8 Tagen Gefängnis verurteilt.
Der vorbeſtrafte Arbeiter A. G. aus Mücheln war wegen Wider

Als eingeſchriebener Rauf
Da es ſich hierbold durfte er er Tanzvergnügen nicht beſuchenum eine geſchloſſene Geſellſchaft handelte gianhe er, das Vergnügen

beſuchen zit dürfen, Da er vor dem Landjäger in einige andere Gaſt
räume flüchtete, ohne das Haus zu verlaſſen, hat er nach S 118
ſtrafbar gemacht ünd er wurde zu zwei Wochen Gefängniseſtengilidnig verurteilt Wegen gefährlicher Körperverletzung war

der Landwirt V. aus Mücheln angeklagt worden. Eine Frau will
mit dem Kinderwagen vor deſſen Geſchirr (Wagen mit zwei Pferden)
noch ſchnell die Straße überqueren. Sie wird aber von den Pferden
erfoßt und zu Boden geworfen.
e
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Streifzüge durch
Rippach

Heimatliche Skizze von Willi Damm.
Jn der Geſchichte der engeren Heimat wird oft ein Dorf erwähnt

Rippach. Sumpf, Wald und die breite Rippach ſchützten es einſt
von drei Seiten her. Die Natur der Landſchaft erinnert uns noch
heute lebhaft daran. Die andere Seite des Dorfes aber lag frei nach
der Hügelkette der Saale zu, durch die ſich die Reiſe und Heerſtraße
aus dem Thüringiſchen über Weißenfels gen Leipzig zog Schmucke
Bauerngüter verraten eine fleißige und ſtrebſame Bevölkerung.
Mitten zwiſchen den Gehöften des Dorfes iſt wohlbedacht und ſchalk
haft der Gaſthof erbaut. Er führt ſeinen Namen „Zum weißen
Schwan mit Recht und Stolz

Jm weißen Schwanen.
Seine Ppeſie von ehedem hat er zum Teil verloren. Das Moderne

hat ihm das Geſicht verändert Die, welche ihn einſt als biederen
Freund nannten und ſchätzten, würden ihn wohl ſchwerlich wieder er
ennen. Doch ſein Jnneres hat die weſentlichen per treu e

Die breite Haustür führt in den Hausflur. Behäbig und doch ge
wütlich ladet er ein, näher zu treten Seinen Fußboden decken große,
blitzblanke Sandſteinplatten. Wie winzige Edelſteine glißert der
Streuſand auf ihnen. Ja, etwas Müttexrliches, etwas, was zum Ver
geſſen des Alltäags einlädt, ruht in ihrem ausgetretenen Rücken.
en Gyethe, Napoleon und wieviel andere bedeutende Geiſter ſind

er ſie geſchritten. Sie wurden zu unbeſchriebenen ſteinernen
Tafeln unſerer Geſchichte

Zur Linken liegt das große Gaſtzimmer.
Die getäſelte Decke, welche kräftige Säulen tragen, ſtrömt eine

wohlige Behaglichkeit aus.
Gleich an der erſten Säule grüßt heimatlich der „Merſeburger

Korreſpondent“. Die alten Diſche und Bänke ſtehen noch an ihrem
gewohnten Platze, nachdenklich und allein im großen weiten Raume.

ie Herbſtſonne ſtreut üppiges Gold durch die Fenſter herein. Der
blankgeſcheuerte Tiſch vor dem Ausſchanke nickt. „Komm her zu mir,
Geſelle, hier findſt du deine Ruhl“

Niemand ſitzt in der Wirtsſtube, denn die Bauern ſind alle
draußen auf dem Felde fleißig bei der Arbeit. Es iſt ſy ſtill, ſo be
haulich, daß das Träumen von ſelbſt kommt. Es kniſtert in der

and wie beim Märchenerzählen an Winterabenden in der Kindheit
Tagen. Und ohne langes Beſinnen begannen die alten Treuen im
Zimmer mir zu n

Der alte Wandſchrank öffnet protzig ſeine abgegriffenen Türen
und ſchließt ſis langſam wieder. Er hält es für unerläßlich, auf dieſe
Weiſe ſeine Aufmerkſamkeit zu erzeigen. Er kommt ſich wie ein
Marſchall vor über alle, die um ihn ſtehen. Ja, was wäre Goethe
ohne ihn geweſen In ſeinem Jnnern bewahrie er von jeher des
Wirtes Tintenfaß. Hätte er es nicht im Buſen getragen, wie hätte
Goethe hier raſten, denken und ſchreiben können Wie hätte er es
ſonſt vermocht, ippachs in ſeinem Meiſterſtücke Fauſt zu gedenken
Er ſchweigt und blickt zu ſeinen Füßen. Hier hat er über hundert
Jahre lang ein Geheimnis treu bewahrt. Es war in den Apriltagen
vor der Groß-Görſchener Schlacht. Ein preußiſcher Fähnrich war
auf einem kühnen Exrkundungsritte mutterſeelenallein bis Rippach
vorgedrungen. Doch Feinde waren ringsum und ein Entkommen war
nicht möglich. Die Gefahr wuchs von Minute zu Minute. Kurz ent
ſchloſſen kehrt er im Weißen Schwanen“ ein. Das aufgziehende
Kriegswetter hatte Gäſte und Reiſende ferngehalten. Dem Wirte
drückte er einige blanke Taler in die Hand. Er erwarb dafür ab
getragene Bauernſachen. Seinen Degen aber verſcharrte er im Sande
ünter den Dielen vorm Wandſchranke. Jm wilden Kampfe im Dorfe
Rahna mußte er wenige Tage darauf dem Wirbel des knöchernen
Se erſ Soldatentod folgen. Treu hütete der Wandſchrank das

eheimnis.
Nun durfte mein alter, derber Tiſch plaudern: „Soldatenvolke,
vornehmem und gemeinem, habe ich gedient. Froh und oft auch in
wildem Streite haben über mir die Becher gekreiſt. Schwielige Fäuſte
der Fuhrleute ſchlugen auf mich nieder, wenn gruſelige und märchen-
hafte Abenteuer bekrumpft wurden. Bauernpranken ſchwangen ſich

warzen Kunſt verſucht hatte. Zu meinen Häupten ſaß Herr Hans
des Hauſes unermüdlicher und geſchäftiger Diener und trank ſeinen
Schoppen, wenn er Menſch und Tier, welche Herberge begehrten,
untergebracht hatte. Lug links zum Fenſter hinaus auf den Hof! Er

wilden Raufen, wenns einer beim Kartenſpiele mit der

die
Poſthferde zum Wechſel für den ferneren Weg nach Leipzig. Frage
die alten Pflaſterſteine, die noch im Hofe zwiſchen ihren jüngeren
Genoſſen im Pflaſter hocken, wie ſie einſt luſtig mitſangen, wenn die
Weimarer Poſtkutſche unten e und der Poſtillon, der alte luſtige
Graukopf, ſein Horn erſchallen ließ!“

Die anderen Tiſche auf der Seite der Gaſtſtube, die nach der
Straße zu liegt, brummeln vor ſich hin und ſind ein wenig darüber
erboſt, daß ſie keine Beachtung finden „Wir wiſſen wohl auch viel zu
erzählen! Kriegsvolk, Fuhrleuten, Kaufleuten, Räubern und Spitz
buben, fahrendem Volke und Muſikanten haben wir gaſtfrei gedient.
Manche tollen und luſtigen Dinge haben wir erlebt, aber auch manche
ſchaurige und finſtere Tat vernommen. Wir waren Herrn Hanſens
Menagerie. Abends um neun Uhr ließ er nochmals die Holzkloben
im großen Kachelofen praſſeln und dann um zehn Uhr kam die Lager
ſtre herein. Wir wurden dann oft mit den Rippen ſo derb gegen
einander geſchoben, daß es krachte. An manchen Abenden mußte dieſer
oder jener den Sprung auf des Nachbars Rücken wagen undgſo die
lange Nacht über ausharren. Wir kamen uns dann wie die Elefanten
einer indiſchen Karawane vor, denn auf jeden von uns kroch einer der
Gäſte, um ſeine müden Knochen auszuſtrecken. Zu unſeren Füßen
lagen ſie wie in die Streu gepökelt und ſchnarchten ſorglos Es war
eine harte Geduldsprobe für uns, denn keiner durfte ſich rühren
Eine QDfunzel brannte in der Zimmermitte. Vor dem Ofen lag der
graue Pinſcher des Wirtes und gab ſcharf gcht, daß ungebetene Ein
dringlinge ferngehalten wurden. Wenn alle die Müden i ſtillen
weiten Zimmer ſchliefen und ſchnarchten, war es, als wenn man ein
wenig vom Ticken der Weltenuhr vernahm.“

Uber dem Hausflure liegt der Gaſtſtube ein gemütliches Eck
zimmer gegenüber. Da haben die Honoratibren einſt geſeſſen. Die
Wände können gar manches tuſcheln von abgehaltenem Kriegsrat
Sueus Liebespärchen, wilden Jagden und frohem Zechen Leipziger

udenten.

Die Anfänge der Kohleninduſtrie
im Stift Merſeburg

Jnnerhalb des Geſamtſiedlungsausſchuſſes für den engeren
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk nimmt der Ausſchuß für den Bezirk
Merſeburg und Umgegend die wichtigſte Stellung ein. Der Chroniſt
von heute verfolgt dieſe Entwicklung mit genau ſo ſorgfältiger Feder,
wie er die weſentlichen Ereigniſſe auf politiſchem, kulturellem und
allgemein heimatkundlichem Gebiet feſthalt. Von wirtſchaftlichen
Fragen und Exeiganiſſen, die heute die Geſchichte und das Bild einer
Landſchaft mitbeſtimmen, wußte der Chroniſt früherer Zeiten nichts
Wo heute in unſerer Heimat die Rieſenſchlote herrſchen. ſtand einſt
mals jahrhundertelang der Krummſtab aufgerichtet. Wie der nach
innen gebogene Biſchofsſtab Symbol für die auf engem Raume ſich
bewegende Heimatgeſchichte jener Zeiten ſein kann, ſo mögen heute die
weit in die Lande ziehenden Rauchfahnen unſerer Jnduſtrien Sinn
n die ins Weite gehende, verfließende Geſchichte unſerer Land

aft ſein.
Wie weit die beſcheidenen Anfänge der Geiſeltalinduſtrie zurück

liegen, zeigt ein Aufſatz im Querfurter Heimatkalender für 1927 („Zur
Geſchichte eines Tales“ von W. Haxang), und zwar wird hier das
Jahr 1708 feſtgelegt. Ebenſo alt ſind die Anfänge im Stift Merſe
burg, wie eine Urkunde von 1700 beweiſt. Sie befindet ſich in einem
d der ſächſiſchen Geheimen Archivakten aus den Jahren 1690

i

Das Schriftſtück handelt „Von den vier Saltzbrunnen und
Steinkohlen im Stifte Merſeburg“. Es iſt an den Kurſürſten
Friedrich Auguſt von Sachſen, König von Polen, gerichtet und lautet:

„Weil auff mein allerthanigſtes Suvppliciren umb die Beleyhung
mit der Vier Saltzbrunnen im Stift Merſeburg wie denn auch mit
den Steinkohlen daſelbſt noch keine gnädigſte Reſolution erhalten.
Die Churfürſtlich Sächſiſche Bergordnung aber vermag, daß die

Mütung es Aufnehmens n keiner Zeit auch daß niemand geweh
werden ſoll und überdies Ew. Könialiche Majeſtät Churfürſtlich hobes
Intereſſe zuſambt des Landes Wohlfahrt unteranderm in Aufnahme
und Umbauung neuer Salßwerke nicht wenig berührt. So bitte
nochmahls unterthänigſt, mit obberührten Saltbbrunnen und Stein

war die breite Auffahrt für alle die Wagen, die auf ihrer Reiſe halt
machten und auffuhren. Und hinten in jenem Stalle ſtanden die

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
m beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortun über
gehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Zimmer ftet, daſelbſt
volle Koſt. Heumarkt 22

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kaufmann ſucht
einfach möbl. Immer

Bett kann geſtellt werden.
Ang. u. 231 a d. Geſch. d. Bl.

IVhl. Dime7
von 2 ſoliden Herren geſucht.
Bett u. Bettwäſche werden
geſtellt. Angebote unter 226
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Gut möbliertes, ſauberes

IIIDMNMDM
in Merſeburg oder HDürren
berg, wenn mögl. mit Koch
gelegenheit u. Bad geſ. von

Dipl. Jng. Fauſt,
Ammoniakwerk Merſeburg

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Muß scheiden.

e

mit 2 Betten 4 Uhr meine innigstgeliebte Frau und t

mutter und Urgroßmutter

geb. Böhme

nach einem arbeitsreichen Leben und
seltener Geduld erttagenem Leiden

Aſter von 72 Jahren.
In tiefem Weh

Karl Grobe u. Kinder:
Emma Gaudig geb. Großze, Reipi
Theodor Große, Halle a/Ss,
Paul Große, Ammendorf
Bertha Schlagel geb. Große. Schko

nebst Enkel und UDrenkel.

Ruhe sanft!
Beerdigung findet Sonntag, den 5.

2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Daß man vom liebsten, was man hat,

Gott der Herr nahm mir heute morgen

sotgende Lebensgefährtin, unsere herzens
gute, aufopfernde Mutter, Schwieger-, Groß

krau Ernestne Croße

Jahr vor der goldenen Hochzeit im

Schkopau b. Merseburg. d. 2. Dez. 1926,

kohlen in Obervormundſchaft auch allergnädigſt beleyhen zu laſſen.
Jch hoffe mit göttlichem Behſtandt dieſes Werck in ſolchen Stand zu

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, dem 4. Dezember 1926, vor

mittags 11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof „Tivoli“:
Abkantmaſchine, 1 Schuhmacherſteppmaſchine,

1 Plüſchgarnikur, 1 Büfett, 1 Kleiderſchrank,
1 Herren 1 Damenſchreibtiſch, 1 Muſikaſtomat m.
Pl., 3 Pferde, 2 Wagen, Kinderſpielzeug, 2 Tiſche
u g. m.öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 8. Dezember 1926.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Friedrich Werhel on
Lebensverſtcherungs- Aktiengeſellſchaft

Grrichtet 1866 Wellen V S Behrenſtr. 58-61
CCCCCÜeCNEUmaaaaamnaaaaaaaaaa

reu-

mit
Mit einer einzigen Police und einer laufenden
Beitragsrechnung erzielen Sie für ſämtliche Mit
glieder Jhrer Familie den vollkommenſten und
billigſten Verſicherungsſchutz durch unſere

Scnethes-Werſechereneeg
mit Monatsbeiträgen.

c SAushunft durch die Geſchäſtsſlelle in krfurſ, Bahn
hofſſtraße 9710, und den Vertreter Herrn ſiginholg

O Biga)ke, Merseburg, Geuſaer Straße 22.

Das Preakesſehſte urd ſtets gwöoll-
Kkognersene Welhrenchts geſehen

ſind

sch.

pau

12.

ewehret.

bringen, daß ein Großes von Saltz und Kohlen daſelbſt genommen
werden ſoll.

Dieſe hohe Königliche und Churfürſtliche Gnade erkenne mit
allerunterthänigſtem Dancke und verbleibe

Ew. Königlichen Majeſtät
und Churfürſtlichen Durchlaucht

aller unterthänigſter gehorſamſter und
pflichtſchuldigſter Knecht

Dreßden, 16. Juny 1700. Adam Friedrich von Phul.
Dieſer Adam Friedrich von Phul, fürſtlich ſächſtſcher Oberſt und

Kommandant, iſt den Freunden der Heimatgeſchichte kein Unbekannter.
A. O. Reuſchert erwähnt ihn als Beſitzer der vier Salzbrunnen zu
Burgliebenau Die Solgquellen im Kreiſe Merſeburg. Monatsblatt
des Vereins für Heimatkunde Bd. 2 Nr. 2 von 1914). Wichtig fikr
unſere Betrachtung iſt, daß er gleichzeitig das Mutungs recht
auf Braunkohlen (denn das iſt unter Steinkohlen zu verſtehen)
im Stifte Merſeburg beantragt. Wo nun dieſe Kohlenvorkommen
waxen, iſt aus dem Aktenſtück nicht zu erſehen. Wir erfahren auch
nicht, ob dem Antrag ſtattgegeben wurde, müſſen es aber bezweifeln.
Es ſpielt nämlich die ſehr intereſſante Frage hinein, ob Kohlen
vorkommen ſo vergeben werden können, wie Erze beiſpielsweiſe. Dieſe
Frage war, wie auch aus den Akten zu erſehen, gerade in jenen Jahren
ſtark umſtritten.

Als bekannt darf vorausgeſetzt werden, daß noch heute in unſerer
Gegend (Geiſeltal) in bergbaulicher Hinſicht nicht das Preußiſche
Berggeſetz von 1865 gilt, ſondern das ſogenannte Kurſächſiſche Mandat
von 1748. Danach gehört das Kohlenvorkommen dem Grundeigen
tümer, der auf Grund ſeines Eigentumrechtes frei über ſie verfügt
und auch volle Abbaufreiheit hat. Nun ſagt aber der Antragſteller
vom Jahre 1700, daß ihm nach der Bergordnung das Mutungsrecht
verliehen werden könne. Er hat recht und bezieht ſich dabei auf einen
Befehl des Kurfürſten Joh. Georg III. vom Jahre 1682, der Stein
kohle wie andere Bergwerke auffgenommen, verliehen und beſtettiget
wiſſen will“?“ Die Obſervanz, d. h. der Brauch war aber ein anderer,
indem man Steinkohlen (weil kein Metalll) nicht zum Bergrecht
gehörig hielt.

Dieſer Streit, ob die Kohle dem Grundherrn zuſteht oder nicht,
geht von 1661 bis 1748, wie bei anderer Gelegenheit aufgezeigt werden
ſoll. Der Herr von Phul kam mit ſeinem Antrag zu ungelegener
Zeit, denn um 1700 herum war die Frage ungeklärter denn je Einen
Erfolg aber hatte ſeine Eingabe: Noch in demſelben Monat geht ein
Erlaß des Kurfürſten an die Bergräte, wonach es ihm „zu wiſſen
von werthen, ob die Steinkohlen Bergwerke in unſerem Churfürſten
thumb und incorporirten Landen auf Bergmänniſche Arth tractiret
und alß auch dergeſtalt verliehen worden oder nicht

Erſt 1715 liegt die Antwort, ein Gutachten, vor: Die Unanwend
bharkeit des Berarechts auf Steinkohlengrüben betreffend.“ 1743 iſt
dann das Mandat ergangen, das endaültig Klarheit brachte und
wonach dem Antragſteller, der wohl mittlerweile nicht mehr an das
Mutungsrecht auf Kohlen dachte, ein „abſchlägiger Beſcheid“ erteilt
werden mußte. Wenn ſomit auch noch keine Kohleninduſtrie um
1700 im Stifte Merſeburg nachweisbar iſt, ihre Anfänge xeichen
jedenfalls bis in jene Zeit zurück. M. Ritz, Mücheln.

Bücherecke
S Weltgeiſt-Bücher. Erſt kürzlich zeigten wir die neuen billigen

Volksausgaben (die in Ganzleinen geb. Nr. 65 Pf. des Verlages
„Weltgeiſt-Bücher“ an. Es liegen uns jetzt in hübſchem Einband und
klarem Druck drei weitere Bücher vor: „Die merkwürdigſten Begeben
heiten und Abenteuer“ von Achaz von Bismarck. Ein Neudruck
des ſpannenden Memoirenbandes von 1856, intereſſant und geiſtreich.
Ferner die lebensvolle Novelle von G. v. Ompteda: „Das Blut“
und Laſſalles viel zuwenig bekannte Tragödie „Franz von
Sickingen“. Alle drei Bücher ſind beachtenswerte n e

J x R e
Diener nach Punkten geſchlagen

Neun hork s Dez. (Eigene Drahtmeldung Bei einem Box
kampf im Madiſon Square Garden ſiegte der anerikaniſche Boxer
Jimmy Malloney über den Deutſchen Meiſter Franz Diener in
einem ZehnRundenkampf nach Punkten. Die Schiedsrichter ſprachen
alle zehn Runden Malloney zu. Jn den Kritiken der Zeitungen wird

e

e e e
Fahriklagers Wollwaren

Schals, Mützen, Zücher uſw. 45
von

Eine Gelegenheit zur richtigen Zeit, wo Jhnen
der Einkauf

H. Gcheolk, Helgrube

0000 h

vor allem Dieners übergroße Vorſicht getadelt.

Empfehle heute mittag

friſche
warme Wurſt

a Pfd 1. M.

BonnFleiſchermeiſter
Gotthardtſtraße 30.

99
ff Bochſleiſch

n

Ab heute Verkauf eines

zu fabelhaft billigen Preiſen

Deſten und Lullover 5.95 Haſen, Kaninchen, fette

2 S Hühner, Gänſe (ausgeKindermäntel mit Mühen 4.50 3Wiaht) gutd. Wochenmarkt

in allen Größen H. Gaudernack.Rodelgarnituren 3teilig 695 eprima Qualität.
Geaherlrorezen
Emil Königsdorf

RoßmarktFreude bereitet, dann kommen Sie
nicht wieder zu ſpät

Zittauer
Spelgezwleheln

Majoran, Porreée.

e

S

Strumpſwaren

oder kleiner Laden mit oder
ohne Wohnung, od. geeign.
Raum, zur Einrichtung einer
Schuhmacherei zu mieten

geſucht. Angebote ges

Statt Karten.

Ein Poſten geiragene
Herren -u. Damenschuhe

billig zu verkaufen. Zu er
fragen in der Geſch. d. Bl.
Khauleſpferd, Speldose

m, Glocken u. Zitherbekleidg
Wagnerſtraße S, part.

IBlumentiſch, 1 Wring
maſchine und 1 Gehrock
anzug zu verkaufen. Zu
erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Hlnderiwagen, 9pertwagen,
Hlöppstühlehen, Funpenwag.,
indernelzgarn., ſchw. u. w.

schlafenen sagen wir hierdu
allen herzlichen Dank.

Anna Bessler geb. Zo

Karl Zorn und Frau.

hat, Stellung wünſcht oder
Sür jeden

zu verkaufen Winkel 5. dem führenden (Jamilien) Blatt in Stadt u

Für die überaus zahlreichen be

weise aufrichtſger Ceilnahme beim

Heimgange unseres lieben Ent

Merseburg, den 3. Dez. 1926.

der etwas ſucht oder en verkaufen

e n Poſten die geeignete Kraft ſuch
Laohhalbschune 36. Gaskoeh, genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent

Sie erhalten dieſe in allen Qualitäten zu günſtigſten
Preiſen bei

Skrumpf-Geßner
Halle a. G. Merſebnurger Gtraße 168

Halteſtelle Königſtraße der Ueberlandbahn,
Wiederverkäuſer erhalten Engros Preiſe.

Möbelverkauf hrföſhannnverbauf!

Toilette und ZelluloidArtikel,

Hoego Hoeske, Schmale Str.
(An den Sonntagen vor Weihnachten
von 12--6 Uhr für den Verkauf geöſfnet.)

NiederbeungParfümerien T ToiletteSeifen, HGSääää
Haar, Mund und Zahnpflegemittel, SKutſchwagen

(Halbverdeck)
gut erhalten, billig zu verk.

Halliſche Straße 9.

96600619jähr. Mädchen aus gut
Familie ſucht Stellung
Zum 1. Januar 1927 als

Güßerze
Plättkenntniſſe vorhanden.

Hautkreme,

Puppenklinik.
9

Söonnabend, früh 9—-12 Vhr,rch e Bayr. Edeltannen u.ſind zu verkaufen:

Fichten, en gros1lackiertes Schlafzimmer,
4Vertikow, Küchenſchrank Stand Halliſche Straße 3

Weitere Stände:
und gen bei Spebiteur

e e et a Kunth s Aſche Hotthardt-

ſtraße u. an d. Sladtkirche
Merſeburg, Breſte Str. 14

Richard Plötner.

n.
ſowie hochtragende
und friſchmilchende

ſehr preiswert zum Verkauf.R. Schmidt, Franhlehen Tel. Gr. Kayna l

d Von morgen früh ab, ſteht wieder
ein Transport

S Läufer u. Ferkel
Kühe

Angebote unker 232 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger branchekundige

Verhäauferin
als Weihnachtsaushilfe ſof.

geſucht. Melden mit Pa
pieren Sonnabend 10hr
vormittags
edäy-Pöniche 4Stochner I. 0

G

und Benjamin, Halle, bei
worauf wir unſere werten

Leſer hierdurch noch be
t ſonders hinweiſen

n

Der heutigen

Gr. gut erhaltener

Geſamtauflage

Kinderwagen

unſerer ins liegt ein
a.

zu verkaufen.

Proſpekt der Brümmer

Kleiſtſtraße 8, 2 Tr. l.

für eine

nd Land.

Gute, getragene
Herrenſachen

billig zu verkaufen
Bruer, Brühl Nr. 9.

Merſeburg, Burgſtr. 5.

ineJuſtus Oppel Vachſg.

Verlomdsgegenstände

zu Weihnächtsverloſung.

Kurt Karins
Brühl 4



Seite 10.
Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 3. Dezember 1926. Nr. 283.

Vom Hund des Sohnes zerfleiſcht
Eine gefährliche Dogge.

Donnerstag vormittag wurde in Berlin die 48 Jahre alte Frau
Henriette Chodzieſen in ihrer Wohnung von dem Hunde ihres
Sohnes angefallen und durch Biſſe ſo ſchwer verletzt, daß ſie ohnmächtig
in bedenklichem Zuſtande in das Eliſabeth Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Der Sohn der Frau Ch. beſitzt ſeit einiger Zeit eine große ſchwarz
weiß e Dogge, die ſo ſcharf iſt, daß ſie auch im Hauſe einen
Maulkorb tragen muß. Der frühere Beſitzer des Hundes war ſchon
wiederholt von dem Tier gebiſſen worden Als er dann eine ſo ſchwere
Bißverletzung erhielt, daß er in ein Krankenhaus geſchafft werden
mußte, gab er den Hund weg. Dem jungen Ch. gehorchte der Hund
aufs Wort. Die Mitbewohner des Hauſes waren oft erſtaunt darüber,
wie ausgezeichnet ſich der junge Mann mit der gefährlichen Dogge
vertrug.

Donnerstag vormittag war Frau Chodzieſen mit einem kleinen
Neffen und dem Hunde allein in der Wohnung. Der Hund ſtürzte
ſich mit Gebell auf die Frau und zerfleiſchte ihr den Arm. Sie hatteerade noch die Kraft, ſich mit ihren Neffen aus der Wohnung zu
lüchten und die herbeieilenden Hausbewohner zu warnen. Dann brach

ſie ohnmächtig zuſammen und wurde von einem Wagen des Rettungs
amtes in das Krankenhaus gebracht. Die Polizeibeamten zogen es
vor, die gefährliche Wohnung nicht zu betreten und die Dogge durch
Hundefänger abholen zu laſſen. Der Hund wird unterſucht werden,
um feſtzuſtellen, ob er tollwütig iſt.

Wegen Giſftmords zum Tode verurteilt
Jn dem Prozeß gegen den 2ljährigen Schuhmacher Jakob

Eberle aus Lorſch (Heſſen), der ſein uneheliches 18 Monate altes
Kind bei einem Beſuch mit Praliné, die mit Strychnin gefüllt
waren, vergiftet hatte, wurde der Angeklagte zum Tode und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenxrechte verurteilt

Feſtgenommene Kirchenräuber
Von der Polizei wurden in Augsburg zwei junge Burſchen feſt

genommen, die in dem dringenden Verdacht ſtehen, die in den letzten
Tagen in der Ammerſeegegend erfolgten Kircheneinbrüche
verübt zu haben. Die Verhafteten, die nicht nur zahlreiche Einbruchs
werkzenge, ſondern auch beträchtliche Mengen von Waffen bei ſich
führten, leugneten zuerſt hartnäckig, mußten aber dann mehrere
Kircheneinbrüche ſowie den Einbruch in eine Wirtſchaft und einen Autodiebſtahl eingeſtehen. Es handelt ſich um
den Schreiner Rabus aus Bühl bei Günzburg und den Buch
drucker Kokorniak aus Halberſtadt. Sie hatten in Qued
Iinburg ein Auto geſtohlen, mit dem ſie nach Süddeutſchland fuhren,
in Volkshauſen, Rothenſtein und Andechs in Kirchen
einbrachen und wertvolles Kirchengerät entwendeten.

Wieder ein Ausbruch aus dem Gefängnis
Zwei Schwerverbrecher entkommen.

Am Mittwoch überfielen zwei Schwerverbrecher, von denen der
eine 12 und der andere noch 8 Jahre Zuchthagus zu verbüßen hat,
einen Aufſichtsbeamten und einen Privatwerkmeiſter in einer Arbeits

baracke des Zentralgefängniſſes zu Bochum. Von hinten
ſchlugen die beiden Schwerverbrecher mit ſchweren eiſernen

elt
Stangen auf die Beamten ein. die blutüberſtrömt zu
e nd e n. Der Werkmeiſter konnte ſich gleich wieder er
heben, wurde aber erneut niedergeſchlagen. Die Angreifer bemäch-
tigten ſich dann der Schlüſſel und ent kamen. Etwa 20 in dem
gleichen Raum beſchäftigte Zuchthäusler verhielten ſich völlig paſſiv.
Die ſofort aufgenommene Verfolgung blieb ergebnislos.
Während der Werkmeiſter mit leichteren Verletzungen davonkam, mußte
der Auſſichtsbeamte mit ſchweren lebensgefährlichen Verlehungen ins
Krankenhaus gebracht werden

Eine Vanknotenfälſcherwerkſtelle in Kiel
Am Mittwoch iſt es der Kieler Polizei gelungen, eine Banknoten

werkſtätte auszuheben, in der falſche 100-Schilling-Noten
erzeugt wurden. Die Fälſcherwerkſtatt war in einem Papiermagazin
untergebracht, wo die Fälſcher ungeſtört arbeiten konnten. Bisher
wurden zwei Verhaftungen vorgenommen

Autv vom Zuge erfaßt
Jn der Nähe von Mailand wurde ein Auto, welches in der

Nacht einen Bahnübergang überfahren wollte, von einem Zuge er
faßt. Dabei wurden die beiden Jnſaſſen getötet und der
Führer ſchwer verletzt.

Der Alkoholkampf
Amerikaniſche Prohibitionsbeamte von Alkoholſchmugglern

gefangen genommen.

Ein Beamter der Prohibitionsbehörde von New Orleans und der
Heizer eines Motorbootes wurden von der Mannſchaft eines fran
zöſiſchen Schiffes, das Alkoholkönterbande an Bord führte,
gefangen genommen. Ein Küſtenwachſchiff iſt abgeſandt worden, um die
beiden Beamten zu befreien

RieſenFilmexploſivn in Budapeſt.
Am Mittwoch ereignete ſich in der Filmverleihanſtalt Fanamot

eine große Exploſion, bei der mehrere Leute erheblich verletzt
wurden. Es explodierten etwa 6 Meterzentner Film.

Exploſion in einem Hüttenwerk in Luxemburg.
Jn Athus bei Rodingen geriet am Mittwoch in einem Hütten

werk eine unterirdiſche Gas leitung in Brand. Die Arbeiter
des Hüttenwerkes verließen fluchtartig hre Arbeitsſtätte. Einer von
ihnen ſtürzte in einen offenen Gasſchacht, deſſen Verſchluß durch dieExploſion Pathen war. Erſt nach Löſchung der Hochöfen und
Reinigung der Gasleitung mit Gebläſemaſchinen gelang es, die voll
ſtändig verkohlte Leiche des Arbeiters zu bergen.

Großfener bei Paris.
Jn dem SOllager der Firma Veedel bei Paris brach am

Dienstag ein Feuer aus, das ſich über das ganze Lager ausdehnte
und die Stadt in eine ſchwarze Rauchwolke hüllte. Die Löſch
arbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. Mehrere Feuerwehrleute
erlitten Rauchvergiftungen. Der Schaden beträgt über zehn
Millionen Frank. 100 Jahre alt geworden.

Gefängnisſtrafe für Fundunterſchlagung.
Das Berliner Schöffengericht verurteilte den Kraftwagenführer

Horneber wegen Fundunterſchlagung zu ſechs Monaten Ge
fängnis ohne Zubilligung einer Bewährungsfriſt. Horneber hatte
vor etwa zwei Monaten eine Aktentaſche mit 53 000 Mark
Jnhalt, die zwei Beamte des Auswärtigen Amtes in dem Wagen
Hoknebers hatten liegen laſſen, nicht abgeliefert. Der Angeklagte war
geſtändig, legte jedoch gegen das Urteil Berufung ein.

Exploſion auf dem Bahnhof.
Jm Heizhauſe des Bahnhofs von Salzburg ezplodierte

während einer Lokomotivreparatur ein Sauerſtoffbehälter.
Zehn Perſonen wurden verletzt, darunter zwei ſchwer

Durch ausſtrömendes Gas vergiftet
Jn der chemiſchen Fabrik in Merz ig wurden durch aus

ſtrömende Gaſe vier Arbeiter ſchwer betäubt. Drei
wurden in das Leben zurückgerufen, der vierte ſtarb.

Die beſtge kleidete Frau der Welt
Die fünf Ehen der Dollarmillionärin.

Die „beſtgekleidete Frau der Welt“ die bekannte Amerikanerin
Mrs. Jean Naſh, iſt dieſer Tage zum fünften Male in die Ehe ge
treten. Das Leben dieſer amerikaniſchen Millivnärstochter iſt bisher
ein außergewöhnlich vielbewegtes geweſen. Als Kind von Andrew
Donaldſon, Eiſenbahnkönig im Dollarlande, heiratete ſie im Alter
von 17 Jahren den e John Kerwin, Sohn eines Neuyorker
Maklers für Jmmobilien. Lange dauerte die Hochzeitsfreude nicht.
Die Ehe ſtand ſchon vald vor der richterlichen Scheidung, nachdem
die Frau ſich einen Hausfreund angeſchafft hatte den Leutnant
Winflelt Siſton, Sohn eines kanadiſchen Miniſters. Nach der Ehe
ſcheidung heirateten ſie einander. Aber auch hier war die Liebe nicht
von langer Dauer Nach wenigen Jahren fand der Leutnant Siſton
einen Nachfolger in dem engliſchen Kapitän J. V. Naſh, der ſich jedoch
1923 wieder von ihr ſcheiden ließ. Jm Februar 1925 heiratete dieſer
weibliche Blaubart zum vierten Male jetzt in Kairo, Herrn
Mohammed Sabit Bei den Neffen eines früheren Legationsſekretärs
in London Dieſe Ehe dauerte nur einen Monat. In dieſer kurzen
Zeit ſetzte Mrs. Jean mit ihrer allzu weſtlichen Lebensweiſe einen
ganzen mohgmmedaniſchen Hof in Aufruhr. Die Scheidung, die
folgte, bezeichnete ſie ſelbſt als die „charmanteſte Scheidung, die ſie
bis dahin erlebte Sie war eine Folge des mohammedaniſchen Ge
ſehes, nach dem das Eingehen und Trennen einer Ehe ſehr einfach iſt,
„wenn die Liebe erkaltet, verſtößt man die Frau und gibt ihr als
Troſtpreis eine wohlgefüllte Börſe. Die Börſe von Mrs. Jean
war nach einem Monat an den Ufern des Nil ſehr gut gefüllt Und
dieſer Tage hat Mrs. Naſh, wie ſie noch immer genannt wird, zum
fünſten Male den großen Schritt gewagt. Der glückliche Auserkorene iſt diesmal ein Franzoſe, der „Aperitif- König Paul
Dubonnet“.

Der Fleiſchverbrauch der Nationen. Das Internationale
Statiſtiſche Amt gibt eine Aufſtellung über den Fleiſchverbrauch in
den verſchiedenen Ländern heraus Danach entfallen auf den Kopf
der Bevölkerung in Deutſchland im Jahre 1924 40,7 Kilogramm
Fleiſch gegen 52,7 im Jahre 1907) bei England werden für 1922
388 Kilogramm angegeben, bei Frankreich 1904 36,3 Kilogramm. An
erſter Stelle der Tabelle ſteht im übrigen Argentinien mit 1722 Kilo
gramm, an letzter Jtalien mit 11 Kilogramm.

Hohe Lebensalter in Oſterreich. Statiſtiſche Feſtſtellungen haben
ergeben, daß in Oſterreich 85 000 Menſchen leben die über 80 Jahre
alt ſind, 15 000 hiervon (44 Prozent) ſind männlichen, 20 000 (56 Pro
zent) ſind weiblichen de Jn Wien ſelbſt leben 5000 Ein
wohner die über 80 Jahre alt ſind, mehrere Einwohner ſind ſogar
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50 Jahre Männerriege des MV. Merſeburg
3. Dezember 1876 3. Dezember 1926.

Ein Markſtein in der Geſchichte eines Vereins iſt die Feier des
50. Stiftungsfeſtes und man wird dieſen bedeutungsvollen Tag nicht
yhne rechte Würdigung vorübergehen laſſen. Aber ebenſo kann man
auch das goldene Jubiläum einer Abteilung des Vereins nicht klang
los der Vergeſſenheit anheimfallen laſſen. Die Männerriege des
hieſigen MTV. kann am heutigen Tage ihren 50. Gebürtstag auf
einem Höhepunkt ihrer Entwicklung erleben. Jm folgenden ſoll ein
kurzer Rückblick auf die Geſchichte dieſer Abteilung gegeben werden:

Um zu verhindern, daß die älteren Mitglieder ſich vom Turn
platz zurückzogen und dadurch dem Verein oft die beſten Kräfte ver
loren gingen gründete der Vorſitzende des MTV. Louis Beth
mann am 3. Dezember 1876 eine Altersriege (die jetzige Männer
riege), und er ſelbſt ſtellte ſich als Vorturner an ihre Spitze. Jm
ungeheizten Raum der Bühne des Sommertheaters in der „Funken
burg“ wurde im Winterhalbjahr wöchentlich einmal fleißig geturnt,
wenn man auch damals oft aus dem Jnnern der Stadt in tiefer
Dunkelheit durch fußhohen Schnee oder Schmutz waten mußte. Nach
Fertigſtellung der Turnhalle in der Brauhausſtraße verlegte die Riege
im Jahre 1888 ihre Turnſtunden dorthin. Jm Sommer ruhte der
Turnbetrieb für die „alten Herren“. Erſt als 1888 ein Sommer-
turnplatz in der „Funkenburg“ eingerichtet worden war, konnte man
die Männerriege dort auch im Sommer turnen ſehen. Auch ſehr
alte Mitglieder des Vereins wirkten in der Riege noch erfolgreich
mit ſo konnte der Turner Oswald Ribke, der im Jahre 1895 die
Bildung einer zweiten Männerriege durchſetzte, noch mit 80 Jahren
im Hochſprung (mit Sprungbrett) 1,85 Meter bewältigen. Der feſtere
Zuſammenſchluß der älteren Turner des Vereins wurde zum erſten
Male vor der Feier des 50. Stiftungsfeſtes im Jahre 1911 in vollem
Maße erreicht. Damals wurden alle erreichbaren älteren Mitglieder
des Vereins, auch die Auswärtigen, vereinigt. Dann kam der Krieg;
in dieſer ſchweren Zeit mußte die Männerriege ihre Arbeit ganz
einſtellen. Aber nach Friedensſchluß fand ſich ſofort in dem Turn
bruder Reinhold Scheibe ein Vorturner für die neugebildete
Männerriege, die nun unter tatkräftiger Leitung ſchnell emporblühte,
wofür die Bildung einer 2. Abteilung unter Vorturner Paul
Schneider im Jahre 1924, und die gegenwärtige Mitgliederzahl
von 70, das beſte Zeugnis ablegen. Mit der Jugend zuſammen wollen
die Alten turnen, dadurch ſich ſelbſt jung erhalten, den heran
e Jüngern der Turnkunſt aber wollen ſie Führer und Vor
ild ſein.Die bisherigen Vorturner in der Riege in den 50 Jahren waren

Louis Bethmann, Albert Jarling, Hermann Winzer, Karl
Reuber, Julius Meyer, Rudolf Dickhaut und Reinhold
Scheibe.

Wenn die Mitglieder der Riege am Sonntag im engſten Kreiſe
im Vereinsheim „Bergſchlößchen“ ſich zu einer Erinnerungsfeier zu
ſammenſinden, ſo wird in dieſen Stunden auch das Gelöbnis erklingen,

weiter treu zu arbeiten für den Verein und die deutſche Turnbewegung.

S Handball DT.S

Das größte und wichtigſte Handballereignis am kommenden
Sonntag für die Bezirlsgruppe Halle Merſeburg iſt zweifellos der

Städtewettkampf Leipgig Halle.

Das erſte Treffen liefert eide Mannſchaften in Septembere t h e ne ten der S alleLider konnte Leipzig damals nicht in beſter Beſeßung ankreten. DieHallenſer blieben ſehnt rerre end (2 ſiegreich. Leipzig brennt
auf Revanche. Dieſe dürfte ihnen auch gelingen, da ſie zu obigem
d mit Elf antreten! Dieſe iſt zur Zeit vielleicht
die beſte c der D. was ſeine Siege in der letztenhemnitß, Hambürg und Berlin dokumentieren.
Der Kampf findet nachmittags 280 Uhr in Leipzig auf dem Spiel-
platz des ATV. 1845 Leipzig, Preußenſtraße (Völkerſchlachtdenkmal),
ſtatt. Die Mannſchaften ſtehen ſich in folgender Aufſtellung gegenüber

Für Halle werden ſpielen im Sturm (links nach rechts Reinel
KTV.), Klaxich (HTSV.) Schimank (KTV.), Kroll (HTSV
Sachſe I. (KTV.), Marx (HTSV.), Zimmermann e Sachſe I
An Huth, Teller beide GTV.), Eckert (HTSV.). Schiedsrichter-illig V. ChemnitzGablenz). r t

Jn e ſelbſt finden nur 2 Spiele darunter ein Knaben
ſpiel, ſtatt. Jm Pflichtſpiel treffen

TV. Rothſtein J und MTV. I
zuſamme n.

Jn NeuRöſſen ſpielen
TusSV. Neu Röſſen T und TV. Möckerling J

egeneinander. Der Platzbeſitzer wird einen hohen Sieg landen.
eider traten am letzten Sonntag die Nietlebener unverſtändlicher-

weiſe nicht an. Dieſe Angelegenheit wird noch ein Nachſpiel haben.
Jn KötzſchenBeung käinpfen

TV. KötzſchenBeung T und ATV. Merſeburg J

um den Sieg. Die Merſeburger werden den Klaſſenunterſchied zu
wahren wiſſen. Ferner treffen zuſammen:

TV. a e TuSV. NeuRPöſſen II.
TV. Lauchſtädt II-TV. Ammendorf I.
TuSV. Neu Röſſen Jugend ATV. Jugend
TV. Diemitz IV. Möckexling II.
Kötzſchen-Beunag II--ATV. Merſeburg II.
MTV. Knaben ATV. Knaben.

Handball der DT. in Bad Lauchſtädt.
Am Sonntag finden auf dem Sportplatze der Bad Lauchſtädter

Turnerſchaft zwei Spiele ſtatt. Morgens ſpielt die I. Mannſchaft
vom MTV. gegen die II. Mannſchaft vom TuSV. NeuRöſſen, die
II. Mannſchaft gegen die J. Elf vom TV. 1910 Ammendorf.

kugb an
Umſtellung der Mitteldeutſchen Verbandsmannſchaft

gegen Südoſtdeutſchland.

Infolge der Abſage Gedlichs (Dresdener Sportklub) der wegen
einer Verletzung verhindert iſt, am nächſten Sonntag den mittel
deutſchen Sturm zu führen, iſt die Neubeſezung des Mittelſtürmer

e m nKommenden Sonntag 2 Uhr, 99 er Platz

Borgfſiao-99Vorher die Neſerven.
S

poſtens erforderlich geworden. Die Wahl des Verbandsſpielausſchuſſes
iſt hierbei auf Reichel (Fortung Leipzig) gefallen. Wer für den ver
hinderten Schiedsrichter Friedrichs (Altona) das Spiel leiten wird,
ſteht zur Stunde noch nicht feſt.

S Schach 7
Ein internativnales Schachturnier in Neuyork.

Maßgebende Stellen in Neuyork planen für den März 1927 ein
roßes Schachmeiſterturnier, zu dem ſechs Meiſter eingeladen werdenn Für den Wettbewerb ſollen 2000, 1500 und 1000 Dollax an
Preiſen ausgeſetzt werden. Es wird mit einer hervorragenden Teil
nehmerſchaft gerechnet. Weltmeiſter Capablaneg, Marxſhall und
Nimzowitſch haben bereits zugeſagt. Dagegen iſt die Teilnahme von
Bogoljubow, Aljechin und Vidmax noch fraglich. Da damit zu rechnen
iſt daß der eine oder andere Spieler zu dem geplanten Zeitpunkt
nicht abkommen kann oder anderweitig verpflichtet iſt, ſollen Spiel
re und Dr. Tartäkower e als Erxſaßtzleute herangezogenwerden. Es i leicht möglich, daß dann anſchließend an das Turnier
ein Wettkampf um die Weltmeiſterſchaft zwiſchen Capablanca und
Aljechin zuſtande kommt.

(CLeibindl ſochrlcnten

Sagalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Anderungen für 5. Dezember 1926:
Spiel Nr. 590 heißt Reideburg II Giebichenſtein II (88).
Spiel Nr. 591 heißt: Preuko II Neumark II (Waäcker).
Spiel Nr. 596 fällt aus.

Buſch. Biebach.

Neue Beſtimmungen über das Reichsjugendabzeichen.
Mehr Rückſichtnahme auf die Deutſche Turnerſchaft.

Der Ausſchuß für das deutſche Turn und Sportabzeichen und
für das Reichsjugendabzeichen hat in ſeiner letzten Sitzung in Berlin
beſchloſſen, den Wünſchen des Deutſchen Turnlehrerbereins nachzu
kommen und die turneriſchen Ubungen für das Reichsjugendabzeichen
mehr heranzuziehen. Jn Gruppe IV der Bedingungen ſind daher
Diskuswerfen, Speerwerfen und Gewichtheben, die bisher nur wenig
Bewerber gefunden haben, geſtrichen worden. Es verbleiben alſo in
dieſer Gruppe Schwimmen, Kugelſtoßen und die aus Reck- und
Barrenübungen vorgeſehenen turneriſchen Prüfungen, die bedeutend
erleichtert worden ſind.

Bücherei für Leibesübungen
und körperliche Erziehung

Herausgegeben von Turnrat Dr. W. Schü t.

MediS Die geſundheitliche Bedeutung der Leibesübungen. Von iinalrat e 2 P leer. 67 See Jn Leinenband 2.40 M.
er kennt nicht das große Werk „Joh. Müller Die Leibesühungen.

Biologiſch-anatomiſche Grundlagen, Phyſiologie und Hygiene. Das
Buch iſt zur Seit noch das beſte und zugleich modernſte, was es auf
dieſem Gebiete gibt. Durch dieſes Werk iſt Prof. Müller zum min
deſten bekannt geworden. Vom ſelben Verfaſſer iſt auch das oben
genannte Buch in der Sportbücherei erſchienen, die die Hochſchule für
Leibesübungen herausgibt. Die geſundheitliche Bedeutung der Leibes
bungen dürſte im allgemeinen bekannt ſein. Die Gründlagen für
dieſe Bedeutung ſind vielfach noch unklar und wurden im vorliegenden
u darum von neuem herausgearbeitet. Nur n emäß be
triebene Leibesübungen ſind von Bedeutung für raft und Geſundheit
unſeres geſchwächten Volkes. In dem Buche finden wir die wichtigſten
Grundſäße, die bei Ausübung der Leibesübungen im allgemeinen und
der einzelnen Arten im beſonderen berückſichtigt werden müſſe.
Darum paßt das Buch ſo gut in die Hand des Lehrers und Leiters
ſelbſt in die Hand des erwachſenen Turners und Sportlers. Nicht
nur vorteilhafte Einwirkungen verurſachen die Leibesübungen, ſondern
bei falſcher Ausübung können ſie ſchwere Geſundheitsſchädigungen
hervorrufen. Ein ernſtes Mahnwort wird manchem Verein geſprochen,
der die jugendlichen Wettkämpfer von einem Wettkampf zum anderen
heht. Sie wiſſen nicht, daß ſie ſich dadurch an der Jugend ver
ſündigen. Nux Schüler der oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten
und Jugendliche entſprechenden Alters (17--19 Jahre alt) dürfen an
allgemeinen Wettkämpfen gar nicht, an Jugendwettkämpfen als be
ſondere Veranſtaltungen ein- oder zweimal im Jahre teilnehmen
Alſo nicht etwa nur Vorteile, ſondern ebenſopiel Nachteile können ſich
bet falſchem Betrieb der Leibesübungen herausſtellen. Das Buch lehrt,
wie man die Vorteile erhöhen, die Nachteile beſeitigen kann.

2.

Dex Lauf. Von Turn und Sportlehrer R. Koch. 66 Seiten
mit 86 Abbildungen In Leinenband 2.60 M. Der Lauf iſt die
Seele des Sportes, d. h. er ſteht im Mittelpunkt aller leichtathletiſchen
Ahbungen, iſt die Grundlage jeder körperlichen Betätigung überhaupt.
Nicht nur der Leichtathlet, ſondern jeder Sportler der verſchiedenſten
Sportzweige und jeder Turner, der ſich in irgendeiner Art bewegt,
muß erſt richtig laufen lernen. Beſonders dem jugendlichen Körper
muß piel Gelegenheit gegeben werden zum Laufen, denn er braucht
viel Bewegung, um ſeine e ne zu vervollſtändigen. Die alte
er ug „keine Turnſtunde ohne Lauf“ iſt darum durchaus voll
erechtigt. Es handelt ſich keinesfalls um einen Dauerlauf oder

irgendwelchen Wettlauf, ſondern um den techniſch reinen Lauf, bei
dem es ſich um Abwicklung von nur harmoniſchen Bewegungen handelt,
um den Lauf, den wir „Stillauf nennen. Unſer vielfach verkrampfter
Körper muß für dieſe natürliche, freie Bewegung erſt gründlich ge
ſchult werden; denn nur durch techniſch reinen Lauf erzielt der Läufer
beim Lauf nach Punkten Erfolge und bereitet dem Zuſchauer einen
äſthetiſchen Genuß. Wie die Erlernung dieſes Laufes vor ſich gehen
muß, iſt in dieſem Buche des bekannten Turn und Sportlehrers ſehr
gut dargeſtellt. Will man methodiſch vexfahren, ſo muß man mit der
Körperſchule beginnen. Der Verfaſſer bringt in ſeinem Buche allein

28 KUbun net S n e n ugrößten Teil gut illuſtriert ſind. Erſt wenn der Körper geſchult iſte e ne des Stillaufes erfolgen. Auch e h
Methode, erſt die Ubungen für Arm und Schulterbewegung. dann die
Beinarbeit und zuletzt die Verbindung von Arm- und Beinarbeit.
Jſt der Stil gut und rein, kann der Wettlauf beginnen. Auch er muß
vorbereitet werden durch Steigerungsläufe, Startübungen und Ziel
bandlaufen, alles im vorliegenden Buche überſichtlich gegliedert. Jm
Anſchluß hieran gibt der Verfaſſer ausreichende Erklärungen über den
Kurz Mittel und Langſtreckenlauf, ſpricht vom Weſen und der
Durchführung on Waldläufen, Staffelläußfen und Schnitzeljagden.
Das Kapitel Muskelſchmerz und Maſſage“ iſt etwas ſehr kurz be
handelt, wahrſcheinlich, weil ein ausreichendes Verſtändnis dieſes Ge
bietes ein eigenes Hineinvertiefen erfordert. Dafür findet der
Hürdenlauf, der zu den wenigen Wettübungen der volkstümlichen
bungen gehört und viel mehr gepflegt werden ſollte, im vorliegenden

wichtig
ist es für Sie, bei Einkauf von Herren-
u. Damen-Ga derobe die Gewaähr zu
haben, daß dieselbe auch den Anfor-

derungen entspricht, welche Sie für Ibr
Geld verlangen Können Gute Stoffe, prima

Verarbeitung und vorzügliche Paßform, zeichnet
unsere Konfektion aus. Ueberzeugen Sie sich

durch zwanglose Lagerbesichtigung,

Trotz Teilzahlung billige Preise!
Herren Anzüge Damen Kleider

Maßersatz wmoderne AusführungTanz KleiderCutaway Seide in vielen Farben
Roßbaar- Verarbeitung Damen-Winter-

Rock-Paletot Mäntel wit und ohne
Mabersate PelzbesatzSeidenplüseh-

Winter Ulster Mäntel mit und ohne
auf Roßhaar gearbeitet Pel3 J Gummi- Mäntel

e Gummi Mäntel bewährte Qualität
Sguts Qualität Strickjacketts

Loden- Joppen Sportwesten
Damen- u. Herrenwäsehe, Tisch- u. Bettwasehe

Schuhwuren jür Damen und Herren
Kleine- AnzahlungBequeme Wochen- oder Monafsraten

Paul Sommer
Halle a. S.

9 len nan
und II. Etage

Buche breiteren Raum, Wir können das Buch nur beſtens empfehlen.

e Allein-Verkauf
Kieler Anzüge M. 8.50 10.50

S

Sonntag, den 5., 12. u. 19. Dezember von 12——6 Uhr geöffnet-

ig!Anzug aus le
der küma Heinrich Witt

e 20.
p. Halle g. F.el r. Ulrlchetr. 19120

e c e

fertigt in einfacher und vornehmer Ausſührung, nach
gegebenen und eigenen Entwürfen an

Atec. Wögekeleegeset
Tuſthlerznzerſter, Kloſter 24.

von größerer Jirma zum Eintritt per 15. Dezember in
Dauerſtellung geſucht.
ſchäſtsſtelle d. Bl.

Tn

en Eleklr. Motore
4 Beleuchtungskörper,Bügeleiſen, ſow. ſämtl.

Erſatzteile, Radio-
Apparate und Teile
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P. Geheb. Helgrube 15.

Angebote u. 11949 an die Ge-

errſcht



Merſeburger Korreſpondent. F reitag, den 3. Dezember 1926.

HeresEtwas
in Kriſtall

efner Her bekonnteſten Qualiſtätsfabreken bringe ich Seerch beſonders
Gfäseſtügest Estercesf

zu außergewöhnlich niedrigen P
Die Austoahl in allen Artikeln vom kKlernſten bis größten c

Gegenſtand iſt beſonders reichhaltig

Sonntag geöffrnet?!

reifen

Aus Anlaß des
20jähr. Beſtehens
des Vereins ſindet
am Sonntag, den
5. Dezembe 1926
eine

Gaglewein- Verſteigerung

Die diesjährige Verſteigerung unſerer garantiert natur
reinen 1924er Jlaſchenweine findet am 8. Dezember
1926, nachm. 4 Uhr, im Natskeller zu Naumburg
et Loſe 25 Jlaſchen üry Auswärtige geben

teigerungsaufträge an Fräul. MWeymann, Haumburg a. 8.,W e n e e e e KatſerWilhelms-Platz 9, I. Liſten auf Wunſch
Abends 8 Uhr: Geſelliges Beiſammenſein in der Rats Staatliche Weinbauverwaltung Naumburg a S.

ſtube des Ratskellers. Gäſte ſind willkommen Köſener Straße 66. Fernſprecher 550.

Achtung Haus ſrauen AchtungEmpfehle dieſe Woche alles in nur guter Qualität
pa. Maſthammelfleiſch a Pfd. 1.10pa. Maſtrindfleiſch zum Braten Pfd.
pa. Rindfleiſch zum Kochen Pfd.
pa. Schweinebauch
pa. Kamm und Koteletten
ff hausſchl. Wurſt
ff friſche Warme

Marktſtand hinterm Ratha

de ee h e e h

Sonnabendvon früh 9Uhr an

Fleiſcherei Sternberg, Leunger Straße

Speckkuchen
Gleichzeitig empfehle ich meine Kuchen
und Konditoreiwaren in bekannter GütePeo. Wollkornbros( Kommißbrot)

und Des vecbrot (biochemiſches Brot)
Feinbäckerei Robert Krauſe
Große Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1019.

I cſ 0 gen Ilp. Pfd. 1.60 Woggon(auch geteilt) feinſte Braunſchweiger

n Gemüſe Konſerven(auch geteilt)

e S Mastenten die S rn auf e Beſchaffenheit, ſtreng
reelle Jüllung und größte Haltbarkeit von keinemkaranen Hähne ll. Hennen anderen Fabrikale übertroffen werden, iſt eingetroffen

Fuppenhühner, Rendlätter Beſonders preiswert:
krischen Zaunger kg -Doſe Gemiſchtes Gemüſe (Sonderanfertigung) 95 Pf.

Beachten Sieghitte die ausgeſchüttete Doſe in meinem Schaufenſter
empfiehltEmil Wolf Emil Wolff

an

ohneſo d ſelbſt Arzte
ffentliche Dank

Hilbersdorf, 31. 7. 26.

Hamburg Eſplanade 6. (Dr. H
Kernpunkt der Sache überhaupt zu kennen.

I Bruchheilung
von Arztekommiſſionen beſtätigt.

Operation, ohne rſich und ihre Familien von uns behandeln laſſen.
ſagungen dortiger GegendDem „Hermes“, Arztlichem Inſtitut für orthopädiſche Bruchbehandlung,

Hamburg, beſtätige ich, daß mein Bruchleiden durch Jhre Methode vollſtändig
geheilt iſt. Kann jede Arbeit unbeſchwert verrichten. Mit dankbarer Hoch
achtung P. Grohmann, Neugersdorſ, 23. 7. 26. Ein Bruchband trage ich nicht
mehr. Jch kann jedem Jhre Methode nur empfehlen. G. Bertram, Oſchers-
leben, 25. 7. 26. Beſtätige, daß das Bruchleiden meines Sohnes vollſtändig
geheilt iſt, Beſchwerden im Turnen uſw. nicht zu verzeichnen. A. Tietze, Neu

Über 100 amtlich beglaubigte Zeugniſſe Geheilter liegen vor.
Sprechſtunde unſeres approbierten, ſpeziell ausgebildeten Vertrauensarztes in
Merſeburg, Müllers Hotel, Montag, den 6. Dezember, 2-7 Uhr nachm.

„Hermes“, Arztliches Win für orthehn e n eins
Meyer

Wir warnen vor Pfuſchern, die uns nachzumachen verſüchen, ohne den

krejw keuerwehr

1. (Turn.)Komp.

Montag den
6. Dezember 1926

Webrng

8 rätehaus.
Alles pünktlich zur Stelle.

Der Brandmeiſter.

J Preiswert und gut:

Strichjacken
für jeden Beruf,

Spo tjacken,
Promenadenſacken,

Pollo ver
für Damen, Herren

und Kinder
Neueingang:

Hllbler Sport]acken
C

Wioeht e
Roßſchlächterei

Georg Trautmann

5Sonnabend V
Gchlachtefeſt
ab 10 Uhr morgens Well
fleiſch und Gehacktes
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden Neumarkt 45

Max Reimelt.

V HeuteFreitag
Schlachtefeſt
fr. Wurſt Pfd. 1.60
ger. Wurſt P d. 1.80

pal di lonannn
Chrithaum

Schmuck
in großer Auswahl

empfiehlt

Heldenreich
Haushaltungs-

egenstände
er Geisel 6.

eine hervorragend bil

bieten wir an

über 200 Stück
pelzbeſetzte

An
e
Melhnahwune

Wehnachtsäpte n. Isse

verkauft
Emil Wanke, Leung

Weih nachts mann
Larven und Bärte

Kurt Karius Brühl 4.

EleganterBelour Pale o 49.

Küötsdergescögrtes in allen Größen

Empfehle mich als elegante

Nanen seien
in und außer dem Hauſe.
Zu erfragen Burgſtraße 24
Schokoladengeſchäft.

In unſerer Damenkonfektions Abteilung

zu fabelhaft billigen Serienpreiſen

59. 69. 79. 99. 99. 109.

Beſichtigen Sie unſere Lokalausſtellung und unſere Auslagen in den Schaufenſtern.

J. gehe Pelhulchtshe

Hat ger Montag, Sen 29. November 1926 begonnen
Jn allen Abteilungen ſind 9resſtwerte Angebote, vie ſich beſonders zu ſchönen Feſtgeſchenken eignen, zür Auslage
gebracht. Wir haben unſere Preiſe für faſt alle Ar ikel nochmals erheblich herabgeſetzt und bieten dadurch mit dieſem

Weihnachls Verkauf
lige Kaufgelegenheit!

hochwertigen

Velour de laine,
WollOttomane und

neueſten Phantaſieſtoffen
mit elegantem Seidenfutter

und den beſten Pelzen reich beſetzt.

19- 29. 39. 49.-

Unſere Eckfenſter am Entenplan zeigen einen kleinen Teil dieſes außergewöhnlichen Angebotes.

Dogge el in einfacher Aus ührung von 7. Mk. an.
ſehr große Auswahl von 5. Mk. an.

Eleganter
VelourPaletot

e rerSpesſalgeſchaft

ehts ſt a gut
„Gudehrl

Gliederſchmerzen
Gicht, Rheuma, e
uſw. Tordern Sie die

Gratisſchrift!
Sicher erhältl.: Adler -Drog.,

Merſeburg, Entenplan.

Schlafrimme r
Herren und Speiverimme

Arhreibtiche ung Sesse)

ſchränke und Rüchen

Peftstelley mit Hatratren
bücherschröne

Puhebetten, Sofas

liche ung Knhle

in

TeichersMöbelhaus, Halle a. S.,
Gr. Steinstrasse 82,

1 Treppe (kein Laden).

Liebe
Raucherjreunde!

Halten Sie ſich in Merſe
burg auf und gehen gelegent
lich die Burgſtraße entlang,
ſo verſäumen Sie nicht, mich
auch einmal zu beſuchen
Schon jahrelang beſorge ich
mich um die Heranſchaffung
von Rauchmaterial und
dies ausſchließlich auch in
größeren Mengen. Bringe
ſomit ſchöneSachen für billig.
Geld und Siekommenwieder.

e mm er e s

Merſeburg
F Entenpkan 8

eng
in großer Auswabl

Kaufen Sie bei

Selbſtbinder
Süd FrellerNeumarkt Nr. 28

0



Nr. 283. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 3. Dezember 1926. Seite 13.
5 Der gute Bruder. „Du biſt ein ſelbſtſüchtiger Junge, Willil! Haſtfragt der Lehrer, „was ſteht denn auf eurem Hauſe drauf?“ EinHumoriſtiſche Ecke du ne etwas getan, womit du deinen Geſchwſſtern eine Freude reden erwidert re n

Nachtdienſt. Um 8 U t8 wird der Apotheker aus dem bereitet haſt?“ „O, ja! Neulich hatte ich die Maſern, da brauchten oderne Dienſtboten. Iſt Madame zu Haus 2“ „Leider nicht“,
Schlaf geweckt. J n e e rüſttee Da ſie acht Tage nicht in die Schule zu gehen!“ („Meggendorfer Blätter.“) bedauert das Mädchen, „Madame hat heute ihren Ausgang
hätten Sie doch auch morgen früh kommen können „Sie haben Guter Rat Herr (ſtürzt atemlos durch die Bahnhofsſperre) Ähnlichkeit. Bei einer Filmgeſellſchaft, die wieder einmal eineneigentlich recht. Komme i e frühl“ „Kann ich den Zug nach Paris noch erreichen Schaffner: Das neuen Friderieus-Film drehen will meldet ſich ein Schauſpieler

Vackſiſche von heute, Tante will einen Papagei kaufen. „Aber m anf an i (Snell Sie laufen können. Der Hg iſt por er ſegte e dere ver dere
nnet Se dir garantieren daß e rig unten Wort ſegte weit Minuten reefchra. an Lore Abel der Filmdirektor. Otto Gebhr maſſen Sie ahnt
Wo war er denn zuletzt?“ Der Verkäufer „Bei einem alten See Moderne Reiſe. Sie im Flugzeug während der Nachtfahrt). ſehen
mann. Tante „Dann iſt's gut. Jch fürchtete ſchon, in einem Leol!. Du wirſt niemals die Sikuation richtig erfaſſen. Du kannſt Der Profeſſor. „Um Gottes willen, Männe, Bubi hat deine blaue
Mädchen Penſionat.“ doch hier micht nach alter Gewohnheit deine Stiefel vor die Für Tinte ausgetrunken!“ „Das macht faſt gar nichts, dann werde ich

Die zufriedene Sorte. Chef: „Jch ſtelle nur verheiratete Leute an.“ ſtellen, bevor du dich zur Ruhe begibſt. („Journal. eben mit meinem Füllfederhalter ſchreiben!
Stellungſuchender Chef „Ja, ja. Die haben es nicht ſo Parlamentariſche Ferien. Sie deklamieren ja am Meeresſtrand Nicht verlorengegangen. „Und wie fanden Sie das Kotelett

eilig das Büro zu verlaſſen.“ („Stockholm Kaſpar. wie einſt Demoſthenes.“ NPee, ich will nur die Reden loswerden fragte der freundliche Kellner „IJch habe die Kartoffeln zur Seite
Diugſehler In Begleitung ſeien Gattin aus ſeiner en e e Journal geſchoben, da hab ichs entdeckt erwiderte der Gaſt ebenſo freundlichmutler krat der Pberledrer ine diesfährige unreife en Ausmeg. „Schenken Sie mir doch einen Kuß Fräulein Mieze Beamtenbeſtechung. Jannek trifft ſeinen Freund Antek nach

Das iſt völlig ausgeſchloſſen Dann pumpen Sie mir Mongten wieder auf der Straße und es entwickelt ſich folgendes Ge
Stoßſeufzer. Da heißt's alleweil, a neues Leben ſoll i anfangen, wenigſtens einen bis zum nächſten Erſten ich gebe ihn dann zurück!“ ſhräch: „Nu, Freinderl, wo warſt du ſolange Jm Gefängnis
jg, die Leut ham ſt reden; wenn i nur wüßt, wie i meine alten „Darüber läßt ſich eher reden!“ Wegen Beamtenbeſtechung. „No? Beſtechung? Haſt ſoviel Geld
Gläubiger abſchütte twas pumpen täten

Merkmal. Gaktin: Du biſt, wie alle Mänye

n könnte und neue Menſchen kennenlernen, v n Aus der Schule. Der Lehrex geht mit den Schülern den Bau Nicht mit Geld mit Meſſerl“
Jugend eines Hauſes durch Als er an ütfret die Frage ſtellt, welche Ein Der RevuneStar. Sagen Sie, warum ſchimpft die Primadvnna

r keine Bohne wert! richtung für den Abzug des Rauches ſorgt, weiß der Junge keine Ant ſo in ihrer Gaxderobe Sie hat doch neun Blumenſträuße bekommen
Fliegende Blätter wort, obſchon die Eltern ein eigenes Hauschen haben. „Na, Alfred „Ja, aber ſie hatte doch zehn bezahlt!

e h n rer e z neeeeeeeeeeeeeeeeeeeeooeooeoeoeéeèSeeeòèe tèeeeàc3cnC
Gatte: „Ja, das merke ich an meinem Kaffee!

m

7 2ſKammer- Lichtſpiele Glück auf

Große Nitterſtraße Nr. 1. Arbeiterwohlfahrt sFreitag bis Montag e Lotterie

e e 6 n eh ſtehen Sang r Betonung iſt 9 und sollten Sie einen brauchbaren Ulster oder Paletot benötigen, dan t
S 2 2 2 T 5 O O n gehen Sie vertrauensyoll zur Pa. Zimmermann, dort finden SieDer Eid des Fürſten Alrich e S 25 000 die größte AKuswahble beste Qualitäten und billige Preise bei
e i

e S n an aus e und 9 e r u ee ekannt, v ze Paul eder i n Sinn r Porto und Liſte 35 Pf. e n Herren-Winter-Nster Herren-Winter-puetots
4 I Darſtellungskunſt u, ſeltener Pracht u. Schönheit. empfiehlt und verſendet Zreibig, auf 3 Knopt, Ohevlot u. Dekimostoffe,

Ein Film von ſern re n und den jeder e n See e e en ee geſehen haben muß. oder gegen Briefmarken. äten,e Darſteller wie W n Farben 98. 90 75. 60.Dlaf Fönß, Eliſabeth Pinajeff, Robert Georg Binder n 50 Gehrock- Paletotsh Scholz, Margarete Schön, Hanni Rein« Bankhaus Hamburg Herren-Winter-Ulster flotte Korm, marengoh wald. Leopold v. Ledebur, Paul Rehkopf Neuer Jungfernſtieg T. un mod. gem. Stoffe schwer. und schwarz, Obeviot
Adalbert von Schlettow und andere mehr Beſtellung eilt ſehr Qual. mit angewebtem und Meltone geben ihr Beſtes e Butter Hrsate kür Maß S 100 90 68t Dazu ein tolles Luſtſpiel e e e y r.h t r haben-Winter- Mäntele gg- eIhre drei Stammgaäste An lung Winter mäyte e ee Zum Totlachen e in Plauseh 38.— 30. 27 22Kaſſenoffrrerg l er e J adFreitag 6 Uhr, Anfang 7 Uhr e aue Pſachs e 6.50Sonnabend und Sonntag ſns 5 Uhr Köül h e d An den 5 Sonntagen vor Weihnachten
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Die Fordbetriebe geſchloſſen
Die Ford Motor Co., Detrvit, hat beſchloſſen, ihre Rieſenfabriken

in Riverrvuge und Highland Park mit ſofortiger Wirkung für un
beſtimmte Zeit zu ſchließen und nur einzelne Abteilungen weiter
arbeiten zu laſſen. Die Verwaltung verweigert jede Auskunft, wie
lange die Fabriken geſchloſſen bleiben. Die Arbeiter nehmen an,
daß die Schließung mindeſtens bis zum 2. Januar dauern wird. Die
Schließung wird mit notwendiger Jnventuraufnahme und über
holung des ganzen Betriebes begründet.

Die Begründung für eine echte Stil legung der Fordbetriebe
mit „notwendiger Jnvenkuraufnahme“ und „Uberholung des Be

triebes“ klingt wenig überzeugend, um ſo weniger, als die Ford
betriebe offenbar unter einer Abſatzkriſe zu leiden haben. Darauf
deutete bereits die Einführung der 5-Tage-Woche hin. Der ame-
rikaniſche Markt dürfte, da jeder fünfte Amerikaner ſein
eigenes Auto hat, mit dem billigen Genre überhaupt ge
ſättigt ſein; in anderen Ländern hat der Fordwagen nicht in dem
gleichen Umfang Eingang gefunden wie in Amerika mit ſeinen anders

gearteten Bedürfniſſen. Dazu kommt, daß viele Länder Europas ihre
Poſition in den letzten Jahren ſo verbeſſert haben, ſo Deutſchland,
daß ſie bereits in der Lage ſind, nicht nur den inneren Markt zu
befriedigen, ſondern darüber hinaus wieder auf dem Weltmarkt mit
Erfolg zu konkurrieren. Endlich aber und das wird ausſchlag
gebend für die Schließung der Fordbetriebe geweſen ſein zeigen

insbeſondere die günſtigen Ergebniſſe der General Motors Co., daß
die Anſprüche des autokaufenden Publikums ſich erheblich ge
ſteigert und zu einem ſteigenden Abſatz auch des guten Mittelgenres
geführt haben. Das wird, wenn Ford mit den beiden anderen großen
amerikaniſchen Konzeſſionen (General Motors und Durant Dodge)
und Fabriken wie Studebaker ernſthaft weiter konkurrieren will, zu
einem Übergang zur Maſſenherſtellung des beſſeren Gebrauchs-
wagens führen müſſen. t

Errichtung einer halliſchen Produktenbörſe

Jn der geſtrigen Sitzung des Reichsrates wurde der Antrag auf
Errichtung einer Produktenbörſe in Halle an der Saale mit dem
Rechte der amtlichen Feſtſtellung des Börſenpreiſes, ohne Mitwirkung
von Maklern, angenommen.

Lohnſteunererſtattungen
Wie für das vorige Jahr, finden auch für das Jahr 1926 die

Lohnſteuererſtattungen wegen Verdienſtausfall ſowie
wegen beſonderer wirtſchaftlicher Verhältniſſe ſtatt
Die Erſtattüngen erfolgen wiederum nur auf Grund beſonderer An
träge, die die Steuerpflichtigen in der Zeit vom I. Janugr bis
81. März 1927 bei den Finanzämtern einreichen müſſen.
Die Erſtattungen für 1925 erfolgen auf Grund des Geſetzes zur
Vereinfachung. der Lohnſteuer vom 26. Februar 1926. Die Ver
einfachung beſtand vor allem in der Berechnung der Erſtattungs-
beträge nach Pauſchſätzen. Das Erſtattungsverfahren für
1926 wird durch eine in Vorbereitung befindliche Verordnung und
einen umfangreichen Erlaß des Reichsfinanzminiſteriums geregelt.
Danach iſt beabſichtigt, auch für das Jahr 1926 die Erſtattungen
nach Pauſchſätzen vorzunehmen, jedoch werden die Sätze entſprechend
den höheren ſteuerfreien Lohnbeträgen etwas höher feſtgeſetzt werden.
Gleichzeitig werden die neuen Vorſchriften einige neue Erſtattungs-
möglichkeiten zulaſſen und eine weitere Vereinfachung in der Be
ſchaffung von Unterlagen bringen.

Nach einem Erlaß des Reichsfinanzminiſters vom 25. Novem
ber 1926 iſt das Landesfinanzamt Magdeburg zum
Hauptort für Braunkohle, Kali und Zucker beſtellt
worden, ſo daß in Zukunft lediglich dieſes Landesfinanzamt in
den Werken der genannten drei Jnduſtriezweige durch ſeine Prüfungs
und Buchſtellen Prüfungen vornehmen kann. Ferner hat das Landes
finanzamt Magdeburg künftig alle für die drei genannten Wirtſchafts
zweige grundſätzlichen Steuerfragen zu regeln.

Die amtliche Großhandelsindexziffer vom 1. Dezember und im
Monatsdurchſchnitt November. Die auf den Stichtag des 1. Dezember
berechnete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes ſt

egenüber dem 24. November um 0,5 Prozent auf 130 zurückgegangen
Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe um 0,7 Prozent
auf 133,6 nachgegeben, während die Jnduſtrieſtoffe mit 1232 nahezu
unverändert geblieben ſind. Jm Durchſchnitt November iſt die Ge
ſamtinderziffer gegenüber dem Durchſchnitt Oktober um 1,1 Prozent
auf 181,6 geſtiegen. Die Gruppeninderziffer der Agrarerzeugniſſe hat

Börſen vom 2. Dezember 1926

mit Ausſichten auf eine beſonders hohe Dividende begründet.

im Durchſchnitt November auf 136,3 angezogen, die Gruppenindex
ziffer der Jnduſtrieſtoffe dagegen auf 122,9 erſre

Zur Konzentration in der Waggoninduſtrie. Wie gemeldet
wird, finden am Dienstag, dem 7. Dezember, in Berlin weitere Ver
handlungen wegen des e engeren Zuſammenſchluſſes in der
Waggoninduſtrie ſtatt. Es ſoll vorerſt geylant ſein, die bisher nur
aus ſieben Waggonfabriken beſtehende Studiengeſellſchaft zu ver
größern, um keine Parallelgeſellſchaften ins Leben zu rufen.

Ertwerbsgeſellſchaften
Die Wotanwerke dividendenlos. In der Bilanzſitzung der Wotan

werke A.G. in Leipzig wurde der Abſchluß für das am 30. Juni 1926
beendete Geſchäftsjahr vorgelegt, der nach normalen n e
einen Reingewinn von 832846 UM. ausweiſt. Die Verwaltung
wird der auf den 23. Dezember einzuberufenden Generalverſammlung
den Vortrag des Reingewinns vorſchlagen, ſo daß wieder keine
Dividende zur Verteilung kommt. Zu berückſichtigen iſt, daß der vor
jährige Reingewinn von 170648 RM. ebenfalls auf neue Rechnung
borgetragen wurde, ſo daß im Geſchäftsjahr 1925/26 ein Verluſt
von rund 138 000 RM. entſtanden iſt.

Die Sanierung der Gothaer Waggonfabrik A.G. Der Aufſichts
rat der Gothaer Waggonfabrik A. G. hat die Zuſammenlegung
des Grundkapikals im Verhältnis von A. und die Wieder
erhöhung um 1800 000 RM. zwecks Durchführung der Fuſion mit der
CyklonAufomobilwerke A. G. und um weitere 3310000 RM. be
ſchloſſen, die von den Banken unter Anrechnung auf einen Teil ihrer
aenenee übernommen werden ſollen. Das Geſamtkapital der
anierten Geſellſchaft wird demnach 7 000 750 RM. betragen. Das

Bankenkonſortium hat ſich weiter bereit erklärt, der Geſellſchaft einen
ſehr namhaften neuen Kredit zur Verfügung zu ſtellen, der
zum fabrikatoriſchen Ausbau des Werkes verwendet werden ſoll.

Ein Dementi der Sächſiſch-Thüringiſchen Portlandzementfabrik
Prüſſing Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Göſchwitz Von
Verwalkungsſeite wird mitgeteilt, daß die beabſichtigte Kapitals-
erhöhung der Geſellſchaft nicht zur Erwerbung der Dornburg-Steud
nitzer Portlandzement und Kalkwerke Ollendorf Levin, Steuhnitz,
beſtimmt iſt. Die in der Preſſe verbreitete Nachricht über die Er
werbung iſt unrichtig. Auch die Steunitzer Werke denken nicht an
eine Aufgabe ihrer Selbſtändigkeit

Dividendenerwartungen bei der Schubert Salzer A. G. in
Chemnitz. Die ſtarke Steigerung der Aktien an der Ber
liner Donnerstagbörſe, welche insgeſamt 18 Prozent beträg, e

ine
Beſtätigung liegt noch nicht vor. Auch wurde ein einigermaßen zu
verläſſiger Dividendenſatz nicht angegeben. Die Hoffnungen der Börſe
ſcheinen durch Nachrichten über einen beſonders günſtigen finanziellen
Status des Unternehmens angeregt worden zu ſein.

Stuttgarter Lebensverſicherungsbank A.G. Nach vorſichtiger
Abwägung der zur Verfügung ſtehenden Mittel konnte die Dividende
des Jahres 1927 für die in den Dividendengenuß eintretenden
Verſicherungen auf 32 Prozent der vollen Jahresprämite
feſtgeſetzt werden.

Baroper Walzwerk A. G. in Barop (Weſtfalen). Die Geſellſchaft
beantragt die Erhöhung ihres Stammaktienkapitals
um 900 000 M. auf 3 Millionen Mark (außerdem beſtehen noch 72 000
Mark Vorzugsaktien). Wie verlautet, ſollen die neuen Aktien ſämtlich
den alten Akkivnären angeboten werden, und zwar ungefähr zum Pari
e im Verhältnis von 7—3. Die das Stimmrecht der Aktien be
re

eine Stimme gewähren, bedeutet, daß die beſtehenden Skammakkien
über 140 M. über 7 Stimmen und die Vorzugsaktien über je 60 M.
über 3 Stimmen verfügen.

Quer durch die Wirfſchaft
Deutſchland. Der Reichskommiſſar für Kohlenverſorgung hat dem

RheiniſchWeſtfäliſchen Kohlenſyndikat die Anweiſung gegeben, ohne
Verringerung der bisherigen Jnlandslieferungen 400000 Tonnen
Steinkohle nach beſtimmten Gebieten zu liefern, in denen das Material
beſonders knapp iſt. Die Lieferungen beginnen morgen und müſſen bis
zum 15. Dezember beendet ſein.

Deutſchland. Über die Röhrenbeſtellung für Gasfernverſorgung
ſeitens der A.-G. für Kohleverwertung. Eſſen, verlautet, daß Aufträge
bisher noch nicht vergeben ſeien. Sollte der geplante Bau von
Leitungen vom Ruhrrevier nach Süddeutſchland über Hannover nach
Magdeburg uſw. zur Ausführung kommen, ſo würde die Lieferung den
Werken des Röhrenverbandes, Düſſeldorf und dem Schweißrohr-
ſyndikat in Mülheim (Ruhr) übertragen werden.

Deutschland. Die Steinkohlenproduktion des Deutſchen Reiches
ſtieg von 12,88 Millionen Tonnen im September auf 13,52 Millionen
Tonnen im Oktober die Braunkohlenproduktion von 11,71 auf
13,22 Millivnen Tonnen, an Braunkohlenbriketts von 292 auf
3,04 Millionen Tonnen, an Koks von 2,14 auf 231 Millionen Tonnen
Jn den erſten 10 Monaten 1926 belief ſich die Förderung von Stein
kohlen auf 118,09 (104,58) Millionen Tonnen, von Braunkohlen cuf
118,98 (100,83) Millionen Tonnen, von Braunkohlenbriketts auf
28,15 (25,11) Millionen Tonnen und von Koks auf 20,88 (18,49 Mil
lionen Tonnen.

Neue Wirtſchaftsliteratur
Hebung der Wirtſchaftlichkeit des Großkraftwagenbetriebes. Hier

über iſt ſoeben eine Schrift der Harburger Gummiwarenfabrik

de Satzungsänderung, wongch je 20 M. Nenunwert jeder Aktie4

und trotzdem für weiteſte Kreiſe verſtändlichen Form dargelegt wird,
wieſo und in welchem Umfange die Bereifung der Laſtkraftwagen und
Omnibuſſe die Wirtſchaftlichkeit des Großkraftwagenbetriebes für
Perſonen und Güterbeförderung verbeſſern kann. Nicht nur die Frage
der Federung an ſich wird hierbei unterſucht, ſondern e auch
die Frage der Beanſpruchung der Straßen durch die verſchiedenen Be
reifungsarten. Gezeigt wird, daß der Rieſenluftreifen die theoretiſch
und praktiſch beſte Federung und die vollkommenſte Schonung der
Straßen ergibt, und daß es der Reifentechnik gelungen iſt, die Be
denken zu zerſtreuen die anfänglich häufig gegen den Rieſenluſtreifen
geltend gemacht wurden.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

3. 12 2 12 12. 2 12.Buenos Aires 1 Peſo 1.700 1.708 Jugoſlawien 100 Din. 7.40 7.405Japan 1 en 2.0621 2.064 Kopenhagen 100 K. 111.86 111.85Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.097 2.092 Liſſabon 100 Escud 21.545 21.555
London 1 Pfd. Sterl. 20.365 20.365 Oslo 100 Kr. 106.07 106.07Neuyork 1 Dollar 4.199 4.199 Paris 100 Franken 15.93 16.04
Rio de Jan. l Milr. 0.513 60.513 Schweiz 100 Franken 81.025 381.02
Amſterdam 100 G. 168 168. Sofig 100 Leva 3.032 3.035
Athen 100 Drachm. 5.48 5.41 Spanien 100 Peſ. 63.87 63.68Brüſſel 100 Belga 58.39 58.39 Stockholm 100 Kr. 112.01 112.01Danzig 100 Gulden 81.50 61.58 Budapeſt 10 T. Kr, 5.872 5.865
Helſingfors 100 f. M. 10.56 10.565 Wien 100 Schilling 59.25 569.22
Italien 100 Lire 17.98 18.02

Berliner Börſenbericht vom 3. Dezember.
Der Ermattung der Kanada-Pazific-Anteilſcheine, die den geſtrigen

ſchwächeren Schluß verurſacht hatte, iſt heute eine Erholung gegen den
nachbörslichen Schluß von 100 auf 108,24 gefolgt. Da dieſes Moment
der Beunruhigung mithin ausgeſchieden iſt, ließ die Börſe die an den
Vortagen weniger beachteten relativ günſtigen Wirtſchaftsberichte
(neues Düngemittel der Farbeninduſtrie) auf ſich wirken und zeigte
bei mäßig belebtem Geſchäft und Kursbeſſerungen von durchſchnittlich
bis 2 Prozent, vereinzelt auch 3 Prozent, feſte Veranlagung. Jm
Verlaufe wechſelten lebhafte Umſätze mit ſtärkerer Geſchäftsſtille bei
ſchwankenden Kurſen ab und das Jntereſſe der Spekulation, die heute
anſcheinend wieder etwas mehr Unternehmungsluſt nach oben ent
faltete, vereinigte ſich auf einige Spezialwerte. So ſtiegen Farben
induſtrie um 7 Prozent, Rheinſtahl und Byk-Guldenwerke um 4 Pro
zent, Riebeck Montan um 6, Metallbank um 5 Prozent und Deſſauer
Gas um 6 Prozent.

Die geſtern ſtark in die Höhe geſetzten Julius Berger büßten

geſtrigen Aufſchlag behaupteten Bei Schiffahrts- und Bankaktien be

laufe ſchließlich noch etwas mehr.
in einzelnen Montanwerten etwas, ſo namentlich in Harpenern bei
einem Aufſchlag bis zu 5 Prozent. Am Rentenmarkt veränderten ſich
Vorkriegsanleihen nicht weſentlich. Von Goldpfandbriefen waren die
72 und 8prozentigen bei anhaltender Nachfrage zumeiſt weiter leicht
gebeſſert. Jn Vorkriegspfandbriefen entwickelten ſich lebhaftere Um
ſätze bei bis durchſchnittlich um 40 Pf. geſteigerten Kurſen. Am Geld

Geltung. Am Deviſenmarkt nahr

wieder auf.
s ſeine Steigerung ategs

Leipziger Börſe vom 2. Dezember. e
Bei etwas lebhafteren Umſätzen war die Grundſtimmung der

Börſe am Aktienmarkt recht feſt. Bevorzugt wurden Schubert Salzer,
die ziemlich 20 Prozent gewannen, ferner Stöhr plus 85, Darmſtädter
Bank plus 7. Am Rentenmarkt notierte Kriegsanleihe niedriger,
dagegen Anleiheablöſungsſchuld ſehr feſt.

Berliner Produktenbörſe.

Für 1000 Kilo e Gur 00 giloy
Weizen, märk. 271274 269 272 Futtererbſen
RPoggen, märk. 239—235 228-233 Peluſchken
Sommergerſte 215—248 215--245 Alkerbohnen
W. u Fukterg. 190203 190-203 Wicken
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer, märk 176 187 175-186 Gelbe Lupinen
Mais, lok. Berl. 195--189 195-189 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) S SerradellaWeizenmehl 35.25—33.50 35. 00—38.25 Rapskuchen

32.75——34. 50 32. 50--34. 25
12.50--12. 75Roggenmehl LeinkuchenWeizenkleie 12.75 Trockenſchnitzel

1180--12.25 11 60--12 25

Raps, 1000 ks S lRoggenkleie Sofa-SchrotTorfmelaſſe

Leinſagt, 1000 kg KartoffelflockenViktorig- Erbſen 54.00-61.00 54. 00--61 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.00-35.00 32.00-35. 00

Berliner Metallnotierungen.

2. 12.

21.00--24. 00
29.00—22. 00
21.00-22. 00
22.00—24. 00
14.00-15. 00
14.50-15. 50

Sie
21.00--24.
20. 00-22.
21. 00-22.
22. 00-24. 00
14.00-15. 00
14.50--15. 50

21.00-22.50 21. 00-22. 50
16.20-16. 30 16. 20-16. 30
20.30-21. 20

9.40—9. 50
19.30—20. 00

25.80-26. 00

20.50 21.20
9.40—9.50

19.30 20.00

26.00-26.20

30. 11.

130.50
67.00 66.00
59.75 60. 25

210.
214.09

340.00 350.00
120.00 125.00

wennEſektrofyttupfer gire bars (180 h in RM.)
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.)
Remelted-Plattenzink
Hriginalhüttenaluminium, 98-99 Prozent
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent
Reinnickel, 98-—99 Prozent
An timon Regulus

1. 12.

130.50

67.09 68.0059.75 60. 25
210.00
214.00

340.00350. 00

Phönix A. G. erſchienen, in der in einer anerkennenswert ſachlichen
120.00 I26. 00

Silber in Baärren ea. 900 fein (für 1 ke) 73.75 74.75 74.75 76.75

rund 5 Prozent wieder ein, wogegen Schubert Salzer ihren

trugen die Kursbeſſerungen ebenfalls 1 bis 2 Prozent und im Ver
Später belebte ſich das Geſchäft

markte blieben bei unveränderter Nachfrage die geſtrigen Sätze in

Keorsgettel Mitgeteilt von der Commerz- und Prwatbank.
12. a ter I z i 2 12. i z eReichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. nduſtrie- Aktien Elektr. Lieferungsg. 151.- 148.50 Mannesmann Röhr. 189.25 185.6d Staßfurter chem. 74.75 74.75 Halle Zimmerm. a. 18.Begbener Bor Mitteld. 4.66 4.65 e en a. 25 Eſſen Steinkohlen 163. 1s0. Wansfeld. Bergb. 132.50 125.60 Stett. Chammotte 89.75 54.50 le fänner

E. 5 KRedarGoldant 86. s 25 e 158.25 166.6 Fahlberg Liſt 124.75 121. Maſchinenf. Buckau Tas 50 196. 50 Slock Motor Halle Zucker 7S o e Pro Sachſ. Amnend. Papier 178.25 178.25 Feld Papier 1s7. so ibs. Waſchinenf Kappel 14.25 14.95 Stöhr, Fammgarn 184.78 o Supfeld 2225 22d. Gold Pfandbr. (00.60 (00.60 Anhalter Kohlen i. 115.50 Frobeln Zucker 751 57.50 Mir Genneſt (25. 123. Siöwer e e o Zaſtner In
Denſſche Anleihen 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener Zeüſt Ias. so 141.70 Gelſenk. Bergw. 72. 70. Motoren Deutz Fl. 71. Ver Hlanzſt. Elb. es. 325. en e 17.80 17.75Dtſch. Goldanl ti Roggen -Pfandbr. 8.81 8.35 Augsburg Nürnb. Genth. Zucker o. Motoren Mannh. 40. 4 Ver Kohle Borna 110. 107. Le e Leipzig 94. 93.50v. 85 Doll. I 100. to0o. Sächſ. Goldk. Maſchinen 122.50 124. G. f. el. Untern. 172.751 167.- Nationale Auto 105.65 104.60 Ver. Thür. Meta s3.85 79.12 delß, Dir die 163. 167.25dto gr. Stck. v Anleihe 38.50 85. Bamag. Meguin. 52.251 52.25 Glaug. Zucker 10 100.50 Norddeutſch. Kabel 108.- los. s0 Wanderer W. s 15425 Se Bieh e 121.75 121.75

Doll. 10 1600 98.50 48. Zuckerkrd. Gold 87.50 87. Barop. Walzwerk 107.50 107.50 Görlitz. Waggon 19.751 20. Norddeutſche Wolle (55.s0 164.12 Wegelin S Hübener 120.50 s 75 Se a Fr. 54.75 64.75
D. Don -Schahanw Bahnaktien Baſalt To. 108. Gothaer Waggon 22.851 21. Oberſchleſ. Eiſenb. 109.75 109. Wernsh. Sp. 3712 37.12 Se Kammg. 153.25 53.25Dt Reichsſch. Llektr b Berger 241. 254. Greppiner Waggon 142.50 147.50 Sberſchleſ. E. Jnd. Werſchen-Weißenf. 183. 152 h W gen 131.-1306.753 n S 0.43 5 43 S r S h 233 Bergmann Elektr. 12.60 151.25 Gruſchwitz Textil 83. 680. Oberſchleſ. Koksw. 141.75 140 Weſteregeln Alkali 152. ſs1 50 S 85 t. Reiche an Zaut on gatsbahn 134 22-50 Berlin Gub. Hut 293. 262 Hagethal 93. 91.75 Hrenſtein Koppel 139.35 135.- R. Wolff 63 28 Weg Sie ottfried 83 g.arie See on o ad S m 105.50 Verl Holz Kontor 36.-62. Hall. Maſchinen 1s9.75 187.25 Sſtwerke 245.-244. Wrede Mälzerei 138. 135. nsfe 133.5 128. 504 S des. a ar Halberſe Brantba. Serl. Karler. J. W. o. tot Sammecſen S Co. lang T hat Vergban 25.75 es. 25 Seither gealh u a e en o o535 2 die 9.72 o72 Holle Heitſtep t Beton u. Monierb. 94.75 98.59 Hanſa Lloyd 74851 74 Phönix Braunk. s Zellſt Waldhot arndiesbente ls S do. 0.85 9.85 r e 3 30. Sing Werke 47. 46. arp. Bergbau 185.25 182.35 Pinſch A. G. 120. 119. Zwickauer Maſch 4s Venn r Mai 149. 137)arprämtenanl 043 0146 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 168.25 168.75 Hartm. Maſch. 46.751 47. Piltler A.G. 146. 142 Freiverkehr. Hitler e 63.50 63.F. Preuß Conſ 0.71 0.70 Deutſch Auſtr. 176.50 173.50 Hraunk. u. Brikett 181. 161.- St S Franke 82. 32.75 B. Polack 109. 109. Adler Kohle 73 d 72. h erkz. e e

e e e e a e eS dto. 0.81 0.s1 Hanſa Vampfſch. 266 252 Buſch Wo enw. S irſchgupfer o e So Zrown Voveri 54.50 Rauchw. Walter e erz ggon Ca. 170. Hoeſch Stahlw 162. 159.75 Rhein Braunk. 233.50 232.50 Fobel Rheydt 161.e e e sten S n n el e an Seit las o 143 Chem. e l e hS 9 S almon Asbe S olzmann. 3 a ein. Metall. h ebera 50 71.50 5S dere 98.7599.25 erenelElveſchift 26 Charl Waſſer 121.50 21. 75 Humboldt, Maſch. 57. 57. hein Sprengſtoff 119. so ehe Kali 35. See log so 110.
37 S d Ehem. Buckau 1 G. Farbenind. 318.50 313. Rhein Stahlw. 1g5. 183.12 Halle Kali e e 5 er S zer r 22a. Senteat Bankaktien. Chem Heyden 136. 28.25 Jiſe Bergbau 252.2390.25 Hiebeckſch. Montw. 17386 17. 28 Krügershan l e u e ter Wendb en a Barmer Bankv. 143.25 141. Chem. Gelfenkirch. 100.- Kahla Porzell. 87. 96.- Rombacher Hütte 14. 12.85 S n el o. l 186.fandbrre Sag 16.55 16.65 Der Handelsgeſ. 26 266. Chemn. Spinnerei 64.85 655. Kali Aſchersleb. 142.50 141. Roſitzer Braunk 125. 125. s Des z S 3 aviez 14. 13.ans Sach Waunſchw. Bank Il Tel. Conti. Caoutſch. rio 25 118.s0 garſtadt A.G. 153.50 167.50 Roſttzer Zucker 80.25 32. 20 espziger Börſe en 124. l21.

a i ne 15.21. 15.20 Comm. u. Priv. B. 190.75 186. öllw. Papier 110.25 110.25 Kattow. Bergbau Rütgerswerke n r a nd Werner s Wuürgerſ ehedon re nilin Jermſtadt u. Rat 254. 263. Daimler Motoren 102.75 108.50 girchner Co. 113. 114. Sachſen werke le t e Betanherte 52 6504 vo Deutſche Bank Is3.- 179. Dtſch. Atl. Tel. 3695. Kglockner Werke 147.25 60 Saizdetfurth galt 174.75 172.50 mm u. Priv. l. 184. otanwerke 45.601 46.S Donnersm. Disconto Bank 772. l69.35 Ach Lux-Bergw. 170.50 168. 75 göln-Reueſſen 163.25 169. Sangerh. Maſch. a s S Jan 157.50 158. 50 Siutg De We
l v. S Dresdener Bank 160.- I. Dtſch. Erdöl 175.50 174. 12 Höln-Rottweil 156. 187. Sarotti Schok. 152. 180. Sächſ. Bodener. 169. lI69. ttauer mech. Web. 93.- 93.Sygerh. Hall. Bankverein 13825 1390 Dich Fabel tig s tiz.50 gerbisdorfet zucer EScheidemandeil z 25 lenba Lande. Frelvertehe

Widm. Obl. v Leips. Cred. Anſt. 1a1so 143. Dtſch. Zalt I. 75 117. Gebr. Förting 114.50 los. Schering chem 225 22 Zaſeler gute e el 22.s D. Engelh. Br. Mitteld. Credit. las la3 so D. Waſch. als 113 Kyffh. Hütte l Schleſ. Sertit e e neHbl. v Keſchsbankant. so 158.25 Diſch. Petroleum 75. 15. Lahmeyer S Co 138.50 126.50 Schleſ Zink T ntord. Spinn. 107. Eitner HansG S Höchſt. Farb. Sächſ. Bank so 158. Dtſch Werke 97. 97. Laurahütte 79. 76.50 Schneider, Hugo 84.50 65.50 Cröllwitz. Papier 110. 110. Leutke Piano SObl. v. 1s S Wiener Bankverein 5.60 5160 Dtſch. Wolle 56.50 66. Leonhard Braunk. 132.26 Schubert Salger 282.50 228. 25 Dermatside W. 80. 76. Poge Elektr. e438 Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 82. 82. Leopold Grube 120. Tis. Echuckert Elek Is6. 50 153.65 Du. Eiſenhandel s 50 Richter Steinbau i.Iblv. 20 r Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 76. (5.00 Linke Hoffmann L. 79.50 73.75 Schulz jun. 110.25 108.75 Gaußtzſch Kg. 68. 6589.5 |Seidel g& Naumann 62. 62.
6 S Dlſch. Zucker Eygelhardtbrauerei 162.25 162.75 Dynam. Nobel 154.75 152.79 Loewe, Ludw. 221.50 213. Sieg Solingen 63.351 65. Geraer Jute A. 262.50 262.50 Thür Zucker Waſchl. 15. 17.s0wertanleihe 16.80 16.90 Schult. Patzenhofer 291. 2889. Eilenburg Kattun Loreng, C. A.G. 117. 114. Siemens Halske 184.75 101.50 I Glauziger Zucker 103.50 l 103.50 Wollhaar Hainichen 70 9.70
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Auf vielſeiligen Wunſch

unſerer Kundſchaft
geben wix, wie alle anderen Jahre, von jetzt abbis Weihnachten bei Einkauf eines Mantels,
eines I nzaes oder bei Einkauf über

0 Mark eine gutgehendeTaſchennhre gratis

Bengnen Sie e ehe
l Warme Joppen 2400 19.75 15.50 11.75
I Strickjacken 12.00 900 650 4.50
l Unterhoſen 3.50 250Windſacken 19.75 14.50 9.75

Cord-Breeches 12.75 9.75 750
Mancheſterhoſen 1250 9.75
Pilothoſen

12100 975 6.75 495

e e

I Geſtreifte Hoſen eBl. Jacken u. Hoſen 5.00 450 3.50 2.75 2.00
l Schaſtſtiefel 18.00 16 50 12.75

Arbeitsſchuhe, a. Sport 975 780 690 5.90
I Warme Schnallenſchühe (alle Größen vorhanden)

6.90 5.75 3.50 2.75 1.75
S Filzpantoffeln 2.95 250 1.50 90

ferner alle anderen Artikel billigſt!

WinterMäntel, Gehroch Paletots

e Anzüge, h und Nadelſtreifen

Sonntags von früh bis abends geöffnet!

G. Dietrich worens.

e Derſeburg, Gcheng le Straße s.

85. 70 35 28.
S 22.—1

Renner.

n

Mäntel, Kostüme, Kleicer, Blusen, Morgenröcke, Stricksachen, Wollstoffe,
Seidenstoffe, Wäsche, Leinenwaren, Teppiche, Gardinen, Schürzen usw.

III II r u M i u I ung

Geschenk Kartons
zu einem Preis

Ware
6 e Hemdentüch, gute, schwere

3 Silcherelpassen
1 Kollo Garn, knöptfe. Hähnadoln
1 gestrelſte Haussehürze

garnierung

I sohi, Servlerklelch mit
Arm und Garnierung

1 welßs Servlerschlrze m. Stickerei-

Sie finden eine Bülle schöner u. praktischer
Weihbnachts-

Die Dame Das Kind Die Hausangestellte
übersichtlich ausgelegt.

Grobe Auswahl, niedrige Preise, beste Qualitäten.
J Ich bitte um zwanglose Besichtigung
Sonntug, den 5., 12. u. 19. Dezember geötftnet

Geschenk-Kartons
zu einem Preis

c9.80 f.
I Hemdhose mit Klöppelspitze
I selegäntes Nachthemd wit reicher

Stickerei
6 Taschentücher

Geschenke für

5 Meter Klelderstoſt. wollgemischte
schwere Qualität

Stoff für eine praktische Schürze

Halle a. S.
Leipziger

Straße 100REVIAG
n n n

De

n

mmWäscherei Rettinger
Johannisstr aße 15

liefert er s t le el e h e
halbtrocken pro Pfund 18 Pf.

gerollt 35ſchrankfertig von 50 Pf. an

Stärkewäsche sauber geplättet
Abholung und Lieferung KostenlosEſe lektrische Rolle zur gefl. Benutzung

Stunde 60 Pfennig
Gardinenspannen, Schal von 40 P. an

[ICCCccDreroogruvoerrdoodorogaadoogagdgooorger ort

e e

Herren Hoſen, pa. wollgem.
2.75 2.50 3.40 2.25 1.65

Herren Hemden, pa. wollgem.

3.25 3. 2.75 1.95
Futter Herren Hoſen

von 2.35 an
Futter-HerrenHemden

von 3.90 an
Herren Einſatz-Hemden

2160 3.50 2.35 2.20

Kinder Tricot, pa. wollgem.

Gr. 50 60 70 80 90
130 150 1.70 190 210

Kinder Tricot, I. wollgem
50 1.70 1.90 2.10 2.30

Pa. Futterware
1.70 1.90 2.10 2.30 2.50

bekannt preiswert.

DamenFutterSchlüpfer
3.35 2.50 1.95 1.80

mit Kunſtſeide plattiert

Damen FnlterPrinzeßröcke

mit Kunſtſeide plaltiert

Strichtaillen ohne Aermel

1.20 1.10 0190
m. hlb. Aermeln 1.45 1.30 1.15

m. lg. Aerm. 1.80 1.60 1.40 1.20

Kinder-Futterſchlüpfer

.60 1.40 1.20 0.95
mit Kunſtſeide plattiert

260 280 1.70
Korſettſchoner, Hemdhoſen

große Auswahl.

Strumpfwaren, Handſchuhe

C GeoOseetcag gesagt Wücinn

4.50 8.60

340 820

h

Fa. Karl Heber
Kupferschmiede u, Installation
Gotthardtstrabe 28. Telephon 306.

Reparaturwerkstätte
Autogene Schweibungen, Hartlötungen

alle einschlägigen Arbeiten
Technische Bedarfsartikel

Bäütte um gütigelnanspruchnahbme.,
R s und faſt aus hieß ich erfaſſen Siedurchshree Anzeige im „Merſeburger Korreſpondent

u n hn
v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.

S S nDänen ſahen

Ia Leder billigst
Koffer und

Lederwaren-Haus
Hugo Krasemunn

Halle a. S.,

nürst die Firma

flr beste Qual

St Schirme a
u Weihnachten, denn Sie

machen mit einem

jedem eine große Freude.

Für dem Aerrun:
B. Wolle Cöper sehr fest mit Futteral 5.
B. Taffet, gute Qualität mit Seidenfutteral 6.75
Halbseide, mit Naturgriffen, Seidenfutteral 7.75
Gute Halbseide, schöne Griffe
Ia Halbseide, große Griffauswahl 13.50 12

1850Esctra groß u. mit durehgehenden Stö cKen,
besonders fest zum Stützen

Stockschirme, halbs., Ia Ausführung
Fwanafen sten

Manillarohr
Manillarohr mit AlpakKa-

Ka PPpe
Manillarohr mit eent Süber-

KappeManillarohr We vent orngritt

Von 9.50
17.25

e 350 2.25
6,50 5. 3.75

10.50 8. 6.9.75
Moderne Spazierstöcke in vielen Ausführung en

echt Elfenbein, echt Horn,
echte Hölzer.

echte Rohbre,

Für le Dame
Einfacher aber fester Strapagierschirm
Moderne Toptorm, I2 eiligHalbseide, mit VNatureritten
Halpseide, mod. Toptorm, 12 eilig
Parbig mit Kante
Halbseide, farbig mit Kante 75 1178
Gute Halvseide, bunt und schwarz, mit

und ohne Kante, schöne Griffe 15.00Seide, herrliche Kanten, mit besonders
schönen Griffen Von 23.50 an

Reinseidene Sehirme für jed Geschmaok,
auch für ltere Damen, in gediegenen
Ausführungen

Für ans Jl
Für die Kleinsten, einfache Ausführung

3.60 3.25 3. 2.90Etwas gröber

von 19. an

2.65

Moderne Ausführung, für ſedes Alter
3.25 3.60 3.90 4.85 5.

Farbige Halbseide, modern von 7. an
Puppenschbirme, bunt und wit Volant

1.40 1.65 und höher 1.20

Rlesen- Auswan

al a. S.
nur Leipziger Straße 98-99

unck Steinweg 19 a.

Wintermcimtel in allen n
MWoletors Gehrockpaletots Schlpfer
WAorzüige für Sport u. Straße von 24. n

Darmen-Näntel
A. Gaoitzſch

Spezialgeſchäft für Herren Konfektion

Am Neumarktstor 2 Am Neumarktstor 2

Lfeferung erfolgt mit Eil-Iieferwagen frei Haus, h wen uowörts

Unser neuartiges

Tellzahlu
gestattet auch Ihnen, sich ohne Sorgen

sehſick und elegant zu Kleiden,.
Nur erprobt gute Ware bei billigsten Preisen

Herren Jünglings- u. Knahenkontektion
Damen unck Mäclchenbekleidung

Damen, und Herrenwägche, Bettwägche

Sowſe Gardlinen, Steppdecken u.

Neu eingetroffen-

Damen und Herren GWinter-Mäntel

Cehrockpuletots usw.

Ausbezahlte Kunden, sowie Beamte
erhalten sämtliche Waren ohne Anzahlung.

die Bevölkerung in Stadt und Land l nur Schmeerstr. 19 Größtes und ältestes
Kredithaus am Platze,
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Aus Hölle und Himmel zur Erde.
er hunderk Schlachten ſchlug und im Triumph,

Den Siegeslorbeer um's gebräunte Haupt,
Die ewige Stadt durchzog, der Römer Feldherr

Lucullus, ſchmachtete im Höllenpfuhl.
Denn ach! Vergeſſen war in jenem Buch,
Das Schuld und Sühn erbarmungslos verzeichnet,
Sein Schlachtenruhm und der Legionen Glanz,
Und nur die Schuld von tauſend Prunkgelagen,
Durch die, ein Schlemmer er und Sybarit,
Dem Gaumen einſt geopfert und dem Bauch
Als ſeinen Göttern, war darin vermerkt.
Des Orkus eisgepeitſchter Regen netzte
Jahrtauſend lang den Heldenpurpur ſchon,
Und keiner Hoffnung noch ſo blaſſer Schein
Auf Rettung fiel in die gequälte Seele.
Wohl war er nicht allein. Mit Zähneklappern
Begleitete der andern Schlemmer Chor
Des Feldherrn Klagen; doch Gemeinſchaft Andrer
Verinochte nimmer ſeine Not zu mildern

9

Lucullus ſah ſich um mit trübem Blick:
„Wie iſt es doch“, ſprach er zu ſeinem Nachbar
Pantagruel, der einſt in deutſchen Landen
Zum Frühſtück einen ganzen Ochſen fraß,
Hier mit den Jahren immer leerer worden!
Mir ſcheint, daß oben auf der grünen Welt
Die Luſt an allen guten Dingen ſchwindet,
Und der Geſchmack der Menſchheit ſich nur mehr
Auf's Grobe richtet und aufs Maſſenhafte.
Nichts hör ich mehr von Nachtigallenzungen,
Die man in rotem Cypernweine dünſtet,
Nichts mehr von Pfauenbraten und auch nichts
Von leckern Wachteln, die auf goldnem Spieß
Zu neuem Reiz des Schlemmers Gaumen locken.“

„Du klagſt mit Recht!“ ſprach ſtatt des dicken Freundes
Der Satan, der des Feldherrn bittrer Klage
Heimlich gelauſcht, hertrekend zu den Beiden.
„Schon lange hört man da und dort ein Raunen,
Daß eine neue Speiſe von dem Erdenvolk
Von Tag zu Tage und von Mond zu Mond
Alljährlich freudiger genoſſen werde;
Man ſagt, daß, der ſie koſtet, ſo an Leib
Wie an der Seele wunderſam geſunde,
Daß ihm die Arbeit leicht, jedoch die Sünde
Geradezu unmöglich werde, denn
„Geſunder Körper birgt geſunden Sinn!“
So mag es kommen, daß der Hölle Pforte
Sich nur mehr ſelten, ach, dem Schlemmer öffnet,
Und daß das Menſchenvolk nicht nur nicht ſtirbt,
Nein, daß es auch kaum nennenswert mehr ſündigt!
Doch Euch, Lucullus, der Jhr ſonſt doch jedes
Verborg'ne Kräutlein kennt, und wie den Gaumen
Es letzt und kitzelt, hab ich auserſehen,
Jn kurzem Urlaub ſich zu überzeugen,
Ob wirklich wahr, was man mir zugetragen
Und ob tatſächlich jene neue Speiſe
So ernſthaft den Verkehr zum Orkus hemmt.
Seht Euch im Himmel um: Der alte Petrus
Stockſchnupft ſeit Wochen in den naſſen Wolken
Und wird wohl von dem Höllendunſt, der Euch

Von Walther Burk.

Anhaftet, ſchwerlich was gewahren.
Er wird gewiß als alter Biedermann
Euch gerne die gewünſchte Auskunft geben,
Ob droben in den Wolken ſich die Ziffern
Des Fremdenzuzugs auch ſo tief betrüblich
Vermindert haben wie allhie im Hades.
Geht auch zur Erde: Wo das Silberband der Elbe
Nach dem grauen Nordmeer ſtrebt,
Und frachtentragend aus entleginen Zonen
Die Schiffe heimwärts ihre Kiele recken,
Dort weht um Reichardt's Werke jener ſüße
Göttlich beſeelte Duft, der Euch alsbald

Wie linder Zauberhauch aus jenen Gärten,
Die ſonngeküßt auf fernen Jnſeln glühen,
Wohl an Hesperiens glücklich Land gemahnt.
Zieht hin, Lucull, hier habt Jhr Euren Paß!“
(Er gab ihm einen Fußtritt zum Geleit.
„Studieret mir Geſchmack und Wirkung jenes
Gefährlich ſüßen Stoffs, damit vielleicht
Jch mir ein wirkſam Gegengift erſinne.“

S S
E

Es regnete im Himmel durch düſtrer Wolken Flug,
Da zog Lucull, der Römer, wohl an dem Klingelzug,
Der an Sankt Peters Zelle mit einem roſt gen Ring
Zu Jedermanns Benutzung ſeit tauſend Jahren hing.
Es riecht nach Höllenbraten!“ ſprach da der Pförtner und
Er putzte ſich die Naſe und ſah durchs Fenſterrund.
„Ein Römer?“ brummt er. „Nichts da! Du biſt ja noch kein
„Ein Römer brummt er. „Nichts da! Du biſt ja noch kein Chriſt!

„Ach Peter, lieber Peter, ſchau nicht ſo grimmig drein,
Ich will in deinen Himmel, beim Zeus, ja nicht hinein
Mich lüſtet nur zu ſchauen in Euer Pförtnerbuch,
Ob auch bei Euch da droben ſo ſpärlich der Beſuch.“

„Brauchſt gar nicht erſt zu ſchauen“, hat Petrus ihm verſetzt,
Es war noch nie ſo traurig, als ausgerechnet jetzt.
Und fragſt du nach den Gründen für dieſes Reſultat,

Der eine nennt's Kakao, der andre Schokolad'.

Seit Reichardt-Fabrikate erfüll'n das Erdenrund
Jſt Mann und Weib und Jugend ſtets friſch und kerngeſund.
Es ſenkt der Tod die Hippe vor ihres Lebens Kraft,
Mit achtzig Jahren früh ſſtens wird man hinweggerafft.

So kommt es leider ſelten, daß meine Glocke ſchellt,
Und von den Reichardt Freunden mal einer Einzug hält.
Es ſei denn, daß vom Alter doch endlich übermannt,
Wohl auch durch Sport und Auto der Tod ſein Opfer fand.

Und ſind ſie erſt im Himmel, ſo hab ich keine Ruh,
Kein Nektar, kein Ambroſia ſagt dieſen Schlemmern zu.
Nur immer: „Reichardt“ jubeln die Engel früh und ſpat,
Der eine möcht Pralinen, der andre Schokolad'.

Noch viele andre Wünſche legt man mir täglich vor,
Es ſchwirrt von all' den Namen mir allbereits das Ohr.
Drum komm und ſchaue ſelber du trauſt dem Auge kaum
Durch dieſes Wolkenfenſter in meinen Himmelsraum.

Wie einſt dem Dichter Dante dein Landsmann, der Virgil,
Die rote Hölle zeigte, genau ſo treulich will
Jch dir den Himmel weiſen und ſeiner Bürger Art“,
So ſprach der alte Peter und ſtrich den weißen Bart.

Alle Fortſetzungen ſind in den Reichardtfilialen und Geſchäften zu haben. Im hieſigen Amkreiſe in:
Merſeburg, Gotthardtſtraße 18, Ammendorſ, Regensburgerſtraße 18.
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